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Wer ist der preutzenbund?
In der Politik hat man sich nicht immer bloß mit

dem zu beschäftigen, was ist, sondern es verlohnt sich
nicht selten, auch das zu betrachten, was sich selber
klugerwelse aus der Welt schafft. Auch plötzliche Lücken
sind lehrreich und können Ausschlüsse geben; auch das
Negative kann positiv sein. Die Beobachtung von
politischen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen Strömun¬
gen und Bewegungen pflegt ihren Stoff allerdings
nicht gewissermaßen von dieser Kehrseite her zu be¬
handeln, aber uns dünkt, daß das ein Mangel ist. Man
wird sich über viele Erscheinungen klarer, indem man
ihren gegenwärtigen Stand und Zustand , auch wenn
es sich am Ende uni die Verflüchtigung eines früheren
Zustandes handelt , gerade an diesem früheren mißt.
Um ein Beispiel zu geben, so kann man von partiku-
laristiichen Tendenzen im Sinne derer, die noch in den
siebziger Jahren lebendig waren , heute nicht mehr
sprechen, und diese Frage ist aus den Wesensbedingun¬
gen unserer politischen und nationalen Entwicklung
völlig ausgeschaltet worden, nicht durch irgendwelche
bestimmte oder greifbare Einwirkungen , sondern in
ganz natürlichem Fluß des deutschen Lebens. Es ist
aber ratsam und nützlich, sich das gelegentlich einmal
klarzumachen, schon damit die Jüngeren unter uns , die
den ehemaligen Partikularismus höchstens vom Hören¬
sagen kennen und ihn sich jedenfalls nicht ins Geblüt
und ins Gemüt eindringen lassen, an dem Gegensätze
erfahren , um wieviel organischer  heute der
Reichsgedanke  in das Bewußtsein der gesamten
Nation eingefügt ist. Derartige Beispiele ließen sich
noch manche anführen , wir wollen aber nicht bei ihnen
verweilen, sondern es will uns ersprießlich erscheinen,
an unmittelbare , vielmehr erst wenige Wochen zurück¬
liegende Vorgänge anzuknüpfen und diese sozusagen
negative Betrachtungsmethode an den merkwürdigen
Schicksalen des Preußenbundes zu erproben.

Was ist aus ihm geworden? Lebt er noch? Oder,
wenn er sich zum Schlummern zurückgezogen hat , ist
anzunchmen, daß er wieder aufwachen und seine ver¬
letzenden Angehörigkeiten erneuern wird ? Jedenfalls
werkt und ‘fie&t man nichts von ihm. Vollkommen
st i l l e ist es in diesem Winkel ostelbischer Betätigun¬
gen geworden. Über 200 echtpreußische Leute hatten
sich, wie man sich erinnert , in der Hochflut der Zaberner
Vorgänge im Zimmer der konservativen Landtags-
sraktion zu Berlin zusammengetan , um herausfordernde
Reden zu halten oder zu beklatschen, die sämtlich darauf
abgestimmt waren , das Reich mit mehr preußischem
Geiste als bisher zu erfüllen und den Leitern außer¬
halb der schwarz-weißen Grenzpfähle , aber auch inner¬
halb ihrer , soweit sie westlich der Elbe leben, ihre ver¬
dammte Pflicht und Schuldigkeit zur Uuterord-
n u n g unter die ostelb ischen Gebote und Verbote

einzuschärfen. Dabei ging es freilich zu, wie wenn
Lebenwesen, die von der Vorsehung für andere Da¬
seinsmöglichkeiten eingerichtet sind, in einem Porzellan¬
laden herumwirtschaften. Es gibt so viele Scher¬
ben,  daß selbst den Hintermännern  dieser selt¬
samen Veranstaltung bange zumute wurde, und die
tragikomischen Taktlosigkeiten, die eigentlich allen Red¬
nern, aus dem Preußentage passierten, nahmen den
Gegnern eigentlich vollauf die Ausgabe ab, diesen
gründlich mißlungenen Vorstoß noch besonders zurück¬
zuweisen.

Es ist zu konstatieren : Der Preußenbund besteht
nicht mehr. Kaum je hat eine Organisation aus dem
gegnerischen Lager ein so schnelles und so gründliches
Fiasko erlitten . Grade je planmäßiger die Sache an¬
gelegt war , um so bemerkenswerter ist ihr vollkomme¬
ner Schiffbruch. Die Rede des Grafen Jork von
Wartenburg im Herrenhause,  die dem
Reichskanzler klarmachen wollte, daß er die preußischen
Interessen preiszugeben in Gefahr fei, diese Rede mit¬
samt dem entsprechenden Beschluß der erlauchten, edlen
und geehrten Herren von der Ersten Kammer , sodann
die korrespondierenden Ergüsse der konservativen
Führer in: Abgeordnetenhause, endlich der Preußentag,
das alles sah nach einem wohlvorbereiteten Feldzuge
unter der schwarz-weißen Fahne aus und nun ist über
allen Wipfeln Ruh , die echtpreußischen Leute haben
sich selber eliminiert , mindestens die Öffentlichkeit
b e h a g t ihnen nicht,  sie haben sich ihr Jena zu¬
gezogen. Es ist ja weiter nichts darüber zu sagen, es
handelt sich nur um eine Feststellung, aber sie ist doch
notwendig, damit man eingedenk bleibe, welche husaren¬
mäßigen Keckheiten sich diese Gesellschaft erlauben zu
dürfen glaubte . Würde die Erinnerung daran hin¬
schwinden. so würde man vielleicht verleitet sein, von
den ostelbischen Konservativen besser zu denken, als sie
es verdienen.

politische Übersicht.
Oie Nleinrussen.

Es ist von ungewöhnlichem Interesse , eine bedeut¬
same internationale „Frage ", die allem Anschein nach
eine große Rolle zu spielen berufen ist, bei ihrem
ersten Entstehen zu beobachten. Die meisten Probleme,
mit denen sich die Politik zu beschäftigen hat , sind uns
von der Vergangenheit überliefert , jetzt aber sieht man
gleichsam in die Wiege einer neuen Frage hinein , näm¬
lich der kleinrussischen. Der aufmerksame Betrachter
kann neuerdings beinahe täglich die Zeugnisse dafür
sammeln, wie diese Angelegenheit, von der bis vor
kurzem kaum irgendwo gesprochen wurde und mit der
die wenigsten eine bestimmte Vorstellung verbanden,

langsam, aber stetig, aus Nebeln in die hellste Beleuch¬
tung und in den Bereich der Tatsächlichkeit eintritt.
Zwischen Petersburg und Wien  hat ein anmuti¬
ges Spiel begonnen, ungefähr nach der Regel : „Wirbst
du um ' meinen Ruthenen , so werbe ich um deinen
Ukrainer oder Kleinrussen oder auch Ruthenen (wie
man 's _nun nennen will)." Russisches Geld
wühlt in Galizien  und sucht die Ruthenen dem
Donaureiche abspenstig zu machen; in Kleinruß-
la  n d wieder horcht man hoch auf , da Lockrufe von der
Donau her ertönen . Bei aller Ähnlichkeit dieser Be¬
mühungen ist der . Unterschied doch groß. Die Russen
strengen sich nämlich sichtbarerweise u m s o n st an, dir.
g a l i z i s che n Ruthenen halten treu zu Habsburg , da¬
gegen gärt und brodelt es in den weitgedehnten klein-
russischen Gebieten , von deren 8 0 Millionen  Ein¬
wohnern immer mehr und mehr ein ukrainisches
Sonderbewußtsein  bekommen . Vollzieht sich
einmal die Auseinandersetzung zwischen Österreich-Un¬
garn und Rußland , dann könnte Wien Trümpfe in der
Hand haben, die Petersburg nicht zu stechen vermag.
Das alles ist ja erst im Werden,  aber es gestaltet sich,
und diesem Prozeß zuzusehen, hat , abgesehen davon,
daß er wichtig ist, noch den besonderen Reiz des Unge¬
wöhnlichen.

Italien und der Aufstand in Eprrus.
(Von unserem römischen Mitarbeiter .)

S. Rom.  7 . April.
Das Verhalten der Wiener offiziösen Presse, die

dem Fürsten von Albanien den Rat gab . alles zu ver¬
meiden, was eine Intervention Italiens Hervorrufen
könnte, hat in Italien sowohl in den parlamentarischen
wie in den Regierungskreisen ganz offensichtlich Ein¬
druck gemacht Man fühlt sich hier um so mehr ver-
letzt, als diese wenig dreibundfreundlich gedeutete
Mahnung der Wiener Organe gerade in dem Augen¬
blick kommt, wo der italienische Außenminister Marchese
di San Giuliano sich beim Kofferpacken befindet, um
die schon einmal , im vergangenen Spätsommer , wegen
der bekannten Zwischenfälle von Triest aufgeschobene
Rerse zum Leiter der österreichisch-ungarischen Außen¬
politik nach Abbazia anzutreten . Während einige italie-
ursche Blätter von Taktlosigkeit sprechen, gehen andere
noch einen Schritt weiter und fordern San Giuliano
geradeswegs auf , die geplante Reise endgültig aufzu¬
geben, „um Österreich zu verstehen zu geben, daß für
Italien nach Herrn di San Giulianos eigenen Worten
die Zeit der unterwürfigen Politik vorüber sei".

Auch dieser kleine Vorgang beweist wiederum , eine
wie wenig angenehme bundesgenössische Temperatur
zwischen Italien und Österreich noch immer herrscht.
Für den Fall ernster Konflikte ist es mit der Harmonie
der beiden Bundesgenossen schlecht bestellt. In Archen
der blutigen Auseinandersetzung zwischen Albanien und

Londoner Leben.
8um Besuch des englischen Herrscherpaares tn — Eng¬
lische Minister in Berlin . — Theater Unarten . — Da« „Ein¬
spielen" des englischen Publikums . — Granmlle Parker über
deutsche Theater -Besucher. — Büfett und Garderobelturm. -

Ist die deutsche Polizei schüchtern?
London, 7. April.

König Georg und Königin Mary  rüsten sich zu
ihrem festlichen Besuch in Paris , der nächstens stattfinden
d>ird ; und da die republikanische Regierung dem Parlament
eine besondere Vorlage zur Bewilligung von 320 000 Mark
für einen würdigen Empfang der königlichen Gäste eingereicht

> hat, so werden die Festlichkeiten gewiß mit äußerstem Glanz
and sicher auch unter lebhafter Teilnahme der Bevölkerung
auf beiden Seiten vor sich gehen, die in der üblichen Weise
vornehmlich in einem Festessen beim Präsidenten Poincarö
sowie bei den städtischen Behörden und ans der britischen Bot¬
schaft, in einer Galavorstellung in der Oper und einer
Parade gipfeln werden. Es wird hier besonders betont, daß
dies des Königs erster offizieller Besuch bei einem fremden
?andesoberhaupt ist, und daß der Besuch in Berlin zur Ver¬
mahlung der Prinzessin Viktoria Luise nur privater Natur
Dar. Niemand wird auch etwas daran nuSzusetzenhaben, daß
sie Ehre des ersten Besuches Frankreich erwiesen wird . Frank¬
reich ist der nächste Nachbar, und „der beste Freund ", wenn
Mich die Freundschaft heute nicht ganz mehr so „dick" sein mag,
tote sie zur Zeit König Eduards gewesen. Überdies handelt es
sich auch vor allem um eine Erwiderung des Besuchs, den der
Präsident der Republik letzten Juni in London abstattete,
find zudem hat ja Berlin auch schon seinen Besuch gehabt,
Denn er auch »nur privater Natur " war . Die Engländer
Mögen sich also völlig darüber beruhigen , daß sich irgend je¬
mand zurückgesetzt fühlen könnte.

Dagegen darf es uns wohl eine besondere Genugtuung
gewähren, daß britische Minister  gerade Deutschland so
bielfach besuchen, und die Genugtuung darf um so größer sein,
als sie mit der ausgesprochenen Absicht kommen, dort beson¬
ne , in ihr Fach schlagende Dinge „zu studieren". Der jetzige
^roßkanzler, Lord Haldane, begab sich, als er noch Kriegs-

minister war , wiederholt nach Deutschland. Herr Lloyd-
George hat dort Studien zu seinem Krankenversicherungsge¬
setz gemacht und. der Unterrrchtsminister sowie der neue
General -Postmeister hielten sich noch in den letzten Wochen
„Studien halber " in Deutschland auf . Andere wären jeden¬
falls auch höchst willkommen. Und sollten nicht auch deutsche
Minister ihren englischen Kollegen einiges abgucken können?

Es gab eine Zeit , da waren deutsch-englische Besuchsaus¬
tausche der verschiedensten Berufe an der Tagesordnung.
Bürgermeister , Journalisten und auch die Geistlichkeit haben
sich gegenseitig besucht und angefeiert und die Besuche haben
gewiß zur Besserung der Beziehungen zwischen ben  Reiben
Ländern etwas beigetragen — na, wenn auch nicht so gar
viel ! — Wie, wenn nun Minister , wenn die ganzen Kabinette
sich Besuch und Gegenbesuch machten und ^persönlich einmal
recht gründlich miteinander aussprächen. Es würde gewiß zur
Klärung mancher immer noch etwas zu wünschen übrig
lassender Verhältnisse beitragen , llnd können wir nicht alle
noch voneinander lernen?

Die schwächste Seite des deutschen Theater¬
wesens  ist nicht — diesseits des Vorhangs zu finden.
„Der fürchterliche deutsche Ernst" verlangt geordnete Zustände,
auch wenn es sich „nur um Vergnügungen " handelt . Kommt
ein Deutscher im Theater zu spat, so wird er — wenn er nicht
gleich in die Ecke gestellt wird —- wenigstens schuldbewußt und
so lautlos wie möglich seinen Platz aufsuchen. Sonst wehe
ihm ! — Wie anders in England, von Italien gar nicht zu
reden, wo das Theater und vollends die Oper vor allem, als
eine Stätte geselliger Zusammenkünfte betrachtet wird . In
England wird eine tiefe Verehrung vor der Kunst nur durch
die Tiefe des Kleiderausschnitts und die makellose Steifheit
des Vorhemds befrackter Männer zum Ausdruck gebracht.
Aber man kommt sehr oft zu spät. wird in den englischen
Theatern sogar vor dem eigentlichen Stück erst noch ein be¬
sonders kleines Stück gegeben, die vornehmen Theaterbesucher
„einzuspielen ". Ja , ich hörte in der Oper einmal , als jemand
auf Eile drängte , daß ihm sein Begleiter zurief : „Es wird ja
erst die Ouvertüre gespielt."

Kommt Mri Bull auch zu spät, so hindert ihn das nicht,
mit dem ganzen Selbstbewußtfein eines Briten auf seinen
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Platz zuzuschreiten. Hier entledigt er sich erst seines Über¬
ziehers, den er den ganzen Abend bei sich behält, und legt den
Hut unter seinen Sitz, während Mrs . Bull ihren kostbaren
Opernmantel auch wohl noch länger anbehält , so lange bis die
Umsitzenden ihn genügend haben in Augenschein" nehmen
können. Auf dem Platze selbst wird erst das Programm ge¬
nommen und nun wird erst ein Pineeneg hervorgehalt , die
Logenschließerin dafür zu bezahlen, die die Herrschaften auf
ihren Platz geleitet hat und nun die Umsitzenden noch einmal
stört, indem sie sich zurückzieht und denselben Auftritt mit
einem inzwischen eingetretenen andern Paar wiederholt

Immer hübsch vornehm, aber der - ich möchte beinahe
sagen - weihevolle Hauch - weihevoll jedenfalls im Vergleich
zu En^ and der wohl tu einem deutschen Theater herrscht,
ist rn England nicht zu verspüren . Diese Wahrnehmung hat
sich mw oftmals aufgedrangt . Vielleicht ist sie unbegründet
gEg ! - vielleicht nur eme „patriotische Voreingenommen¬
heit . ~ ch da 1Pracht sich nun auch der bekannte englische
Theaterleiter Granville  B a r ke r ganz in demselben
Sinne aus , der eine Plauderei über deutsche Theater in der
„Daily Mml nnt dem Ausruf beginnt : „Wer möchte nicht ein
Theaterbesucher in Berlin sein" und indem er zunächst .die
Reichhaltigkeit des Spielplans deutscher Bühnen rühmt und
auch über ihre sonstigen Leistungen recht anerkennend sich aus¬
spricht, vor allem das Verhalten des Publikums in Deutschland
lobend hervorhebt , wo sich jedermann pünktlich einstelle und
niemand irgend welche Störung verursache, wo nicht einmal
viel Verfall geklatscht, ja nicht einmal laut gelacht werde nur
um andere nicht zu stören.

Ich war einmal in Bayreuth mit einem Engländer , und
als wir vor Beginn des letzten Aktes wieder in das Theater
traten , fand ich einen fremden Herrn auf meinem Platze. Er
behauptete, es sei sein Platz. Ich rief den Logenschließer
heran , der rhn aufiorderte , seine Nummer vorzuweisen. In
demselben Augenblick ging aber auch schon der Vorhang in die
Höhe. Der Logenschließer lies schleunigst davon. Der Herr
blieb auf meinem Platze sitzen und ich — stand daher — hatte
den ganzen Akt hindurch zu stehen! — Das war nun wohl ein
Mißgeschick, gegen das auch die beste Theaterleitung nicht ge¬
feit sein kann, für das ich aber von meinem " englischen
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den Rebellen von Epirus stehen die Dinge folgender¬
maßen:

Italien ist von allen sechs Großmächten Europas
die einzige, die eine sofortige bewaffnete Intervention
zugunsten des Fürsten von Albanien aufs dringendste
befürwortet , aber, wie ich von vorzüglich informierter
Seite erfahre , weder bei Deutschland noch bei Österreich
geneigtes Ohr findet . In Berlin zögert und sucht man
zu vermitteln . Wien möchte unter keinen Umständen
sehen, daß Italien allein den Fuß auf albanisches Ge¬
biet setzt. Es wiederholt sich hier das wenig erquickliche
Schauspiel während der Einnahme von Skutari durch
König Nikita von Montenegro . Damals wollte Italien
nicht ' zugeben, daß Österreich eine Strafexpedition
gegen den unfolgsamen Nikita inszeniere. Oder ge¬
nauer ausgedrückt, Italien wollte damals Österreich
nicht allein Vorgehen lassen, sondern sich ihm im Süden
Albaniens anschließen. Heute aber will Österreich
Italien nicht gegen die Epiroten vorlassen. Darüber
ist man in Rom außerordentlich stark verschnuppt. Man
sagt hier : Italien würde ja keine andere Aufgabe durch¬
führen als den Beschlüssen der Londoner Konferenz
den jetzt erforderlich gewordenen militärischen Nachdruck
zu verschaffen. Man glaubt , daß diesmal hinter dem
Wiener Kabinett die französische Regierung stände, und
man beschuldigt die letztere, den Aufstand in
Epirus auch mit Geldmitteln zu unterstützen. ‘

Es macht den Eindruck, daß man in Rom in der
auswärtigen Politik einigermaßen .desorientiert ist.
Man steht vor Entschlüssen von bedenklich großer Trag¬
weite: entweder wird Italien in die Lage versetzt, gegen
die Epiroten und damit auch gegen Griechenland rück¬
sichtslos vorzugehen, wozu aber vorläufig die Zustim-
mung auch von seiten Deutschlands und Österreichs
fehlt,' oder Italien neigt sich, wenn es sich von den
Bundesgenossen vereinsamt sieht, der Ententegruppe zu
einer anderweiten Lösung der albanischen Frage in so
bedenklicher Weise zu, daß der Wert des Dreibundes
ein höchst problematischer wird . Es ist nicht zu über¬
sehen, daß England und Frankreich gerade jetzt, wo in
Italien die Finanznot immer größer und die Geneigt¬
heit für neue Heeresausgaben immer geringer wird,
ihre Fangnetze auswerfen , um Italien für eine Mittel-
meerpolitik zu kapern, die einer Sprengung des Drei¬
bundes bedenklich nahe kommen würde . Es steht also
nicht wenig auf dem Spiel.

Deutsches Reich,
— Zudrang ungeeigneter Elemente zum Jsurnalismus.

Im Zusammenhang mit der Überfüllung aller höheren Berufe
macht sich auch im Zeitungswesen ein fortgesetzt
st e i g e n d e r Zudrang  bemerkbar , der das Bedürfnis
weit überwiegt . Offenbar find in weiteren Kreisen über die
Möglichkeit des Vorwärts komme ns «bei -er Presse
durchaus irrige Anschauungen verbreitet Der Verband der
Qitvreußischen Presse weist deshalb nachdrücklichdarauf hin,
das-' nicht nur die Zahl der festen Redakteurstellen verhältnis¬
mäßig sehr gering ist, sondern daß auch in der fteien Jour¬
nalistik zurzeit ein ganz besonders scharfer Wett¬
betverb  herrscht . Es können nicht einmal befähigte
Anfänger , die sich mit allem Ernst und Eifer der jour¬
nalistischen Ausbildung widmen, mit Sicherheit darauf rech¬
nen, in absehbarer Zeit zu einer angemessenen Stellung zu
gelangen ; weit weniger noch solche Bewerber , die aus
anderen  Berufen ohne weiteres in die Journalistik glauben
binüberwechseln zu können. Die Anforderungen sowohl an
den Redakteur als auch an den freien Mitarbeiter der Zei¬
tung sind heute sehr hoch gestiegen. Nur der tüchtige, zum
-Journalisten gleichsam geborene  Geistesarbeiter rann sich
auf die Dauer durchsetzen und in wirtschaftlich befriedigenden
Verhältnissen behaupten . Mindstens ist es — auch bei ausge¬
sprochener Begabung und Neigung für den Beruf oes Tagcs-
'"ckniftstellers — geraten , sich frühzeitig bei den zuständigen
Stellen , d. h. den P r essev e rü än den , zu erkun¬

digen,  deren Vorstände sich zur Auskunft über die Anforde¬
rungen und Aussichten des Berufes sowie zur Beratung über
die vorhandenen Ausbildungswege verpflichtet haben.

— Der Ostersamstag ist bekanntlich im Bankgewerbe be¬
reits zum Ferientag erklärt worden, weil hierdurch eine Er¬
holungspause von vier aufeinanderfolgenden Tagen geschaffen
wird. Der Deutsche Volkswirtschaftliche Verband , die Ver¬
einigung der wissenschaftlichenBeamten von Wirtschaftlichen
Jntcressenvereinigungen und sonstigen praktischen Volkswirten
hat an alle Kammern , Vereine und Verbände , statistische
Bureaus , Archive usw. die Anregung ergehen lassen, diesem
Beispiel zu folgen.

* Der Rcichsverein der liberalen Arbeiter und Ange¬
stellten gibt in seinen „Mitteilungen " bekannt, daß die Fort¬
schritts-Woche gehalten habe, was man sich von ihr versprach.
Viele neue Mitglieder seien gewonnen, m manchen Orts¬
gruppen sei vorbildlich gearbeitet worden. Besonders stattliche
Fortschritte seien dort erzielt , wo man von der Werbemethode
des Redens zur intensiven Kleinarbeit , zur Hausagitatwn
übergegangen sei. lim der nächsten Reichskonferenz m ^ ena
den nötigen weiten Rahmen zu geben, wurde an den Verbanv
liberaler Arbeitervereine Baperns und an den Verein liberaler
Arbeiter und Bürger in Ostpreußen zwecks Beteiligung und
gemeinsamer Veranstaltung herangetreten . Erkelenz und . der
GeschäftssW er des Reichsvereins. Wilhelm, sprachen m einer
großen Reihe von Orten und nahmen mehrfach an Sitzungen
und Besprechungen teil.

Nechtsvftpqe und Verwaltung.
Zu den Anstellungsverhältnissen der preußischen Gerichts¬

assessoren führt Oberlandesgerichtspräsident Lindenbeng
(Posen ) in einem Aufsatz in der „Deutsch. Juristen -Zt>g. aus,
daß sich die Wartezeit  der im Jahre 1913 angestellten
Assessoren gegen das Jahr 1912 um nahezu sechs Monate
verlängert  hat . Wie außerordentlich groß der ^Unter¬
schied zwischen der Wartezeit der einzelnen Assessoren ist, zeigt
die Tatsache, daß das geringste Assessorendienftalter bet der
Anstellung sich auf 8 Monate belief, während das höchste 10
Jahre 2 Monate 22 Tage betrug. Wo bleibt übrigens bei
einer Assessorenzeit von 5 Monaten die vom Minister so oft
als einziger Anstellungsgrund betonte Bewährung in der
Praxis?  Die Gesamtzahl der im Vorjahr angestellten
Assessoren betrug 363 gegen 302 im Vorjahr , darunter waren
80 Landrichter . 244  Amtsrichter , 38 Staatsanwälte und
1 Gefängnisdirektor . Stellt man das Dienstalter der neuen
Richter nach Jahrgängen fest, so ergibt sich für 1913, daß ,m
ersten Dienstjaihre 1 (1912: 1), im zweiten 3 (6), im dritten
20 (16), im vierten 20 (22), im fünften 29 (49), im sechsten
92 (88), im siebenten 99 (78), im achten 72 (34), im neunten
16 (8), im zehnten 6 (2) und im elften 1 (1) angestellt worden
sind. Von Beginn des fünften Jahres sind also nur 15 Pro¬
zent aller Assessoren Richter geworden, während der Haupt¬
anteil . nämlich 83 Prozent , auf das fünfte und sechste Dienst¬
jahr entfallen.

Wrche und Rildungswesen.
Die Versetzungsbestimmungen an den höheren Schulen

Preußens . Zu der wichtigen Frage , wie die Versetzungsvor-
schristen -gehan^ aibt werden sollen, gt!M der Bor kragen de Dvcrt
ttn Kultudminist 'eri'um Geheimrat Klatt  ausführliche Er-
lauterunigen , die auch die breitere Öffentlichkeit interessieren
dürften . An allen öffentlichen höheren Lehranstalten findet
beim Schluß des Schülchhres eine Beratung darüber statt,
wer von den Schülern in seiner Ausbildung so wert vorge-
schritten ist, daß er von den Lehrern seiner Klasse für fähig
erachtet wird , an dem Unterricht in der nächsthöheren Klasse
mit Erfolg teilzimchmen . Im allgemeinen ist für dre Ver-
setzung die Zensur „Genügend " in den verbindlichen wissen¬
schaftlichen Unterrichtssegenständen als erforderlich anzu-
schen. Ob und wieweit über unzureichende Leistungen rn
dem einen oder anderen Fache hinweggesehen wer¬
den kann,  darüber entscheidet auf Grund der BersetzungS-
orldnung die Massenkonferenz, in welcher der Direktor den
Vorsitz führt . Diese amtlichen Bestimmungen , die ieit 1901
rür ben ganzen preußischen Skaak gelten, sind ckhsichÄich sehr
allgemein gehalten, weil nicht bloß für die einzelnen Lehr¬
fächer und Klassenstufen, sondern auch für die einzelnem
Schüler und Schulen die Verhältnisse zu verschieden liegen,
als daß alle Fragen , die bei der Versetzung in Betracht ge¬
zogen werden müssen, von vornherein durch Einzelbe-
siimmungen geregelt werden könnten. Es haben daher, wie

Freunde tüchtig gehänselt wurde . Im Grunde genommen
inachte es aber doch einen unverkennbaren Eindruck auf ihn,
„daß selbst ein Angestellter des Hauses auch unter solchen Um¬
ständen nicht mehr einzuschreiten wagte, sobald der Vorhang

^ Indessen wie anerkennenswert das Verhalten deutscher
Theaterbesucher während der Vorstellung auch sem mag
welch ein geradezu entsetzliches Schauspiel bretetstch oftmals
im nächsten Augenblick. Der Sturm auf das Büfett und der
Sturm auf die Garderobe . Nur um vielleicht crae halbe
Minute früher hinaus zu kommen, stürmen und drangen oa
manche in der unerhörtesten Weise, Menschen dre eben zuvor
noch in einem erhebenden Kunstgenuß völlig aufzugcyen
schienen. Nein, solch ein Garderobekampf wäre m England
undenkbar — wenn auch vielleicht nur deshalb, weil e» lger
keine Garderobe gibt, oder doch nur Winkel, die wenig benutzt
werden ! Auch Restaurants gibt es in englischen Theatern
nichtz wenn auch „Bars ", an denen man etwas trinken kann.
Aber zu essen gibt es nichts in englischen Theatern . Das mag
an sich wieder nur ein Nachteil sein, aber solch rücksicht->losc^
Stürmen bleibt immerhin unentschuldbar , und solche Bor-
kommnisse werfen denn auch wohl die Frage auf , wie es mit
dem deutschen Idealismus bestellt ist. Gewiß, er ist nicht er¬
storben. Das zeigt das Benehmen der Zuschauer während der
Vorstellung. Das zeigt manches andere , wenn der Idealismus
auch nicht so ausgeprägt sein mag, wie manche Deutsche sich
das gern einreden. Aber wie es sich damit auch verhalten
maa , es ist jedenfalls viel weniger zweifelhaft, daß die
De "u tschen zu gleicher Zeit die materiellsten Men¬
schen  der Welt sind! —

Nock heftiger als der Büfett - und der Garderobekampf ist
- oder ich darf wohl sagen: war in längst vergangenen
Zeiten ' — der Kampf um einen Platz auf der Galerie , von
wo aus ich mir in meiner Jugendzeit meine Theatergenüsse
verschaffte Welch ein Drängen und Ringen , was für ein
Gebrauch der Ellenbogen und Schultern oder auch wohl der
Fäuste sobald die Türen geöffnet wurden . Wie anders das
in England ! Wer da zuerst kommt — und sei es auch ein
kleines Kind - erhält auch unbedingt den ersten Platz ; wäh¬
rend die anderen , je nachdem sie eintreffen , dahinter Auf¬
stellung nehmen und oftmals einen langen Schweif bilden.
Nun das wird in unseren Tagen ja auch in Deutschland über¬
all gang und gäbe sein. Wer wenn nicht, warum nicht! —

Sollten die Engländer , was ihnen an Achtung vor der Kunst
abgeht, in der Ächtung vor den Rechten der Mitmenschen nt
einem um so höheren Matze zeigen? .

Jedenfalls ließen sich solche Zustande doch auch nt dem
.wohlaeordneten Deutschland" leicht genug einführen , gerade
in Deutschland, wo doch die Polizei nicht gerade an Schüchtern¬
heit leidet, wenn es gilt, ihre Anordnungen zu treffen.Wilh . F. Brand.

Ans Kunst und Lebe«.
* Vortrags -Abend Leo Sternberg . ^ Unter den Lyrikern

einer der Modernsten und unter den Modernen einer
der lyrischsten Dichter, ist Leo Sternberg  längst über die
Grenzen seiner engeren Heinrat hinaus anerkannt und ge¬
wertet worden . Vor einiger Zeit bereits hatten wir Gelegen¬
heit, den Dichter vor einem größeren Publikum sprechen zu
hören - voll zum Ausdruck aber kommt seine dichterische
Schaffens- und Gestaltungskraft erst im kleinen Kreise, eme
Tatsache, die vorgestern abend bei Gelegenheit eines von der
Ortsgruppe Wiesbaden -Mainz des Deutschen Schrift¬
steller  v e rb  a n d es  im Kurhause veranstalteten Vor¬
tragsabends zur Geltung kam. eigenartigen Komposi¬
tionen, denen ein ausgeprägtes Empfindungsvermögen Seele
und Leben geben, atmen Stimmung und der WohWang des
Ausdrucks im Rhythmus , der auch Wechel des Versmaßes
und in der Regellosigkeit der Anordnung erkennbar ist, übt
eine faszinierende Wirkung auf den Znhörer aus . Was fernen
Dichtungen aber besonderen Wert g' bt. das ist die Natur - und
Menschenliebe, die überall hindurch klingt, und das schwer¬
blütige Mitleid mit der Not des Erdendafeins , das häufig
mit dem Erlösormotiv hoffnungchwhe Verbindung findet.
Daß der Dichter die schwierigsten Formen zu meistern ver¬
steht, zeigte er an einem SonettenzYkluS. Nicht weniger stark
wie als Lyriker kann Leo Sternberg als Balladcndichter ange¬
sprochen werden. Die Kpaft und Fülle des Ausdrucks findet
hier in der stofflichen Behandlung des Gegenstands dre wert¬
vollste Ergänzung . Die Pianistin ü'A. Karola L i e b e r aus
Eltville, die sich mit der Wiedergabe der F -Moll-Phanltaste
van Chopin erfolgreich einzuführen verstand, ^ gab einigen
melodramatischen Schöpfungen des Dichters ansprechende Be¬
gleitung . Beide wurden von den aufmerksamen Zuhörern
sehr beifällig ausgezeichnet. S-
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im „Deutschen Philologenblatt " deS näheren ausgeführt ist.
die Lehrerkollegien die notwendige Freiheit  behalten,
jeden einzelnen Fall besonders zu behandeln und zu entschei¬
den. So ist es z. B. unrichtig, allgemein zu behaupten, daß
nach der Versetzungsovdnung ein Schüler, dessen Leistungen
in einem Fache nicht ausreichen, in einem anderen Fache aber
gut sind, versetzt werden mutz. Ebensowenig gibt es Be¬
stimmungen über irgend welche Prozentsätze, die bei der Ver¬
setzung als Norm anzuschen wären . Es darf , wie der Kul¬
tusminister im Landtag geäußert hat , weder über¬
triebene Strenge noch unzulässige Milde
herrschen; vielmehr ist für alle Fälle allein die Rücksicht auf
die richtige Förderung der Schüler maßgebend, d. h. es dürfen
nur die Schüler versetzt werden, die das Zeug dazu haben, in
der nächsthöheren Klasse mitzukommen.

Polt imö Gifsnbahn.
Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckvcrkehrist im

Reichspostgebiet Ende März 1914 auf 89 673 gestiegen. (Zu¬
gang im Monat März 1140.) Auf diesen Postscheckkonten
wurden im März gebucht 1888 Millionen Mark Gutschriften
und 1894 Millionen Mark Lastschriften. Das Gesamtgut¬
haben der Kontoinhaber betrug im März durchschnittlich
217,2 Millionen Mark . Im Verkehr der Reichspostscheckämter
mit dem Postsparkassenamt in Wien, der Postsparkasse in
Budapest, der belgischen und luxemburgischen Postverwaltung
sowie den schweizerischen Postscheckbureaus wurden 8,3 Millio¬
nen Mark umgesetzt, und zwar auf 8470 Übertragungen in
der Richtung nach und auf 17 580 Übertragungen in der
Richtung aus dem Ausland.

Eine deutsche Eisenbahnauskunftsstelle in London. Die
deutschen Staaisbahnen haben zur Förderung des Reisever¬
kehrs am 14. März d. I . in London, Pall Mall 125, eine amt¬
liche Auskunftsstelle errichtet, der die mündliche und schriftliche
Auskunftserteilnng über alle Verkehrs-, Unterkunfts - und
Lebensverhältnisse in Deutschland obliegt. Mit der Leitung
der AuSkunftsstelle ist der bisherige Direktor des Verbandes
deutscher Ostseebäder in Berlin , Herr Mann , betraut worden,
dem zur Auskunftserteilnng zwei sprachkundige Verkehrs¬
beamte zugeteilt worden sind. Die Aufsicht über die Aus¬
kunftsstelle übt die Königliche Eisenbahndirektion Köln aus.

Deutsche Schutzgebiete.
Gouverneur Dr . Seih über „tunlichst" und Freiheit . AuS

den Verhandlungen des Landwirtschaftsrats für
Südwestafrika  teilt die „Südwestafr . Zeitung " in ihrer
Nummer vom 11. März u . a. folgendes mit : Auf eine An¬
regung , in einem Paragraphen einer Verordnung das Wort
„tunlichst" einzuflicken, meinte Herr Dr . Sei tz: „Tunlichst"
wollen wir tunlichst weglasten! Nicht bloß hier , sondern
überall . „Tunlichst" ist bedenklich, „tunlichst" ist eine Sache,
die man nicht tun will !" Farmer Blank  erklärte im
Laufe der Debatte , als die Rede auf die Befugnisse der
Polizei  bei der Seuchenbekämpfung kam: „Auf meiner
Farm bin ich Herr , nicht der Polizeibeamte . Und wenn der
den Herrn spielen will, dann schmeiße ich ihn raus ! - Unsere
Freiheit lassen wir uns nicht antasten ." Worauf der Gou¬
verneur : „Freiheit  gibt nur das Gesetz! Ich -erinnere
Sie an Goethe: „Vergebens werden ungebundene Geister —
Nach der Vollendung reiner Höhe streben! — In der Be¬
schränkung zeigt sich erst der Meister, — Und das Gssetz nur
kann dir Freiheit geben!" — Der Farmer fühlt sich hier wie
so ein kleiner König auf seiner Farm , aber das Gesetz  steht
über  ihm . Uud wenn Sie den Polizeibeamden raus¬
schmeißen, Herr Blank, dann sage ich Mneu : Fliegt er rauS,
fliegen Sie sein !" Mit großer Heiterkeit quittierte der Land¬
wirtschaftsrat und nicht zuletzt der Nächstbeteiligte, Herr
Blank, diesen mit liebenswürdigem Lächeln hevauAgebrachten
guten Witz des Gouverneurs.

Kurland.
Schweiz.

Bedenkliche Streikunruhen in einem Uhrmacherdorf.
Genf,  8 . April . In einem Uhrmacherdorfe des Kantons
Solothurn  sind seit einiger Zeit mehrere tausend Arbeiter
infolge von Tarifdifferenzen ausgesperrt . Neuerdings kam es

X Ein Bühnenjubilar . Der frühere langjährige Opern¬
sänger und jetzige Gesangslehrer Bernhard Köhler zu
Mainz  feierte vorgestern fein 60jähriges Bühnenjubiläum.
Das Stadtthoater zu Mainz gab aus diesem Anlaß vorgestern
abend Rossinis „Barbier von Sevilla ", in dem der Gesangs¬
veteran mit jugendlicher Frische als „Bartolo " mitwirkte.
Wacker unterstützt wurde er von seinem Sahne Bernhard
Köhler (Basilio ), der seit mehreren Jahren an der Mainzer
Bühne tätig ist, sowie den Herren G e s s e r als Gras Atma-
viva und Reh köpf (Wiesbaden ) als Figaro . Frl . Denner,
eine Schülerin Köhlers,  bo >t eine außergewöhnlich gute
Leistung als Rosine, so daß die Vorstellung zu den abgerun¬
detsten der Saison zählte. Nach dem ersten Akte war d>e
Bühne in einen förmlichen Blumenhain umgewandelt.

* Das Parlament der Schauspieler . Zu der im Künstler--
hause zu Berlin zusammentretenden Delegierten -Dersomm-
fun« der Genossenschaft Deutscher Bühnenangchöriger sind
bereits zahlreiche Vertreter von Ortsgruppen aus allen
Teilen des Reiches sowie Delegierte des österreichischen Ver¬
bandes eingetroffen . . Die Versammlung ist die erste_seit dem
Tode von Hermann Nissen  und wird unter der Leitung de^
bisherigen Vizepräsidenten Gustav Rickelt  stehen , dessen
Wahl zum Präsidenten gesichert erscheint. Der Tagung
liegt wie immer eine große Reihe von Anträgen vor, die stw
zunächst aus die Pensionsanstalt beziehen. Die bemerkens¬
wertesten Anträge sind indessen die folgenden: Antrag Dr.
Georg Pauly : „Die Genoflenschaft Deutscher Bühnenange¬
höriger solle sich bei ihren amtlichen und geschäftlichen Kund¬
gebungen möglichst weniger Fremdwörter  bedienen un»
nach Kräften dazu beitragen , daß deutsche Bezeichnunge"
allmählich an Stelle der zahllosen fremdsprachlichen Fachau^
drücke treten , die zurzeit im Theaterbetriebe gebräuchlich
sind." Antrag der Vereinigten Stadttheater Hamburg-
Altona : „Die Deleigiertenversammtung möge beschließen, zur
Verhinderung des übermäßigen Zulaufs  zur
Bühne ein Preisausschreiben für einen Roman zu vera-
stalten , der durch wahrhafte Schilderung der Zustände am
Theater und durch fesselnde Darstellung ausklärend und war
nend wirkt und so die bisherigen gelegentlicheu VeröfteM-
lichungen statistischen Materials nicht nur ersetzt, sondern
Wirksamkeit weit übertrifft , da von jeher auf schriftstelleriiey
Grundlage sichere Propaganda für jede Idee gemacht vaotx
ist." Für den Roman soll ein Preis von 3000 M. in
genommen werden. S- & H-
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zu Zusammenstößen zwischen den Ausgesperrten und Syndi¬
zierten , so daß sich die Regierung veranlaßt sah, zur Unter¬
stützung der Polizei zwei Kompagnien Infanterie in den Ort
zu entsenden.

England.
Asquith wiedergcwiihlt. London,  8 . April. Asquitih

wurde ohne Gegenkandidaten in Eastsife wiedergewcchlt.
Die Wirkungen der neuen Grund - und Gebäudesteuern.

London,  8 . April . Die Großgrundbesitzer in London sind
über die neuen Steuerentwürfe Lloyd Georges so erregt , daß
sie so schnell wie möglich ihren Besitz zu veräußern
suchen. Nachdem vor einigen Wochen der Herzog von Bedford
den Covent Garden für SO Millionen Mark verkaufte, sind
gestern die gesamten Besitztümer Lord Hodards de Waldes am
Regent Park ^Eigentum des Großkaufmanns Derbyshire ge¬
worden. Dieser hat 12 Millionen Pfund für die ausgedehnten
Besitzungen bezahlt, die 20 Straßen und etwa 750 große Ge¬
schäfts- und Wohnhäuser umfassen.

Nnftlnni»
Einführung eines Zolls auf Roggen und Mehl aus

Deutschland. Petersburg.  8 . April . Morgen gelangt in
der Reichsduma die Vorlage über die Einführung
eines Zolls auf deutschen,  nach Rußland un!dFinn¬
land importierten Roggen  sowie auf deutsches Mehl  zur
Bichandlung.. Die Annahme des Gesetzentwurfes erscheint ge¬
sichert, da die Kadetten und die übrige Linke nur gegen den
das Inland betreffenden Teil des Gesetzentwurfes von dom
Standpunkt aus Einspruch erheben werden, daß dieser Teil
vor der Beratung in der Reichsduma -Vst dem sinnläwdischen
Landtage vorgelsgt werden mutz.

Nordafrika.
Italienische Militärverstärkung für die Cyrenaika.

B e rl i n, 8. April . Geistern früh wurden dem „B. T." zu¬
folge in Palermo zwei verstärkte Infanterie -Bataillone aus
dem Dampfer „Napoli " cingeschifft, deren Bestimmungsort
zwei Häsen der Cyrenaika sind. Durch diese zwei Bataillone
sollen jene zwei Askari -Bataillone ersetzt werden, die infolge
der ernsten Lage in .Abessinien aus der Cyrenaika nach
Asmava abgegangen sind.

^eitNNtzbschKN.
Über die gesteigerte Erschwerung des

Zu gangs zu den höheren Berufen durch
übertriebene Anforderungen an die Jugend klagt in der
^Kölnischen Zeitu n g" berechtigterweise ein
Gymnasialdirektor . Er führt aus:

. „Was auf die Dauer das größte Bedenken erwecken mutz,
rst, baß in Deutschland immer mehr das Emporwachsen eigen-
artiger Talente aus allen Schichten des Volkes unmöglich
wird . Der Selfmademan im besten Sinne des Wortes , der
kann in all diesem Cbinesentum von Abstufungen nach
popiernen Leistungen nicht mehr emporkommen. Ein breites
Maß von Bildung , aber auch ein Gleichmaß und schließlich
die gleichmachende Mittelmäßigkeit , das ist immer mehr der
kennzeichnende Zug unseres Volkstums . Hunderte von Be¬
werbungen zu freien Stellen , alle mit guten Schulzeugnissen,
und dach ein Suchen nach selbständigen, originalen Persön¬
lichkeiten, wenn es sich um einen führenden Posten handelt!
Leider machen auch die bürgerlichen Berufe die Überschätzung
der Schulweisheit mit . Aber die höheren Schulen sind die
Leidtragenden . Da sitzen alle die Elemente , die sich nach Frei¬
heit und Betätigung im Leben sehnen, und drücken jahrans,
jahrein die Schulbank als ein Ballast, der sich an die Arbeit
der Schule hängt , überfüllte Klassen überall ! Während
früher wenigstens in den drei Oberklassen eine Auslese derer
stattfinden konnte, die für die abstrakten Schulwissenschasten
Neigung hatten , sitzen jetzt darin die Scharen der Berech¬
tigungsstreber , sich und den anderen wie den Lehrern zur
Last. Die Zustände werden allmählich unerträglich . Sind
das noch Stätten einer frischen, frohen Geistesarbeit ? Wie
viel Klagen über mangelnde Freude an der Schule entspringen
allein dem Mißverhältnis zwischen der Art der Schularbeit
und der Natur des Schülers . Wo soll die Freude Herkommen,
wenn der Schüler die tägliche Pensenarbeit in all den Fächern
leisten mutz, wo er so gern sich auf das beschränken möchte,
was ihm liegt, ihn anzieht und zur Arbeit lockt? — Aber erst
muß er das Abiturientenexamen machen, sonst kann er nichts
werden ! Früher gingen wenigstens die Schüler mit dem
Zeugnis zur Prima ab, die Offiziere werden wollten. Seit¬
dem die übertriebene Wertschätzung des Abiturientenexamens
auch beim Militär eingetreten ist und man den Abiturienten
zwei Jahre vordatiert , ist auch hier ein Wandel eingetreten.
Wer will sich auch von all den Fahnenjunkern nachher über¬
springen lassen, die er selbst ausgebildet hat ? Was aber ist
wertvoller für die militärische Ausbildung ? Daß der junge
Mann mit der ganzen Lust und Frische in den militärischen
Beruf eintritt und dort seine Spezialstudien frühzeitig be¬
ginnt , oder daß er noch zwei Jahre die Schulbänke drückt?
Und man möchte doch auch nicht gern von der Frau .Haupt¬
mann die Frage vorgelegt bekommen, ob man das Abiturien»
tenexamcn gemacht habe, ohne sie mit Ja beantworten zu
können.

Zu den Auseinandersetzungen in der
natianalliberalen Partei betonen die
„Münchener Neuesten Nachrichten" in einem beachtens¬
werten Leitartikel , daß der Beschluß des .Zentralvor-
standes auf Auflösung der Verbände der Alt- und
Jungliberalen die Sachlage nicht geklärt,  sondern
verwirrt habe. Eine wachsende Zahl von Mitgliedern
der Zentralvorstandes erkenne jetzt endlich die Gefahr
der a l t l i b.e r a l e n Sonderorganisation und des
ganzen a l t l i b e r.a l e n Treibens.  Machen doch
die Altliberalen fetzt sogar Anstrengungen , in dem
Wahlkreis Stendal -Osterburg der Kandidatur W a ch-
horst de  W ent es.  durch allerlei zweideutige Aus-
lassuuaen Schwierigkeiten zu bereiten zugunsten des
konservativen Bewerbers Hocich. Das Blatt empfiehlt
den Altliberalen , in der konservativen Partei aufzu¬
gehen Es schreibt:

Wenn ein konservatives Blatt neulich die Nationallibe-
ralen ausforderte, , sie sollten „nicht nur " liberal , „sondern
auch" national sein, so verrät das neben der gönnerhaften
Anmaßung auch eine vollständige Verkennung der Grundlagen
des Liberalismus . Aber das Blatt meint wohl etwas ganz
anderes : nach seiner Meinung sollen die N a t i o n a l l i b e -
salen konservativ  oder mindestens den Konservativen
in den wichtigsten Dingen gefügig  und zu Willen sein.

Darum steht den Altliberalen auch die konser¬
vative  und die ohne bestimmte Parteibezeichnung den Kon¬
servativen nahe st eh ende Presse  am rückhaltlosesten
zur Verfügung ; dort entladen sie ihren Kummer über das,
was ihnen in der nationalliberalen Partei nicht patzt. Das
ist ein Zustand , der nicht als ein endgültiger bezeichnet werden
kann ; die endgültige Lösung liegt auf der Hand : sie kann
nur in der Vereinigung der A l t l i b e r a l e n mit den
Konservativen  oder Freikonservativen  be¬
stehen. Das wäre eine klare Lösung ; aber freilich würden
dadurch die Altliberalen gerade das einbüßen , was sie den
Konservativen so wertvoll macht: die Möglichkeit, unter libe¬
raler Verkleidung  im Lager einer liberalen Partei
konservative Geschäfte zu besorgen.

Ku§ §taöt und Land.
wiesbaLenev Nachrichten»
Die Schulkinder in den Volksschulen.

Eine in Preußen veranstaltete Zählung über die Einzel¬
heiten des sogenannten niederen Schulwesens ermöglicht es,
Untersuchungen über die Schulkinder in den Volksschulen an¬
zustellen. Dabei kann man berücksichtigen die Trennung der
Geschlechter beim Unterricht, die Besetzung der einzelnen
Schulklassen, das Alter der Schulkinder auf die Schnlgruppen
nach der Klassenzahl, die Erreichung des Schulziels usw. Die
Zahlenergebnisse sind im Auftrag des Ministers der geist¬
lichen und UnterrichtSangelegenheiten im König!, statistischen
Landesamt bearbeitet worden und man wird sich um so lieber
mit ihnen beschäftigen, als es sich nicht um veraltete Angaben,
sondern um die Ziffern des vorbergangenen Jahres handelt,
die so schnell bearbeitet und gruppiert worden sind, als es die
Umstände gestatteten. Im Kreis Wiesbaden fanden sich in
den städtischen Volksschulen 3837 Schüler und in den länd¬
lichen Schulen 7878 Schüler . Diese verteilten sich wie folgt:
städtische Schulen : evangelische Schüler 2050, sonstige prote¬
stantische Schüler 2, katholische Schüler 1778, sonstige Schüler 3;
ländliche Schulen : evangelische Schüler 5288, sonstige pro¬
testantische Schüler 6, katholische Schüler 2532, jüdische
Schüler 8, sonstige Schüler 3.

Die Zahl der Schüler in der Gesamtheit der Schulen des
Kreises Wiesbaden kann noch weiter gegliedert werden, so
fanden sich in den städtischen Schulen 3837 Schüler und in den
ländlichen 7878 Schüler . Man muß dies berücksichtigen, wer¬
den doch gelegentlich die Schüler , der Not gehorchend, in den
vorhandenen Schulen, die zunächst für andere Konfessionen
bestimmt waren , mit untergebracht.

Die Familiensprache der Schüler ist ein ziemlich wichtiges
Kapitel . Wird doch der Unterricht in manchen Gegenden des
Staats dadurch erschwert, daß ein Teil der neuaufgenomme-
nen Schüler der deutschen Sprache wenig oder gar nicht mäch¬
tig ist. Dabei liegen die Verhältnisse in den ländlichen Schulen
noch Ungünstiger als in den städtischen Schulen . Ganz beson¬
ders interessante Ermittlungen wurden in einem Regierungs¬
bezirk (Posen ) angestellt, denn dort sprechen zwar 2301 Schul¬
kinder (von 10 000 Schulkindern ) nur deutsch, 289 deutsch und
eine andere Sprache, aber 7410 Schulkinder nur eine fremde
Sprache. Da kann man sich denken, welcher besonderen An¬
strengungen sowohl der Schüler als auch der Lehrer es bedarf,
um des Lehrziel zu erreichen. Im Kreis Wiesbaden war in
den städtischen Schulen die Familiensprache von 3884 Schülern
deutsch, von 1 Schüler deutsch und tschechisch, von 2 Schülern
deutsch und italienisch, in den ländlichen Schulen von 7878
Schülern , also allen, deutsch. Beim Schulbesuch überhaupt ist
zu beachten, daß im Durchschnitt die Schülerzah ! auf Knaben
und Mädchen sich annähernd gleichmäßigverteilt . Die Zahl der
Knaben ist nur ejne Kleinigkeit höher. Ein Bruchteil der
Kinderzahl im schulpflichtigenAlter mußte wegen überfüllung
der Schulen zurückgestellt werden.

Ein Teil der Schüler blieb der Schule fern , in der Haupt¬
sache allerdings wegen geistiger und körperlicher. Gebrechen,
nur in Ausnahmefällen ohne triftigen Grund . Die Zahl der
blinden und taubstummen eingeschulten Kinder ist verschwin¬
dend klein, wesentlich größer aber die Zahl der Kinder , die
nach vollendetem 6. Lebensjahre noch nicht eingeschult waren
oder vor vollendetem 14. Lebensjahre von der Schulpflicht be¬
freit , zum 'Seil »ach proviuzialrechtlichen Bestimmungen . Im
Kreis Wiesbaden besuchen 3837 Kinder, davon 1922 Knaben
und 1915 Mädchen, die öffentliche (städtische) Volksschule,
3 Kinder besuchten wegen vorhandener Gebrechen die Schule
nicht. In den ländlichen öffentlichen Volksschulen fanden sich
im Kreise Wiesbaden 7878 Kinder, davon 3977 Knaben und
3901 Mädchen, 1 Kind war vorm vollendeten 14. Lebensjahr be¬
reits entlassen und 12 Kinder besuchten wegen geistiger oder
körperlicher Gebrechen die Schule nichts

Teilweise ist die Trennung der Geschlechter im Unterricht
bereits durchgeführt, im Staatsdurchschnitt werden nach dem
Geschlecht gesondert 36,9 Prozent unterrichtet . Die Verhält¬
nisse liegen aber in den städtischen Scchilen ganz anders als
in den ländlichen Schulen . Fanden sich doch in den ersteren
71,6 Prozent der Kinder nach dem Geschlecht gesondert un¬
terrichtet , in den letzteren aber nur 15,0 Prozent , ein sehr er¬
heblicher Unterschied. Im Kreis Wiesbaden werden in den
städtischen Schulen unterrichtet (die Zahlen für die ländlichen
Schulen sind in Klammern beigefugt), in Knabenklassen 1524
Kinder (1404), in Mädchenklassen1582 Kinder (1290), in ge-
mischten Klassen 368 Knaben (2573) und 338 Mädchen (2611).
Von weiterem Interesse dürfte die Tatsache feirt, daß 16 der
Kinder zu den städtischen Schulen und 4 der Kinder zu den
ländlichen Schulen einen Schulweg von mehr als 2y >, Kilo¬
meter zurückzulegen hatten.

Untersucht man weiter die Erreichung des Lehrziels , so
muß man zunächst bedenken, daß die Schulorganisation in den
Städten ganz anders ist als au ; dem Land, namentlich die
Gliederung des Unterrichts nach dey Zahl der lehrplanmäßig
aussteigenden Klassen oder der stufen . Bei den städtischen
Volksschulen liegt der Schwerpunkt der Schülerzahl bei den
sechsstufigen, siebenstufigen und achtstnsigen Schulen , während
bei den ländlichen Volksschulen der Hauptteil der Kinder in
einstufigen Schuten , zweistufigen Halbtagsschulen, sonstigen
zweistufigen Schulen und dreistufigen Schulen untergebracht
ist, Schulen mit mehr Stufen aber nur geringere Schülerzahl
für sich beanspruchen. Im Kreis Wiesbaden wurden nach
Vollendung der Schulpflicht von den Schülern der sechs» und
mehrstufigen Volksschulen entlassen : Stadt : überhaupt:
215 Knaben und 198 Mädchen, aus der Abteilung des 8. Schul¬
jahres : 158 Knaben und 154 Mädchen, des 7. Schuljahres:
33 Knaben und 38 Mädchen, des 6. Schuljahres : 20 Knaben
und 5 Mädchen, des 5. Schuljahres : 4 Knaben , des 4. oder
eines früheren Schuljahres 1 Knabe ; Land : überhaupt : 273 -

Knaben und 257 Mädchen, aus der Abteilung des 8. Schul¬
jahres : 174 Knaben und 183 Mädchen, des 7. Schuljahres:
12  Knaben und 46 Mädchen, des 6. Schuljahres : 24 Knaben
und 21 Mädchen, des 5. Schuljahres : 22 Knaben , des 4. oder
eines früheren Schuljahres : 6 Knaben und 1 Mädchen.

Sind auf dem Lande keine oder nur wenige sechs- und
mehrstufige Volksschulen vorhanden, so wird die Statistik auch
keine oder nur wenige Schüler , die aus diesen nach völliger
oder terlweiser Erreichung des Lehrziels entlassen sein könn¬
ten, aufweisen. Man hat nun jetzt zum erstenmal nach dem
Alter der Schulkinder in den einzelnen Unierrichtsstufen so¬
wie nach der bei ôrdentlicher Schulentlassung erreichten
Stufen gefragt . Da sin der Benennung der Schulen keine
Einheitlichkeit herrscht, ist zu dem Aushilfsmittel gegriffen
worden, die acht Jahre der Schulzeit gleich acht Abteilungen
zu setzen, deren jede bei regelmäßiger Versetzung in einem
Jahr durchlaufen wird. Von 1000 Schülern besuchten 162
die erste Stufe , 157 die zweite, 156 die dritte , 151 die vierte,
132 die fünfte , 112 die sechste, 77 die siebente und 53 die achte
Stufe , die Mädchen bilden in den oberen Stufen , die Knaben
in den unteren die Mehrheit , was zum Teil damit zu er¬
klären ist, daß weit mehr Knaben als Mädchen nach dem Be¬
such der untersten Stufen in mittlere oder höhere Schulen
übergehen. Voll ausgenutzt haben die Schulen von 1000 Kin¬
dern 448, und zwar von 1000 Knaben 441, von 1000 Mädchen
454. Man ermittelte weiter , daß in einer Abteilung Schul¬
kinder verschiedenen Alters und in den jüngsten Abteilungen
auch Kinder höheren Alters sitzen. Aber das darf nicht auf¬
sallen, da nicht alle fleißig und begabt genug sind, um regel¬
mäßig aujzurücken, schwachbegabte mitgeschleppt werden
müssen (die wenigsten dieser Art können in Sonderklassen
unterrichtet werden). Manche haben ihre Schulzeit zu spät
begonnen, sei es wegen Krankheit oder aus anderen Gründen.
Oft sitzen Kinder in Abteilungen , für die sie viel zu jung sind,
diese haben die untersten Stufen übersprungen und sind gleich
in eine höhere Klasse-gekommen, da sie sich die Kenntnisse, oft
durch Vermittlung älterer Geschwister, rasch angeeignet haben.
Bei der Schulaufnahme greifen auch in gewissem Umfang Ab¬
rundungen nach Uilten Platz. Ein Kind, das im Juni das
6. Jahr vollendete, wird oft schon am vorhergehenden Oster¬
termin eingestellt. Solche verjüngenden Abrundungen wirken
bis in die obersten Klassen nach. Die bereits mitgeteilten An¬
gaben lassen erkennen, daß die Mädchen den Knaben voraus
sind. Dabei sind aber gerade die Mädchen durch häusliche Ar¬
beiten, Pflege jüngerer Geschwister usw., oft über Gebühr in
Anspruch genommen. Das bessere Fortschreiten der Mädchen
ist einer gewissen geistigen Überlegenheit in den Jahren der
Schulzeit , namentlich den letzten, zuzuschreiben, und hängt
weiter damit zusammen , daß die Knaben durch ihre trotzigere,
unruhigere Natur zurückgehalten werden.

Die Klassenbesetzung ist nach verschiedenen Zisserngruppen
zu beurteilen . Im Durchschnitt kamen auf eine Klasse mehr
als 51 Schüler , dieselbe Zahl für Stadt und Land. In den
städtischen Volksschulen ist aber die Klassenbesetzung gleich¬
mäßiger , in ihnen kommen weder so viel zu stark, noch so viel
zu schwach besetzte Klassen vor, wie auf dem Land. Man kann
die Besetzung einer einklassigen Schule mit mehr als 80
Schülern , einer Halbtagsklasse mit mehr als 60, einer sonsti¬
gen Schulklasse mit mehr als 70 Schülern als Überlastung
ansehen. Im Kreis Wiesbaden findet sich 1 solche städtische
Schule mit 4 Klassen und 306 Schülern , weiter 9 ländliche
schulen mit 19 Klassen und 1458 Schülern . Eine Klasfen-
desetzung mit weniger als 80 Schülern ist als zu geringe Aus¬
nutzung vnzusehen, solche fand sich im Kreis Wiesbaden in
1 ländlichen Schule mit 1 Klasse und 23 Schülern . ! Als nor¬
mal belastet verbleiben dann endlich im Kreis Wiesbaden
6 städtische Schulen mit 68 Klassen und 3531 Schulkindern,
26 ländliche Schulen mit 114 Klassen und 6420 Schulkindern.

Im Durchschnitt des ganzen Staats waren in 15,5 Pro¬
zent der Schulen 7,2 Prozent der Klassen mit 10,7 Prozent
Schulkindern überlastet , tn 21,1 Prozent der Schulen aber
8,4 Prozent der Klassen mit 3,8 Prozent der Schulkinder nicht
voll ausgenutzt , und von 10 000 Schulkindern besuchten über¬
lastete Klassen: 48 städtische und 144 ländliche, nicht voll aus¬
genutzte Klassen: 22 städtische und 48 ländliche.

Wir beschließen unsere Mitteilungen mit der Wiedergabe
einiger wichtiger Verhältniszahlen über das öffentliche Volks¬
schulwesen im Kreis Wiesbaden , die von ganz besonderem In¬
teresse sind. Im Kreis Wiesbaden kamen auf 100 städtische
Einwohner 15 Schulkinder , auf einen Lehrer aber 63 Schul¬
kinder. Von 108 Schulkindern wurden unterrichtet in Stadt:
Knabenklaffen 40 Kinder , Mädchenklassen 41 Kinder , gemisch¬
ten Klassen 19 Kinder ; Land : Knabenklassen 18 Kinder , Mäd¬
chenklassen 16 Kinder , gemischten Klassen 66 Kinder . Auf 100
ländliche Einwohner entfielen 18 Schulkinder , auf einen
Lehrer 62 Schulkinder . Es kamen weiter an Leistungen des
Schulverbands , der politischen Gemeinden , Patrone , Guts¬
herren : auf 100 städtische Schulkinder 7399 M., auf 100 länd¬
liche 3966 M., an Zuschüssen der Kirchenkassen usw. : auf 100
städtische Schulkinder 16 M., auf 108 ländliche 69 M., an Er¬
trag des Schul-, Kirchen- und Stiftungsvermögens : ' aut 100
städtische Schulkinder 136 M. und auf 100 ländliche Schul¬
kinder 156 M. Damit sind die Mitteilungen erschövft und
es ist wohl nicht zu viel gesagt, wenn man ' der Materie über
die Schulkinder e,ne rechte Ergiebigkeit zuspricht, die man auf
den ersten Blick nicht erwarten dürfte . 1

Gsterwanderungen.
II.

N -edernhausen - Feldherg - Altkönig-
König ste i n.

De'» K°mg der Taunusberge , dem F e I d b e r g. gilt heute
Wiesbaden (Hauptbahnhof ) 6 Uhr

2I « Niedernhausen . Ankunft 9 Uhr 14 Min . (siehe '
„Tagbim. -Fahrplan Nr . 8), von wo wir die Wanderung be¬
ginnen. 4lom Bahnhof gehen wir rechts hinunter durch das
im breiten Wiesental an der Vereinigung des Dais - und Seel-
bachs gelegene Dorf , eine vielbesuchte Sommerfrische, um¬
geben vom prächtigen Hochwald und umrahmt von hohen
Bergen, als Kcllerskopf, Hohe Kanzel, Buchwaldskopf, Großer
Lmdenkopf usw., und auf der Fahrstraße weiter nach Ober-
-osbach (330 Meter ). Alsdann wandern wir über eine aus¬
sichtsreiche Feldhöhe und hinab nach dem im Tal der Kriftel
gelegenen Ort Ehlhalten (275 Meter ), ein stattliches Dorf,
von hohen Bergen cingeschlossen. Nun marschieren wir" auf
oer Tasieite links ansteigend und im Schloßborner Tälchen
weiter nach Schloßborn (400 Meter ), ein reizendes Gebirgs-
dorf (vielbesuchte Sommerfrische ) mit sehr alter , um 1060 er¬
bauter Kirche und Resten alter Befestigung, darunter das
heute noch stehende Burgbaus , von den Eppsteiner Grafen als
Jagdschloychen benutzt. Wir schließen uns nun dem Markie¬
rungszeichen „gelber Strich " an und gehen am Ausgang des
Dorfes links beim Forsthaus bergauf die kerzengerade „Erd-
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beerschneise". — Wir wollen aber nicht, wie die Kilometer¬
fresser, rastlos und achtlos weitereilen , sondern uns an der
Natur erfreuen und von Fall zu Fall unsere Blicke rückwärts
gleiten lassen und uns an den prächtigen Bildern der durch¬
wanderten Gegend erbauen . In ^ Stunde ist die Limburger
Höhe erreicht, wir schreiten einigeMinuten auf derselben weiter,
machen dann ein Fünfminuten -Schnauferl , um alsdann die
ziemlich steile Schneise zum Glaskopf hinaufzusteigen , 687
Meter (den Gipfel selbst lassen wir links liegen). Auf der
Höhe wenden wir uns rechts ab zur Reifenberger Poststraße,
und auf dieser links bergan , am schönen Seelborn — der
starken Quelle der Ems — vorbei in % Stunde zum „Roten
Kreuz", 680 Meter (herrliche Waldwirtschaft). Von hier führt
die Fahrstraße meist durch herrlichen Tannenwald in 40
Minuten zum „Großen Feldberg" (880 Meter ), der höchste
Punkt des Taunusgebirges und des ganzen rheinischen
Schiefergebirges . Auf der weiten Heidenfläche der sagenbe-
rühmte Brunhildenstein , der herrliche Feldbergturm und drei
gute Wirtschaften. Die Aussicht und Rundsicht ist geradezu
überwältigend . Bei einigermaßen klarem Meter sehen wir
die Berge der Rhön, Meißner , Jnselsberg im Thüringer
Wald, Vogelsberg, Westerwald, Eifel und Siebengebrrge,
Taunus und Hunsrück, Donnersberg , Haardt , Vogesen, Rhein-
ial, Königstuhl bei Heidelberg, Bergstraße , Odenwald und
Spessart . „Wer lange sitzt, mutz rosten", drum verlassen Nur
bald den stolzen Bergriesen , um den „weißen Strichen " nach
zum „Fuchstanz " hinabzusteigen — Wegeknoten —, Schutz¬
hütte (668 Meter ), zwei Wirtschaften, beliebte Kaffeerast ; den
„roten Strichen " folgend, sind wir in %  Stunde auf dem
„Altkönig" (798 Meter ), es ist der stolzeste Berg des Taunus,
der Beherrscher der Mainebene . Ein doppelter Ringwall fuhrt
um den Gipfel, jetzt riesige Steinhaufen , waren es früher
senkrechte, durch Balkenverband zusammengehaltene Trocken-
mauern , welche die Bewohner der Mainebene schützten, wenn
der Feind ihre Dörfer überfiel . Herrlich ist der berühmte
Feldbergblick, rechts das tiefe Heidetränktal , überwältigend
der Riederblick von dem Schutzwall über die Sprenghütte , da¬
bei auch die Lipsruhe . Wie herrlich ist gerade der Ausblick
von diesem -Fleckchen Erde, ja , wie schön ist die Erde ! Von
der Sprenghütte führt uns ein steiniger Weg dem „blauen
Strich " nach zum Plasterweg (Römerstraße ) und zum
Döngesberg mit dem Lipstempel (607 Meter ). Durch jungen
Eichenwald wandern wir hinunter nach Falkenstein (440
Meter ), herrlich am Fuß seines Burgberges gelegen. In
10 Minuten steigen wir hinan zur alten Burg Rürings - oder
Neu-Falkenstein , dem Stammsitz der alten Grafen . Die Burg
selbst liegt 499 Meter . - Sie ist jetzt Besitz der Familie Roth-
schild in Frankfurt a. M. und nicht mehr zugänglich. In
Falkenstein das neuerbaute , große Erholungs - und Ge-
nesungsheim für Offiziere . Das Markierungszeichen „grü¬
ner Strich " führt uns auf einem schönen aussichtsrerchen
Pfad um den Burgberg herum , in 20 Minuten nach König¬
stein (378 Meier ), von der 485 Meter hoch gelegenen Burg
überragt . Reizend schmiegt sich das liebliche Städtchen um
den Berg herum , der die interessante Ruine der Feste König¬
stein trägt . Die Burg wird zuerst 1225 erwähnt und ist von
den Herren von Münzenberg erbaut . Durch das Städtchen
in 44 Stunde zum Bahnhof (340 Meter ), von wo aus die
Rückfahrt via Höchst nach Wiesbaden erfolgt . Gesamtmarsch¬
zeit 6 Stunden . Rückfahrtgelegenheit : 7 Uhr und 7 Uhr
*45 Min ., Ankunft in Wiesbaden : 8 Uhr 8 Min . und 8 Uhr
20 Min . __ _

— Missionskonfercnz. Die Tagesordnung der Missions¬
konferenz, die am Ostermittwoch, den 15. April, im „Evange¬
lischen Bereinsbaus ", Platter Straße 2, stattfindet , ist nun
festgelegt. Die Konferenz wird vormittags 10 Uhr von Gene-
raisuperintendent , Hof- und Domprediger a. D . Ohly mit
einer Andacht eröffnet . Dieser folgt unmittelbar ein Vortrag
des Marburger Professors D . Pornhäuser über „Selbständige
Kirchen, das Ziel der Mission". Um 4 Uhr nachmittags fin¬
det die Konferenz ihre Fortsetzung durch den Vortrag des
Missionsinspektors Oettli aus Basel über : „Unsere Ausein¬
andersetzung mit dem westafrikanischen Heidentum ". In der
allgemeinen Missionsversammlung abends 8% Uhr werden
Professor D. Bornhäuser und Missionsinspektor Oettli reden.
Zu den Veranstaltungen hat jedermann freien Zutritt . Für
Schwerhörige sind Vordersitze reserviert.

— Gerichtliches. Die bevorstehende Tagung des Schwur¬
gerichts wird, wie nunmehr als feststehend angenommen wer¬
den kann, nur drei Verhandlungsgegenstände und ebensoviele
Sitzungstage umfassen. Außer den bereits mitgeteilten Ter-
minen steht nur noch ein solcher wider den jungen Seck von
Eisenbach  wegen Tötung seines Vaters zu erwarten . In
dieser letzteren Sache allerdings ist bis zur Stunde die Vor¬
untersuchung noch nicht geschlossen. Die beteiligten sachver¬
ständigen Ärzte nämlich sind verschiedener Meinung darüber,
ob der Tod des Vaters durch den Sturz oder durch die ihm
von seinem Sohn öeigebrachte Verletzung herbeigeführt wor¬
den sei, und zurzeit wird darüber ein Obergutachten einge¬
holt. Nichtsdestoweniger ist wohl anzunehmen , daß die Sache
noch für die nächste Schwurgerichtstagung spruchreif wird . —
Die bevorstehenden Feiertage machen eine Unterbrechung in
den Verhandlungen der Strafkammern des Königl. Landge¬
richts nötig , die von Donnerstag dieser Woche bis zum
Donnerstag der nächsten Woche währt.

— Teure Geschenke. Immer wieder kann man die ver¬
lockenden Anzeigen gewisser Firmen lesen, die ihre Waren,
sei es eine Zither oder ein Phonograph oder eine Armband¬
uhr oder sonstige Gegenstände, verschenken. ' Verlockend sind
diese Anpreisungen freilich nur für den Unkundigen. Der
Kundige weiß, daß kein Kaufmann seine Ware verschenkt. Der
Preis für die angeblich zu verschenkenden Sachen muß eben
bei den Nebensachen, bei den Notenblättern , den Platten oder
gar . wenn es sich um eine Armbanduhr , bei den 100 Post¬
karten , die unbedingt zu kaufen sind, wenn man das Geschenk
haben will , herausspringen . Es handelt sich bei den „ver¬
schenkten Sachen" stets um minderwertige Waren , die durch
solche unlautere Anzeigen abgesetzt werden sollen. Ein reelles
Geschäft macht diese Reklame, die gegen das Gesetz zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs verstößt, nicht. Ge¬
schädigte wollen ihre Beschwerde der Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmcn in Lübeck, Parade 1, oder,
wenn sie unbemittelt sind, der hiesigen öffentlichen Rechtsaus¬
kunftsstelle vortragen.

— Falsche Schwestern. Nach einer Mitteilung der „Göttin-
zer Zeitung " vom 1. d. M. bieten neuerdings zwei Frauen,
vie Schwesterntracht und Weiße Broschen, vermutlich mit
einem schwarzen Kreuz , tragen , in Hannover in den Woh¬
nungen religiöse Druckschriften (z, B. ein „Missionsblatt für
jedermann ") an und sammeln Geld, angeblich zu wohltätigen
Zwecken, z. B. für die Jugendfürsorge oder für das .Schwarze
Kreuz". Das genannte Blatt stellt fest, daß es sich lediglich
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um ein Erwerbsunternehmen einer auswärtigen , übel¬
beleumundeten Person handelt und daß keine Gewähr vor¬
handen ist, daß die gesammelten Gelder ganz oder teilweise
zu wohltätigen Zwecken verwendet werden. Man wird^ also
gut tun , auch rn anderen Orten , wo diese „Schwestern" sich
etwa zeigen sollten, sich ihnen gegenüber ablehnend  zu
verhalten und umgehend die Polizei zu benachrichtigen.

— Rotes Kreuz. Nach einem aus Indien gestern im
Sanatorium zum „Roten Kreuz" Hierselbst angekommenen
Brief haben 14 Ärzte und 6 Ärztinnen sich zur Bekämpfung
der Pest in die Provinz Malang begeben.

— Straßenraub . Am Dienstagabend , kurz nach 10 Uhr,
wurde, wieder einmal in der Humboldtstraße eine nach Haus
alleingehende Dame ihrer Handtasche beraubt . Neben einigen
Mark Geldes enthielt die Tasche die Korridorschlüssel und
zwei mit Adresse versehene Billette für die Generalprobe des
„Cäcilienvereins ". Der Räuber , ein anscheinend junger , un¬
reif aussehender Bursche, hatte einen weichen, in das Gesicht
gezogenen dunklen Hut auf und entsprang in der menschen¬
leeren Gegend nach der Blumenstraße hin.

— Kleine Notizen. Das Thalia - Theater . bringt am
kommenden Samstag den vatriotischen Film „Bismarck ",
dessen Erträgnis für das Bismarck - Natronaldenkmal auf
Elisenhöhe bei Bingerbrück bestimmt ist.
Vorberichte über Runjt, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Das Fritz Stetdl -Ensemble führt allabend¬
lich „Bravo-Dakapo, die neue Revue", mit großem Erfolg auf
und übt wie bei dem früheren hiesigen Gastspiel eine außer¬
ordentliche Anziehungskraft auf Fremde und Einheimische aus.
Am Karfreitag bleibt das Kurtheater geschlossen.

* Wohltätigkeitskonzert. Am Kavfreitag. abends 8 Uhr,
findet in der Lutherkirche ein Konzert zum Besten der Klein¬
kinderschule der Lutherkirchengemeinde statt . Ausführende sind
Mitglieder des Philharmonischen Vereins und Fräulein
Josephine Jäger von hier (Gesang) . An der Orgel wird
Herr Musiklehrer Knöner mehrere Soli spielen, sowie die Be¬
gleitung der Cello- und Violinsoili übernehmen. Zuw Vor¬
trag kommen Werke von Bach. Becker, Händel , Reger, Werr-
mann . Zech u. a.

Kus dem vereinsleben,
vorberichte, veretnsversarnmlungen.

* Der Athletik-Sportklub „Athletia ". gegr . 1882. be¬
geht am 2. Osterfeiertao in der Turnhalle , Hellmundstcaße 25,
seine diesjährige g 'vtze Frühjahrsveranstaltung , verbunden mit
Tanz , unter Mitwirkung des Gesangvereins „Neue Con-
cordia" sowie des „Radsportklub 1907".

* Der „Wiesbadener Bäckergehilfenverein"
veranstaltet am 2.  Osterfeiertag unter Mitwirkung eines
Humoristen aus .Mainz eine Unterhaltung mit Tanz auf der
alten AdoMhöhe.

Hus dsm Landkreis Wiesbaden.
— Hochheim, 7. Avril . Das Landratsamt in Wiesbaden

teilt mit , daß für die Genmrkung Hochheim zur Blckämpsung
des Heu - und Sauerwurms  nnt nikotinhaltigen
Mitteln , dem neuen Verfahren . 40 000 M. bewilligt sind.
Hieran knüpft sich die Bedingung . daß die Gemeinde oder dre
Grundbesitzer keine etlvaigen Schadenersatzansprüche an den
Staat erheben dürfen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bon der Fürsorgeerziehung Minderjähriger.
Die Zahl der rechtskräftig der Fürsorgeerziehung über¬

wiesenen Jugendlichen ist im Berichtsjahr 1912 im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden weiter gestiegen. Von 538 im Vor,ahr
ist sie auf 562 angewachsen und hat somit das Jahr 1911 um
24 oder 4,46 Prozent überholt . Kamen 1910 auf 10000 Ein¬
wohner im Regierungsbezirk Wiesbaden 4,44 Neuuber-
weisungen, so betrug diese Ziffer für das Jahr 1912 = 4,63.
Im Vergleich zu den Zahlen der anderen Kommunalverbande
stellt die Zahl 4,63 die höchste dar , und sie übersteigt den für
Preußen "berechneten Durchschnitt, der im Jahre 1912 auf
10 000 Einwohner kommenden Reuüberweisungen von 2,47
erheblich. Von den 562 Neuüberwiesenen stammen 339 aus
dem Stadtkreis Frankfurt a. M„ 61 aus dem Stadtkreis
Wiesbaden , 43 aus dem Kreis Höchst. Von den 2686 in Für¬
sorge zurzeit Untergebrachten stammen 1377 aus Frank¬
furt a . M.

Eisenbahnwünschr.
- Limburg , 7. April . Auch heute traf der Ober-

westerwaldzug  3986 , der um H Ahr 57 Min . von
Hachenburg abfährt und um 1 Uhr 52 Min in Limburg ein-
treffen soll, um hier Anschluß an den Lahnzug 401 zu ge¬
winnen , der um 1 Uhr 52 Min . hier abfahrt , mit 10 Minuten
Verspätung  ein , und der Lahnzug war bereits abgefah¬
ren zum Schrecken eines alten Mütterchens und wahrscheinlich
noch vieler anderer . Bis 5 Uhr 20 Rin . mutz man nun in
Limburg liegen, und Ärger, Zeitverlust und auch Kosten hat
man umsonst. Mutz nun gar der Fahrgast von der Endstation
nach 1 bis 11/2 Stunden zum Endziel seiner Reise zu Fuß zu¬
rücklegen, wird es ihm Nacht, ehe er heimkommt. Jetzt und
auch im Winter ist darum diese Verspätung sehr unangenehm,
und es wäre zu wünschen, wenn sie nicht mehr vorkäme, auch
die Zwischenzeit hier zum Umsteigen aus dem Westerwald- in
den Lahuzug von 4 auf vielleicht 6 bis 8 Minuten verlängert
würde.

«-

m. Rüdesheim, 7. April . Der in der heutigen Stadtver-
ordneten-Versammliuna vom Düagistrare vorgslegte Saus-
haltungs  p -lan für das Jahr teaefet in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit je 400 99vm̂ m.  ab . Für die
allgemeine Verwaltung sind 37 340 » c. Einnahmen und
91084 M. Ausgaben, für die Schulverwaltung go 315 M. Aus¬
gaben und 7526-50 M. Einnahmen , ffir  me Forstverwaltung
13 902 M. Ausgaben und 17 713 M.. Einnahmen , dabei allein
17100 M. von Holzsällungen vorge,eh.en- Dm Kreisabgaben
sollen 10 406 M. betragen. Ferner nrw 1000 M. als Zu¬
schuß für die Erbauung des Bisinarck-imtwnaldenkmals auf
der Glisenhühe eingestellt. An Gemeindeumlagen sollen
150 Proz. der Staatssteuer , ferner 200 hroz der Grund-, Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer, sowie 150 -ptzoz, der Betriebssteuer
zur Erhebung gelairgen. Vorgesehen iw die Summe von
161220.60 M. r.

= Erbach a. Rb., 7. April. DA mengen evangelischen
Ktrchengemeinde ist für die evangel>l« en Schwestern zu Elt-
tnlle von der verstorbenen Frau Prmeswr Agnes Keil  zu
Eltville ein Vermächtnis  von 20000 J ?. zugefallen.

n. Hattersheim . 7. April. Die Smot Frankfurt hat der
hiesigen Gemeinde mitgeterlt . daß sie M ihrem in unserer
Gemarkung gelegenen B r u n n e n g e >a u Le , das über 800
Morgen umfaßt . ein eigenes Iagdge  0 iet  errichtet habe.
Da sich das fragliche Gelände in einem langen, etwa 100 bis
200 Meter breiten Streifen durch einen Teil der hiesigen Ge¬
markung , zieht, so kann das für unseren bisherigen Jagd-
pächter eine sehr fatale Sacke werden,

= Höchst a.  M ., 8. April. Die Lerche des seit einmen
Wochen vermißten Schlossers M a cha r au ch aus R ö d e l -
heim wurde in Nied aus der Nidda gelandet . Vermut-
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lich ist er jüngst bei dem Hochwasser in den Fluß gestürzt. In
Griesheim wurden zwei unbekannte Tote ans dem Diam ge-

n = Frankfurt a. M.. 7. April. Im Alter von 55 Jahren
ist Eduard Ludwig Wilhelm Stau ff er  gestorben , ©r war
in ganz Deutschland als tüchtiger Wandersmann und Kenner
der touristischen Literatur sehr bekannt. Sein Hauptgemet
war der Spessart , über den er ein paar treffliche Reiseführer
geschrieben hat. Er war Borstandsmitglied des Spessartver¬
eins Lichtenau, in früheren Jahren auch eifriges Mitglied des
Taunusklubs . Mehr als 25 Jahre war er Bibliothekar des
Verbandes deutscher Gebügs - und Wandervekeine. — Nach
der jetzt eingegangenen schriftlichen Urteilsbegründung hat das
Reichsgericht hie Strafsache gegen Do. Spohlr  unjd Dr.
Bachem in vollem Umfang an die Strafkammer zurückver-
wiesen,  so daß der gesamte Prozeß wegen der Pocken-
epidemle zum zwetteiimal die Strafkammer beschäftigen wird.
Termin zur Verhandlung ist auf den 15. und 16. Mai ange-
setzt. — Der erste Tag des Frankfurter Frühjahrs-
Vserdemarktes  brachte ein sehr lebhaftes Geschäft. Für
schwere Arbeitspferde wurden 1700 bis 1900 M.. für leichtere
1400 bis 1500 M.. für Reitpferde 2500 bis 5000 M. bezahlt.
— Eine Blütenfülle sondergleichen erfreut jetzt, den Besucher
des Palmengartens,  der Nor der indischen Azalien
ist eine Sehenswürdigkeit auf blumistischem Gebiete, die ander¬
weitig nicht so leicht in dieser Vollkommenheit anzutreffen sein
wird. In Haus 4 finden wir hier u. a , ein Schaustück, das
nicht nur aus die Massenwirkung berechnet ist, sondern dessen
Einzelheiten auch eine genaue Besichtigung ertragen . Aus
der glockig trichterförmigen Blumenkrone ragen die zarten
Staubgefäße hervor, die bei vielen Sorten mit der Blumen¬
farbe in eigenartigem Kontraste stehen. Zurzeit sind über
IM Varietäten in Blüte , deren Farben sich vom reinsten
Weiß bis zum tiefsten Rot . mit Ausnahme von gelb und
blau , bewegen: dabei sind die einzelnen Farbentöne von er¬
staunlicher Leuchtkraft. Damit ist aber die Reichhaltigkeit der
Darbietungen noch nicht erschöpft, auch in den anderen Häusern
hat man schöne und interessante Pflanzen.

A Bad Homburg v. d, H„ 8. April . In der gestrigen
Stadtverordneten Versammlung wurden einige Nachkredite be-
williat und die Erhebung einer Kurtaxe  für die Zeit vom
16. Oktober bis 14. April beschlossen. Die Aufbesserung der
Besoldungen der Kurmusiker wurde den vereinigten Aus¬
schüssen zur Begutachtung überwiesen und ein Antrag auf
Aushebung der Amtsarmenkommission, über die der Ver¬
sammlung eine Denkschrift vorlag. einstimmig angenommen.

ck Aus dem Taunus . 7. April . Schwer verletzt
wuvde der Sohn des Gastwirts Rühl von den Sternheimer-
mühlen bei Anspach. Beim Holzschneiden mit der Kreissäge
sprang dos Hob; aus dem Schutzgestell und traf den August
Rühl wider die Stirn . Der Besinnungslose wurde ins Haus
getragen. Sein Zustand ist bedenklich. — Mit einem
Motorrad gestürzt  ist der Steinhauer Roos von Anspach
zwischen Dorfweil und Schmitten.

bs . Weilburg , 7. April. Am 4. April fand an der hiesigen
Landwirtschaftsschule  unter Vorsitz des Regierungs-
und Schulrats Dr . Grau aus Wiesbaden die mündliche Reife¬
prüfung der Abiturienten statt . Derselben unterzogen sich
zehn Schüler, die sämtlich bestanden.

bs. WeinLach (Oberlahnkreis ), 7. April . Am 1. d. M.
konnte unser langjähriger erster Lehrer Schautz sein 25-
jähriges Dien stinkt kaum  begehen.

bs . Heckholzhausen (Oberlahnkreis ) , 7. April. Postagent
Müller  bierselbst konnte dieser Tage aus eine 25jährige
Tätigkeit  im Postdienst zurückblicken. Der Verband
Deutscher Postagenten ließ dem Jubilar aus diesem Anlaß ein
wertvolles Geschenk überreichen.

8. Wahlrod. 7 .April. Förster Pfeiffer  von hier feierte
dieser Tage sein Wjähriges Dienstjuliiläum «rls Schud-
boamter der hiesigen Gemeindewaldunsen.

Regierungsbezirk Rassel.
Arbeitslosenversicherung.

kk. Kassel, 8. April . , Hier wurde die Einführung der Ar¬
beitslosenversicherung abgelehnt, weil die Kommunen nicht in
»er Lage seien, so tiefeinschneidende sozialpolitische Maßnah¬
men aus den für solche Zwecke in beschränktem Umfang zur
Verfügung stehenden städtischen Mitteln eintreten zu lassen.
Hier müsse der Staat oder das Reich eingreifen und als Vor¬
bedingung zumindest das Recht zu einer Zwangsversicherung
geben. Sonst werde die ganze Arbeitslosenversicherung auf
nichts anderes als eine verschleierte Armenunterstützung hin¬
auslaufen.

Nachbarstaaten n. -Provinzen«
»1. Bingen , 7. April . Eine neue Hochflut  ist ge¬

kommen. Der Wasserstand des Rheins geht abermals auf der
gesamten Strecke in dre Höhe: Dabei ist das Anwachsen der
Fluten so stark, daß binnen kurzer Zeit wieder die ersten
Einschränkungen Platz greifen werden. In den letzten 24
Stunden ist das Wasser des Rheins , nach dem Pegel von
Bingen ĝemessen, um rund 80 Zentimeter in die Höhe ge¬
gangen. Da am Oberrhern das Wasser jedoch schon langsamer
in die Höhe geht, durften die Fluten alsbald zum Stillstand
kommen. „ „ „

bs . Wetzlar, 7. Avril. Der gestern herrschende starke
Sturm  hat aus der neuen Friesschen Fabrik im nahen
Dorfe Aßlar schweren Schaden  angerichtet . Eine Giebel¬
wand der Gietzhalle wurde eingedrückt und das Dach des Ge¬
bäudes stürzte em. Wre durch ein Wunder sind Menschen¬
leben nicht zu Schaden gekommen. Der angerichtete Schaden
ist «roß. . . . t _

Gerichtssaal.
u= Wechselfälschungen eines früheren Leutnants.

Berlin.  8 . April . Wegen Wechselfälschungenhatte sich der
Leutnant a. D. Frhr . Wendt v. Paleske,  der früher
aktiver Offizier bei dem Kaiser-Alexander-Garde -Grenadier-
Regiment war , vor der Strafkammer zu verantworten . Der
Angeklagte wurde zu I Monaten Gefängnis verurteilt , von
denen ein Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet
wurde.

Sport unö Luftfahrt.
* Pferderennen zu Saint Cloud, 8. April. Prix de Fleury.

8000 Fr . 1- Bar . Ed. de Rothschilds Yellow Stone (O'Neill),
2. Idole Jndienne , 3. Mefisto. 49:10; 15. 18, 17:10. — Prix
de ssEtang-la-Ville. 5000 Fr . 1. I . Rutgers le Uoys Eversley
(O'Neill), 2. Moheli, 3. Nestor 6. 59:10; 23, 121, 19:10. —
Prix de Palaiseau . 6000 Fr . 1. G. P . Esbrans Dacier
(Sharpe )<2. Palme de Or , 3. Menagio . 19:10; 11, 12:10. —
Prix de la ChaussKe. 8000 Fr . 1. E. Haffebroucqs Pourquoi
Pas (M. Barat ), 2.  Cerita , 3. Joni . 23:10; 24, 25:10. —
Prix du Petit Trianon . 6000 Fr . 1. I . Lieuxs Foullah Deor
(O'Neill), 2. Rancio 2, 8. Drac . 135:10; 37, 83:10. — Prix du
Camp. 5000 Fr . 1. I . Lieuxs Rivista (Sharpe ), 2. Franzi 'sca,
3. Home Rule . 88:1» ; 13, 15, 13:10.

* Turnverein Wiesbaden . Der Vorstand des Turnvereins
hat für die kommenden Monate nachstehenden Arbeitsplan
ausgestellt: Am 2. Osterfeiertag , 3 Uhr nachmittags : Fußball¬
wettspiel auf dem Spielplatz an der Villa Grimberghe (Wald¬
straße ) der ersten Mannschaft des Augusta-Garde -Grenadier-
Regiments aus Berlin gegen die erste Mannschaft des Turn-
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bersinK, Am 1« und 2. Osterfeiertag , morgens von 8 bis
13 Uhr, auf dem Spielplatz Unter den Eichen: Schlag- und
Faustballspiele, leichtathletischeÜbungen. 26. April : ■4. Haupt¬
wanderung (Idstein , Esch, Tenne , Neuweilnau , Camberg).
2. Mai : Vereinsabend anläßlich der 25jährigen Wiederkehr
der Lurnhalleneinweihung . 3. Mai : Kreisschwimmertag.
Nachmittags 3 Uhr im Augusta-Viktoria -Schwimmbad : Mann¬
schafts- und Einzelwettkämpfe . Mittwoch, 6. Mai : Schau¬
turnen aller Jugendabteilungen . 10. Mai : 5. Hauptwande¬
rung (ab Wiesbaden, Trompeter , Eschenhahn, Zugmantel,
Wehen, Wiesbaden ). 17. Mai : Vereinswettkampf zwischen
dem Turnverein Frankfurt und Turnverein Wiesbaden auf
dem Spielplatz Unter den Eichen. Zehnkampf : 100- und 400-
Meter -Wettlauf , Eilbotenläufe , Hoch-, Weit- und Stabhoch¬
springen, Kugelstoßen, Schleuderball - und Krickettballweit-
werfen, Speerwurs . Nachmittags : Preisverteilung aus dem
Turnplatz Atzelberg.

* Mittelrhcinische Vorturner -Vereinigung . Am Sonntag
fand in der Turnhalle zu O b e r st e i n die 21. Zusammenkunft
der Mittelrheinischen Vorturner -Bereinigung statt . Auf die
Begrüßungstvorte des Bürgermeisters Weber dankte der Vor¬
sitzende der Bereinigung , Kreisturnausschußmitglied Fr.
Engel (Wiesbaden ). Um 10 Uhr begannen die allge¬
meinen Freiübungen . Hieran schlossen sich die Vorführungen
der 3. Gruppe und der dazu gehörenden Vereine . In den ver¬
schiedenen Übungsarten am Reck und Barren sowie in Frei-
und Stützhantel -Übungen wurden ganz hervorragende
Leistungen gezeigt. Auch das Riegenturnen bot ein schönes
turnerisches Bild. Gauvertreter Kleber (Biebrich ) hielt
einen interessanten Bortrag über „Idealismus ". Hierauf
folgte das Kürturnen an Reck, Barren und Pferd , ausgeführt
von den 36 Besten des Kreises. In der anschließenden Be¬
sprechung wurde von den einzelnen Berichterstattern bekannt¬
gegeben, daß alle Vereine sehr gut vorbereitet und daß die
Zusammenkunft wohl eine der besten bis jetzt gewesen sei.
Im nächsten Jahr findet dieselbe in Mainz bei dem Turn¬
verein von 1817 statt . Um 4 Uhr schloß der Vorsitzende, nach¬
dem er dem Turnverein Oberstein für die getroffenen Vor¬
bereitungen den Dank der Vereinigung ausgesprochen, die
Besprechung.

* Die Sportvereinigung „Eos " unternimmt am Oster¬
montag ihre 4. diesjährige Wanderung  nach Schloß
Schaumburg -Balduinstein -Diez . Abfahrt 7,21 Uhr ab Dotz¬
heim nach Rückershausen, dem Ausgangspunkt der Tour . Von
hier nach dem im Palmbachtal schön gelegenen Dorf Burg-
schwalbach. Besichtigung der Burg . Durchs Palmbachtal , ab¬
wärts an Eisensteingruben vorbei, nach Zollhaus . Alsdann der
Roten-Krcuz-Markierung folgend, nach Hohlenfels . Rast und
Besichtigung des malerischen Burgbaues . Von hier durch den
Wald, über Schönborn, Bärbach (Kirchenruine ) und Haben¬
scheib nach dem Talhof bei der Schaumburg . (Prächtiger
Blick auf das herrliche Schloß.) Dann bergan , durch schönen
Waldpark mit Basaltfelsen , zum Schloß Schaumburg . Be¬
sichtigung und Hauptrost . Letzte Etappe : Balduinstein , über
Birlenbach nach Diez . Bon hier Rückfahrt nach Wiesbaden.
Treffpunkt Bahnhof Dotzheim, 7,15 Uhr. Gesamtmarschzeit:5y3 Stunden.

* Distanzmarsch Bad Homburg-Wiesbaden . Am 1. Oster¬
tag veranstaltet die „Allgemeine Leichtathletik Union" Bad
Homburg einen Distanzmarsch von Bad Homburg nach Wies¬
baden. Der Start erfolgt in Bad Homburg Am Schloßplatz
(Hotelrestaurant „Zur Stadt Kassel", vormittags 10 Uhr.
Das Ziel in Wiesbaden befindet sich in der Frankfurter
Straße vor der „Nassauischen Bierhalle ", wo die ersten Sieger
ab 3 Uhr nachmittags erwartet werden. Meldungen sind an
Herrn Klemens Wehrheim, Bad Homburg, Luisenstraße 103,
zu richten.
- -- - - - -- ■■- ' -

Heues aus aller Welt«
Lawinensturz . Innsbruck,  8 . April . Vom Kapellen-

!och ging eine mächtige Schneelawine nieder, die das Bauern¬
gehöft des Besitzers Franz Bertle zum Teil zerstörte. Da der
Nachbruch einer zweiten Lawine droht, der zweifellos den
Hof vollständig vernichten mutz, wurde behördlich das gefähr¬
dete Objekt geräumt.

Berliner Einbrecher in der Provinz . Posen,  8 . April.
Seit einiger Zeit arbeiten Berliner Einbrecher in der Provinz.
In der vorigen Woche raubten sie insgesamt 23 000 M. Bei
einem Einbruch in Rogasen raubten sie bei einem Kaufmann
den Barbestand einer Darlehenskasse in Höhe von 6000 M.
sowie sämtliche Wertpapiere.

Die Massenbrandstiftung in Bombay. Bombay,
8. April . Die Brände in den Baumwoll -Lagern wiederholen
sich täglich. Gestern sind vier neue Brände ausgebrochen,
durch die ein Schaden von 5 Millionen Mark entstanden ist.
Polizei und Militär bewacht die Lager . Auf die Entdeckung
der Brandstifter ist eine hohe Belohnung ausgesetzt worden.
Bis heute sind seit dem 23. März 16 Brände ausgebrochen.

Pockengefabr in Augsburg. Augsburg,  7 , April. Auf
Grund eines ErkrankungSfalles an Pocken sind sämtliche In¬
sassen des hiesigen Asyls für Obdachlose, etwa lumzrg an
der Zahl, einer Schutzimpfung unterzogen und zur Bwoach-
Nng in der Isolierbaracke untergebracht worden. Auchdas
Personal hat sich der Impfung unterziehen müssen, «am t-
>che Räume des Asyls wurden gründlich desinfiziert . Be: dem

Erkrankten handelt es sich um den stellungslosen Lithographen
rauschen. ..

Ein Kellner von einem Schutznrann erschossen. Nürn¬
berg.  7 . April. Ein Schutzmann in Zivil hat in dtt lMen
Nacht auf der Straße den 22jährigen . Kellner Ludwig Stref
erschossen. Der Kellner hatte die Straßenpaffanten belästigt,
sMd als der Schutzmann dagegen einschritt, auch ihn Mit. dem
-Nesser bedroht. Der Schutzmann hatte sich dannMruMe-
s0gen, wurde aber von Sties verfolgt, so daß er schließlich zu
wirrer Broivningpistole griff und den Angreifer niederschoß.

Explosion in einer Pulverfabrik . W i e n , 8. April,
sin der kaiserlichen Pulverfabrik in Blumenau fand abermals
ssne Explosion statt , durch die Objekt 6 stark beschädigt wurde.
Zwei Arbeiterinnen hatten glücklicherweise kurz vorher das
Objekt verlassen, so daß Verluste an Menschenleben nicht zu
"eitagen sind. .

Im Bauch von Paris verirrt . P a r r s . 8. April . Was
sonst nur die Schauderromane des älteren Dumas und
xNontepins als grauenhaftes Abenteuer ausmalten : das Um-
derirren eines Menschen in der unheimlichen Pariser Unter¬
welt, in den vielgenannten Katakomben, da« hat sick nun
Lwklich ereignet , und zwar hatte ein Krankenwärter des
L°chin - Hospitals . Paul Pbilippard . dieses nicht alltägliche
Abenteuer. Der junge Mann ließ sich durch seine Liebe zu
geologischen Forschungen verleiten, in ernön Schacht emzu-
'teitren, als in einem Hof des Krankenhauses Kanalisatwns-
?rbeiten vorgenommen wurden. Mit einer brennenden Kerze
"ewaffnet. wollte er „mal die Gesteinsformationen von Paris
^uschauen". Um seine Rückkehr von dem kleinen Ausflug war

er nicht besorgt, denn er machte sich an dcî Kreuzwegen des
labvrinthrschen Gewirrs von engen Gängen Zeichen mit Kreide,
um sich zurückzusinden, und klopfte dann mit einem Hammer
an den Gewölben und Steinen herum. Als aber das Licht
ziemlich heruntergebrannt war . schien es ihm geraten, wieder
die Oberwelt aufzusuchen. Seine Kreidekreuze mutzten ja
den besten Ariadnefaden ersetzen. Aber plötzlich sah er andere
Zeichen, die man früher an den Wänden angebracht hatte;
er wußte nicht aus noch ein. tappte hierhin und dorthin, die
Kerze brannte aus und er stand in dunkelster Finsternis . Er
steckte eine Zeitung in Brand , die aber rasch verflackerte,
zündete dann die .Bänder seiner Schürze an und verbrannte
die wenigen Streichhölzer, die er noch besaß. Es half alles
nichts, er konnte keinen Ausweg finden. Stunden um Stunden
irrte er nun in dem finsteren Gewirr umher. Schließlich kam
er an einen Schacht: mit blutenden Händen kletterte er hinauf,
aber hier war alles sorgfältig mit einer eisernen Platte ver¬
schlossen und sein heiseres Gebrüll drang nicht zur Oberwelt
empor. Mühsam schleppte er sich in dem Dunkel weiter , und
endlich, endlich sah er Licht. Durch einen engen Spalt
schimmerte es, aber hier emporzuklettern u :rd sich durchzu-
zwängen, war unmöglich. So blieb er denn stehen und brüllte
eine Viertelstunde lang aus Leibeskräften, so gut er es noch
konnte, bis ihn einige Arbeiter hörten und an einem Seil
binaufzogen. Er ioar viele Stunden unter der Erde gewesen
und kam über zwei Kilometer von seinein Einsteigschachtent¬
fernt wieder an das ersehnte Sonnenlicht zurück.

Der Rächer seiner Ehre. Paris,  7 . April, Heute vor¬
mittag kam es in dem Treppenhause des Polizeipräsidiums zu
einer blutigen Szene . Zwei Polizeiinspektoren gerieten in
Streit . Einer von ihnen zog fernen Revolver und schoß seinen
Kollegen nieder. Dieser war sofort tot . Der Mörder begab
sich daraufhin , mit dem rauchenden Revolver in der Hand, zu
seinem Vorgesetzten und erklärte ihm. er habe einen Kollegen
erschossen, weil dieser der Liebhaber seiner Frau gewesen sei,

Hochstapler in Nizza. Nizza,  8 . April . Großes Auf¬
sehen erregen hier bie_ Hochstapeleien eines englischen Ehe¬
paares namens Gore, die dieses in Sam Remo begangen hat.
Das Ehepaar, das sehr elegant auftrat , war in einem der
ersten Hotels abgestiegen und zeichnete sich durch sein aus¬
fallendes luxuriöses Leben aus . Es fiel nicht besonders auf.
daß eine Anzahl Lieferanten nicht gleich bar bezahlt wurden.
Gestern schöpfte jedoch ein Juwelier Verdacht, als das Ehe¬
paar einen Diamantschmuckim Werte von 9000 M. kaufte und
mit einem Scheck auf London bezahlte. Eine telegraphische
Anfrage des Juweliers bei der Bank ergab, daß bei der be¬
treffenden Bank das Konto Gore nicht existierte. Als die
Polizei zur Verhaftung schreiten wollte, waren die Schwindler
bereits verschwunden. Man nimmt an , daß sie mit einem
Expreßzug nach Deutschland abgefahren sind.

Ein russischer Millionär als Wucherer. Petersburg,
7. April. In Kiew hat plötzlich eine Haussuchung bei dem be¬
kannten Millionär Günsburg stattgefunden und das Ergebnis
hat großes Aufsehen hervorgerufen. Es bat sich der Verdacht
bestätigt, daß Günsburg ein gefährlicher Wucherer ist, der seine
zahlreichen Klienten , meist hochstehende Beamte , Fürsten,
Grafen und Barone , unerbittlich aussog. Günsburg gab gegen
Wechsel auf 10 000 Rubel etltxr 1500 bis 2000 Rubel in Bar.
Die Polizei beschlagnahmte in seiner Wohnung 50 Wechsel,
die zusammen auf 1 Million Rubel lauteten.

Vereitelter überfall auf eine Bank New Bork.  8 . April.
Eine Anzahl Banditen versuchten gestern, einem Telegramm
arrs New-Hazelton zufolge, in die dortige Filiale der Unions¬
bank einzudringen . Das Personal hatte von dem geplanten
Raubzua Kenntnis erhalten und empfing die Verbrecher mit
einem Kugelregen, so daß sie erschreckt die Flucht ergriffen.
Zwei von ihnen wurden getötet, die übrigen konnten das
Weite suchen.

Oie neue MiLitärdienstvorschrist.
wb. Berlin , 8. April . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt:

Die neubearbeitete Vorschrift Mer den,-W a f f e n g e brauch
des Militärs  uni seine Mitwirkung zur Unterdrückung
innerer Unruhen hat die Allerhöchste Genehmigung erhalten
und wird demnächst an die Truppen zur Ausgabe gelangen.
Diese vom preußischen Kriegsministerium , ausgestellte Vor¬
schrift hat für die unter preußischer Heeresverwaltung stehen¬
den Truppen nach Prüfung der in den einzelnen Bundes¬
staaten bestehenden gesetzlichen Unterlagen die Zustimmung
der beteiligten Bundesstaaten und des Statthalters von Elsaß-
Lothringen erhalten , ebenso haben Bayern , Sachsen und
Württemberg ihr Einverständnis damit erklärt , daß diese
Vorschrift auf ihre in den Reichslanden stehenden Truppen
Anwendung findet . (Wie wir hören, erscheint die neue Mili-
tärdienstvorschrist auch im Buchhandel bei Mittlerin . Sohn .)
Bei ihrer Abfassung handelt es sich lediglich um eine über¬
sichtliche Zusammenstellung der den einzelnen gesetzlichen An¬
ordnungen des Reichs und der Bundesstaaten entsprechenden
Rechten und Pflichten des Militärs , um den Truppen und
dem einzelnen eine einwandfreie Grundlage zu geben. So
ioeit in den einzelnen Bundesstaaten auf Grund landesherr¬
licher Verordnungen oder Gesetzen nur sehr geringfügige Er¬
gänzungen erforderlich waren , sind diese nicht in den allge-
meinen Vorschriften ausgenommen worden, vielmehr werden
im Einverständnis mit den beteiligten Regierungen die Gene¬
ralkommandos und Truppenteile entsprechende Anweisung
erhalten . Bei der Fassung der Vorschrift ist zunächst ver¬
mieden, auf den Wortlaut einzelner Gesetze und Verordnun¬
gen Bezug zu nehmen, die sich in den einzelnen Bundesstaaten
nicht decken. Der erste Abschnitt behandelt den W a f f e n ge¬
brau ch des Militärs aus eigenem Recht,  der
zweite die Verwendung des Militärs zur Unterdrückung
innerer Unruhen  und zur Ausführung der Gesetze, der
dritte Abschnitt handelt von der Verhängung des B e-
lagerungszustandes.

Im ersten Abschnitt wird die Bestimmung des preußischen
Gesetzes voin 20. März 1887 über den Waffengebrauch des
Militärs bei Wachen, Posten , Patrouillen und allen anderen
Kommandos wiedergegeben. Dieses Gesetz ist in allen Teilen
in den in Frage kommenden Bundesstaaten und in Elsaß-
Lothringen eingeführt . Unter 8iff er  2 ist das Recht und die
Verpflichtung des Militärs zum Waffengebrauch nur  ausge¬
nommen, so weit es erforderlich sst zur Beseitigung einer
Störung seiner dienstlichen Tätigkeit, oder um einen Angriff
auf Militär und militärisches Eigentum abzuwehren . Es ist
dies die allgemeine Forderung aus dem militärischen Hoheits-
recht, das die Befugnis und zwangsweise Durchführung der
militärischen Ausgaben und der Abwehr von Angriffen jsi sich
schließt. In Ziffer 3 ist die Ausübung der Notwehr ausge¬
nommen , um in der Vorschrift alle Fälle zufammenzufassen,
in denen Soldaten erforderlichenfalls von der Waffe Gebrauch
machen dürfen . Die Notwehr ist im Anschluß an § 53 j, eg
Reichsstrafgesetzbuchs und ,den Motiven hierzu , sowie an die
Rechtsprechung des Reichsgerichts kurz dahin erläutert , daß
sie bei jedem Angriff auf Leib, Leben, Ehre und Eigentum
der eigenen oder einer anderen Person gestattet ist, das ge¬
botene Maß nicht überschreiten und nicht in Vergeltung aus-
arteu darf . Aus dem gleichen Grund hat nach § 127 bei-
Strafprozeßordnung die vorläufige Festnahme Aufnahme ge¬
funden.

In Abschnitt 2 ist der Grundsatz an die Spitze gestellt,
daß es zunächst Pflicht der Zivilbehörde ist, mit den ihr zu¬
stehenden Polizeikrästen innere Unruhen im Entstehen zu
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unterdrücken und die Ruhe aufrecht zu erhalten , und daß das
Militär hierbei nicht mitzuwirken hat, und nicht zur bloßen
Verstärkung der Polizei gebraucht werden darf ; da in diesem
Fall die Leitung stets eine einheitliche sein muh. Aus die¬
sem Grund ist weiterhin bestimmt, daß, wenn das Militär
aus Ersuchen der Zivilbehörse Hilfe gewährt , die Anordnung
md Leitung der zu ergreifenden Maßregeln allein auf den

Militärbefehlshaber übergeht , bis die Ruhe wiederhergestellt
ist. Eine Bestimmung, die der Militärkonvention entspricht.

Ein selbständiges Eingreifen  des Militärs ist
ich Fall des Kriegs - und Belagerungszustandes , sowie in
Fällen eines staatlichen Notstandes vorgesehen. Die Bestim¬
mungen über den Kriegs - und Belagerungszustand , die in
Abschnitt 3 ausführlicher behandelt werden, gründen sich auf
Artikel 68 der Reichsversassung, und nach diesem Artikel gilt
für das Deutsche Reich mit Ausnahme Bayerns das preußi¬
sche Gesetz über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1856.
Beim staatlichen Notstand ist das Militär auch ohne Aufforde¬
rung der Zivilbehörde selbständig einzuschreiten befugt, und
verpflichtet, wenn in Fällen dringender Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit die Zivilbehörde infolge anderer Umstände
außerstande ist, eine Anforderung zu erlassen. Für diese Be¬
stimmung war die Erwägung maßgebend, daß auch in den
Bundesstaaten , in denen gesetzlich das Einschreiten des Mili¬
tärs zur Unterdrückung innerer Unruhen von dem Ersuchen
der Zivilbehörden abhängig ist, das Vorhandensein der Zivil¬
behörden und die Möglichkeit für sie, ein Ersuchen zu stellen,
zur Erfüllung dieser gesetzlichen Bedingung notwendig ist,
daß aber, wo diese Voraussetzung nicht erfüllt werden kann,
weil die Zivilbehörde infolge äußerer Umstände außerstande
ist, eine Anforderung zu erlassen, ein gesetzliches Hindernis
für das selbständige Einschreiten des Militärs nicht besteht,
sofern dies in Fällen dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit erforderlich ist. Die Notwendigkeit eines solchen
Eingreifens des Militärs ist auch in der Staatsrechtslehre
grundsätzlich anerkannt . Es ist daran festgehalten worden,
daß zum Wafsengebrauch erst geschritten werden soll, wenn
andere Mittel zur Erreichung dieses Zwecks nicht ausreichen.
Für den richtigen Wafsengebrauch sind die Militärbefehls-
haber verantwortlich.

Durch die neuen Vorschriften sind dem Militär zur
Durchführung seiner Aufgaben und zur Wahrung seines An¬
sehens völlig ausreichende Handhaben gegeben. Andererseits
ist die Möglichkeit eines Konflikts zwischen den Militär - und
Zivilbehörden bei dem Einschreiten des Militärs vermieden
worden.

Letzte DrahtLerichte.
Ter Kaiserbrief an die Landgräsin von Hessen,

wk. Berlin , 8. April . Die „Nordd. Allg. Ztg ."
, schreibt: Zu dem unüberlegten Vorwurf einiger Blätter,
unsere Mitteilung über den gefälschten Kaiserbrief hätte
8 Tage früher erscheinen müssen, möchten wir bemer¬
ken, daß es gar nicht in der Macht der amtlichen Stellen
£>9' eine schnellere Aufklärung zu schassen. Zunächst
war nicht bekannt, ob das Original des Briefes an die
Frau Landgräfin von Hessen überhaupt noch existierte
und wo es sich befand. Erst nachdem der Brief aus
dem Nachlasse des Kardinals Kopp an die Adresse zu-
rückgelangte, bestand die Möglichkeit, die über seinen
Inhalt umlaufenden Angaben als freie Erfindung ein¬
wandsfrei festzustellen und zu kennzeichnen. Das ge¬
schah an demselben Tage , an dem der Reichskanzler eine
beglaubigte Abschrift des Originals erhielt.

Intervention des Kaisers im Falle Berliner.
** Berlin , 8. April . Die Angelegenheit der drei in Ruß-

larid. vevhasteten und noch immer sestgehaltenen deutschen
Lufpchifser scheint nun in ein neues Stadium getreten zu
sein. Wie die „Post" aus Hofkreisen erfährt , hat der
Kaiser  aus den telegraphischen Hilferuf der Mutter Niko¬
lais sich in einem Handschreiben an den Zaren gewen¬
det,  indem er diesem den Sachverhalt darlegt und ihn bittet,
nach Kenntnisnahme der tatsächlichen Verhältnisse die Ange¬
legenheit zu einem beschleunigten Ende zu führen , mit
anderen Worten, den Fsstgehaltenen die Freiheit zu geben.
Die „Post" bemerkt, daß bei den ausgezeichneten persönlichen
Beziehungen zwischen dem Kaiser und dem Zaren mit der An¬
nahme gerechnet werden kann, daß dieser pevsönliche Schritt
des Kaisers nicht ohne Erfolg bleiben wird.

Preußisch-Holländische Konferenz,
wb. Haag , 8. April . Heute ist zum ersten Male der

gemischte Ausschuß für das preußische Projekt zur Ent-
Wässerung der Ländereien zwischen dem
Rhein und der Maas  zufammengetreten . Vor¬
sitzende des Ausschusses sind der Generalinspekteur des
Waaterstaates Romater und der Vorsitzende der preußi¬
schen Abteilung Wirklicher Geheimer Oberregierungs¬
rat Peters . Die preußischen Mitglieder sind Geh. Ober-
regierungsrat Kirschstein, Geh. Oberbaurat Röder Geh
Oberbergrat Bornhart und Geh. Baurat Toholte .'

Vertagung des elsaß-lothringischen Landtags,
wb- Sttapuig , 8, Apri .. Heute nachmittag wurde der

eUaß-IoHrrn!gische Landta -g durch kaisevliche Verovdrmn-g, die
der Staatssekretär zur Verlesung brachte, bis 17 . Novem¬
ber vertagt.  Die von der Regierung außer dem Neichs-
hauÄs-altsetat vovgelegten wichtigen Gesetzentwürfe sind in
den letzten Sitzungen der beiden Kammern durchberatcn und
ohne wesentliche Änderungen verabschiedet worden. Zu
nennen sind insbesondere das Gesetz, betreffend den Nach-
trwgsetat, der die Ausbesserung der Bezüge der ntchtetats-
mäßigen « watsangestellten Vorsicht, und das Landeszuwachs-
steuergesetz, das die erforderlichen Mittel in Höhe von rund
220 000 M. für diese Ausbesserung bereit stellt, ferner einige
kleine Gesetze. Das Gesetz über die Schulpflicht der taub¬
stummen und blinden Kinder , sowie das Gesetz, betreffend die
Revision der Notariate , sind an die Kommission zurückver¬
miesen worden.

Die konservative Agitation in Schlesien.
8. BrcSlau, 8. April. (Eig. Drahtbericht) Die Konser¬

vativen arbeiten überall , namentlich aber im östlichen Preu¬
ßen, eifrig, um sich eine weitverzweigte Presse neu zu schaffen
oder die vorhandene zu stärken. Nachdem bereits vor Jahres-
srist der fortschrittliche „Niederschlesische Kurier " in Bunzlau
von den Konservativen angekauft und zu einem agrarischen
Blatt gemacht wurde, ist jetzt auch der „Niederschlesische
Volksfreund" in Schweidnitz, ein altes liberales Blatt , in ein»
KonservativeG. m. b. H. umgewandclt worden.
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Rumänische Instruktoren für das albanische Heer.
Mb. Wien, 8. April . Die - ..Neue Freie Presse" meldet

aus Bukarest : Die albanische Regierung erbat die Entsen-
öung einer rumänischen Militärmission nach Albanien zwecks
Verstärkung des albanischen Heeres. — Zwischen Albanien
und Rumänien finden Verhandlungen wegen einer Inter¬
vention Rumäniens anläßlich der Epirusfrage in Athen statt.
Die Negierung hat bereits diskrete Schritte in Athen einge¬
leitet.

Die Revolutionskämpfe in Mexiko,
wb. Vcracruz , 8. April . Die Aufständischen haben

Doncecilia und anscheinend auch eine andere Kleinstadt
eingenommen. Die amerikanischen Frauen und Kinder
sind nach Tampico gebracht worden . Der amerikanische
Admiral Meyo erwartet nicht, daß die Rebellen jetzt
Tampico angreifen werden, da sie ohne Artillerie sind.
Das Kanonenboot „Veracruz " beschießt die Rebellen
vom Tamesi-Fluß aus . Der spanische Kreuzer
„Carlos V ." ist im Begriff , von Veracruz nach Tampico
zu gehen.

wh . New Dort , 8. April . Die von dem Rebellen¬
führer Villa vertriebenen 600 Spanier sind bei Tages¬
anbruch in Juarez , gegenüber El Paso , angekommen.

Neue revolutionäre Bewegung auf Haiti.
+ ’+ San Domingo, 8. April. Aus Anlaß der Prä¬

sidentschaftswahl ist es auf Haiti zu einer neuen revo¬
lutionären Bewegung gekommen. Der Präsident
D o r d a s hat San Domingo an der Spitze einer An¬
zahl Truppen verlassen, um den Feldzug gegen die Re¬
volutionäre zu beginnen.

Der Zivilprozeß gegen Freiherrn v. Forstner.
8. Berlin, 8. April. (Eig. Drahtbericht) Verschiedene

Blätter bezeichnen als unzutreffend , daß der Entschädigungs¬
anspruch des Fabrikarbeiters Muerer gegen den Leutnant
Freiherrn v. Forstner wegen Verführung seiner minderjähri¬
gen Tochter zurückgewiesen sei. Der Termin sei auf den
28. April festgesetzt. Die „Kreuzzeitung " bemerkt dazu, daß
das aus demselben Anlaß etngeleitete militärische Verfahren
eingestellt worden sei.

Der lOa MO-Mark -PreiS der „Zeit im Bild",
red. München, 8. April . Die Jury für das 100 000-Mark-

Ausschreiben der Zeitschrift „Zeit im Bild" hat ihr Urteil ge¬
fällt . Den ersten Preis cm Wert von 80 000 M. erhielt der
Münchener Joseph Kaisler (der frühere Feuilleton -Redak¬
teur des „Wiesbadener TagblattS "), den zweiten

Dr . Otto P i t f H (Heidelberg), den dritten Frau Celany
P i t sch (Heidelberg), den vierten Dr . Wolfs (München ),
den fünften Landgerichtsrat Dr . Güter mann (München)
und den sechsten Lehrer W i l t (München). (Es handelte sich
darum , von mehreren im ersten Kapitel eines Kriminal¬
romans geschilderten Personen , von denen jede, einzelne als
Mörder m Betracht kommen konnte, den wirklichen Täter auf
Grund psychologischer und kriminalistischer Beweisführung
herauszufinden . Schriftl .)

Unwetter.
Mb. Stuttgart » 8. April. In Württemberg, Baden und

dem Elsaß haben Gewitter und Regengüsse  vielfach
erheblichen Schaden angerichtet. Ein Landwirt wurde auf
dem Felde vom Blitz erschlagen, seine Frau wurde betäubt.
Die Birkenzeller Kapelle ist durch einen Blitzschlag größtenteils
zerstört worden. In Leonberg hat der Sturm  einen
größeren Neubau umgeriffen. Auf den Bergkümmen des
Schwarzwaldes liegt ein Meter Reuschnee.

Wieder ein Polizeikommissar wegen Bestechung verhaftet.
X Beuthen , 8. April . .(Eig . Dvahkbericht) Der frühere

Polizeikommissar S e l l e aus Myslowitz wurde gestern in
das Beuthener Gefängnis ein geliefert, da sich ergab, daß er
in dem Beuthener Mädchenhändlerprozetz von dem verurteil¬
ten Agenten Lübensikh Geschenke angenommen hat.

Todessturz eines englischen Militärfliegers,
reb. London, 8. April . Der Militärflieger D e a n e ist

auf dem Flugfeld Brookland bei London abgestürzt und g e -
tötet  worden.

aiser  hat dem Erzherzog
den Schwarzen Adlerorden

Mb. Berlin , 8. April . Der
Peter Ferdinand von Österreich
verliehen.

wb. Berlin , 8. April . Dem Vernehmen nach mußte
der Reichskanzler die Abreise nach Korfu
wegen der Erkrankung seiner Gemahlin zunächst ver¬
schieben.

wb . Berlin , 8. April . Im Alter von 73 Jabren
ist heute nacht die Gattin des früheren Staatsministers
Grafen v. Posadowsky - Wehner  gestorben.

wb. Paris , 8. April . Prinz Max von Sachsen,
der hier am Karfreitag eine Predigt halten sollte, ist
an Influenza erkrankt.

wb. Petersburg , 8. April . Prinz und Prinzessin
Ferdinand von Rumänien  sind heute mittag abge¬
reist. Am Bahnhofe waren alle Großfürsten und Groß¬
fürstinnen , die.  kaiserliche Suite , der Minister des

Handelsteil.
Handel und Industrie im F » ndelskaminer-

bezirk Wtesbarfen .*)
H.

Über die Lage der chemischen Großindustrie
rnacfcs der Jahresbericht der Handelskammer zu Wiesbaden im
einzelnen folgende Angaben:

Mineralsänzen, AnilinBlo, Chlorkalk, Chiomsänre , Salsa
und Soda. Die allgemeine Geschäftslage in 1813 ist be¬
friedigend gewesen. Immerhin haben die Ergebnisse w »ud-
ost-Europa das Geschäft nicht nur in den Ländern beeinflußt
welche vom Krieg unmittelbar berührt wurden, sondern auch
in großem Umfang in Österreich uni Italien. Auch die Tarif-
verhandlungen in den Vereinigten Staaten haben verhältnis¬
mäßig große Störungen hervorgerufen , denn die amerikanische
Kundschaft hat bis zur endgültigen Regelung der Tanffrage
ihre Abrufe nur in ganz geringem Umfange erteilt , und es
bleibt abzuwarten , welchen Einfluß der in einzelnen Teilen
für uns ungünstige, in anderen günstige neue Zolltarif auf die
Entwickelung des Geschäfts haben wird. In den Vereinigten
Staaten haben zudem die Preise für eine Reihe der wichtigsten
Produkte infolge scharfer Konkurrenz nicht unwesentliche
Einbußen erlitten . Diese Konkurrenz ist einerseits aut aas
Wachsen der Produktion im Lande selbst, andererseits aber
auch besonders darauf zurückzuführen gewesen, daß öster¬
reichische Fabriken infolge der heimischen Verhältnisse starke
Mengen nach dem Ausland auszuführen versuchten , Die
Preise für Rohstoffe waren zum Teil erheblich teuerer.

Oxalsäure. Im vergangenen Jahre war der Absatz in der
ersten Hälfte des Jahres ein regulärer , im zweiten Halbjahr
schwächte derselbe sich zunächst stark ab, um aber m den
letzten Monaten wieder flott einzusetzen . Die Verkaufspreise
zeigten keine Veränderung. In Kohlen standen f “‘f lren
reichlich zur Verfügung, das Syndikat sieht sich genötigt, lur
das neue Jahr von seinen übertriebenen Preisforderungen
etwas abzulassen . Die Arheitsverhältmsse erfuhren kerne
Störungen. . , ■ „ u

Ameisensäure. Die Verbrauchsfrage war « ne be¬
friedigende, was hinsichtlich der Verkaufspreise nickt gesagt
werden kann, die andauernd einen sehr niedrigen »taim z
verzeichnen haben- . . .. . rtoiatine-

Gelaiins. Die Preise der Rohstoffe für die Gelatine
fabrikate sind auf gleichem hohen Stand stehen geblieben, da¬
bei sind aber die Verkaufspreise gegen das Vorjahr werter
zurückgegangen. In den Produktions - und Arbeiterver
nissen sind Änderungen nicht eingetreten. ,

Weiasteinsäure , Cremor tartari , Zitronensäure. Der Ab¬
satz in Weinsteinsäure und Cremor tartari hat weiter zu¬
genommen, obgleich vielfach Ersatzstoffe benutzt werden,
auch der Nutzen war ein befriedigender. Da nur besehrän ' e
Mengen von Rohstoff für diese Artikel zur Verfügung stehen,
so gestaltet sich dessen Beschaffung von Jahr zu Jahr
schwieriger. Die Preise desselben zeigen eine stark steigende
Tendenz, während die Verkaufspreise nicht entsprechend er¬
höht werden konnten, so daß gegen Ende des Jahres eine noch
andauerndes Mißverhältnis zwischen Rohware und
Fabrikat vorhanden war. Es wäre zu wünschen, daß der
sehr lohnende Bau der Zitronen in den deutschen
Kolonien  aufgenommen wird, damit die deutsche Industrie
für den Bezug des Rohmaterials nicht auf Sizilien, angewiesen
ist Die deutsche Regierung sollte, ebenso wie dies die eng¬
lische in Westodien tut, einen solchen Anbau unterstützen.
An Absatz für die Fabrikate würde es, sobald man genügend
Rohstoff erhalten kann, in Zukunft kaum fehlen.

Snperphosphat , Thomasmehl. Das Geschäft in Super-
nhosphat  im Frühjahr lg 43 war nicht so lebhaft, wie 1912.
Vermehrtes Angebot sowohl inländischer als ausländischer
Fabriken drückte die Preise herab. Auch der Absatz in
Thomasmehl  blieb gegen den in der vergleichenden
Periode des Jahres 1912 zurück, was hauptsächlich wohl der
Aufhebung des erweiterten Nolstandstarifs, der zu jener Zeit
in Kraft war, zuzuschreiben ist. Dagegen hob sich der Ver-

*) Vergl . Artikel in der gestrigen Abend -Ausgabe.

brauch in letzterem Artikel wieder in den Herbstinonaten 1913,
während Superphosphat weiter im Preise zurückging und der
Absatz unter der Einwirkung des regnerischen Wetters sehr
zu wünschen übrig ließ. Weitere Preisherabsetzungen sowie
bedeutend vermehrte Aufwendung für Sackmaterial machten
das Superpbospbatgeschäft wenig gewinnbringend.

Künstliche Düngemittel Der Geschäftsgang in Dünge¬
mitteln war weniger befriedigend wie im Vorjahr. — Es wurde
insbesondere in der Schweiz durch den neu auftretenden
Wettbewerb dar italienischen Fabriken an Absatz verloren . —
Auch in Deutschland , insbesondere Süddeutschland , war der
Absatz schwierig und konnte nur mit Preisnachlässen gegen
die immer stärker auftretende Konkurrenz aus Belgien, Holland
und Frankreich annähernd aufrecht erhalten werden. —- Dem¬
entsprechend war auch das Geschäfteergebnis wesentlich ge¬
ringer. — Phosphorsäurehaltiger Rohstoff (Rohphosphat) hielt
sich in ungefähr auf gleichem Einstandspreis wie 1912. —
Roher Peruguano war teuerer als im vergehende»
Jahr. Stickstoffhaltiger Rohstoff, insbesondere schwefelsaures
Ammoniak, war bis Anfang November sehr hoch im Preis, ist
aber dann durch die Neuproduktion von synthetischem
Ammoniak und dem daraus entstandenen kurzen Kampf um
Absatz nicht unwesentlich zurückgegangen. — Chile¬
salpeter  war stark schwankend, war aber Ende des Jahres
um etwa 1.50 M. die 100 Kilo billiger wie im Vorjahre. —
Jutesäcke, als Verpackungsmaterial für Düngemittel, haben
einer unglaublich hohen Preisstand erreicht und die Her¬
stellungskosten der Düngemittel abermals verteuert . — Es
scheint zurzeit tatsächlich eine Ubererzeugung,  be¬
sonders im Ausland, an Supherpbosphat vorhanden zu sein,
und diese Übererzeugung drückt ganz besonders auf den süd¬
deutschen Markt und verringert das Geschäftserträgnis immer
mehr. — Die Aussichten für das neue Jahr sind wenig be¬
friedigend.

Berliner Nacfiböim
$ Berlin, 8. April. Industrie - und Kassamarkt heute

überwiegend befestigt. An der Nachborse traten nur unbe¬
deutende Kursveränderungen ein.
KrrcUtaktien. .1194'/«
Hand .-GeselL . 154
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . > .
Baltimore, . . «

108ia
117 V»
2481/«
186%
1511/2mvi
103 Vs
192 >/s

1423/s2H/.
V0V-

Kanada . .
Orientbahn . . ■
Meridional . . -
Pennsylvania . ■
Henri . .
4«/>Russen (1902)
Tfirkenlose .
Aumet&Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Qeisenkirchen
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurabütte . .
Phönix . . . -

204—
198V.
107-

1671/1
89V«

166-iöovi
225 ?/«
131 -/,
192V«
183V«
119-
16D/,
239 -/«

Rhein . Stahlw.
Rombacher . . .
Paketfahrt . . .
Hambg .-Südam.
Hans .-Dmpisch.
Lloyd.
Dynamit-Trust ..
Naphtha -Nobel.
Allg.Elektruität
D-.UeberseeEL
Siemens.
Sehuckert . .
Oes. f. elektr . .

Untern.
South-Westafr..

162-
ISSVs
1311/6
163—
262V.
114V,
1743/a
400—
247V«
177 ?/,
817 -/2

172 -/,
118 —

Frankfurter Nachbörse.
----- Frankfurt a. 8. April. Kurse von l !4 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 194%, Disconto-Gomiraandit 186.—, Dresdner Bank
15114, Petorsb. Int. Handelsbank k.9-'-— Staatsbahn 155.—,
Lombarden 21%, Baltimore und Ohio 90/i , Scliantung —.—,
Paketfahrt — , Nordd. Lloyd 1 ,~' > Deutsch - Luxem¬
burger — , Phönix 239%!, Edison L47/»,

Banken und Geldmarkt.
* Bank für Handel und Industrie - In der zu Darmstadt

abgehaUenen Aufsichtsratssitzung wurden die Herren Hermann
deck und Heinrich Brandt zu Berlin, Karl' Stengel, Darm¬
stadt, zu Prokuristen ernannt . .

* Deutsch -Überseeische Elektr/ » -ats . Gesellschaft . Die
Sperre  auf die 30 000 000 M. 6proz. Vorzugsaktien der Ge¬
sellschaft ist aufgehoben worden

Äußern , der Kriegsminister , Stellvertreter des Hof-
Ministers und andere hohe Würdenträger . PrnH
Carlo reist heute abend nach Berlin.

wb- Prag , 8. April . Der Prager Generalvertreter des
Norddeutschen Lloyd, Anton Stasny,  ist nach achttägiger
Verhandlung wegen Vergehens gegen das Auswanderergefetz
zu 3 Monaten strengen Arrest und wegen Übertretung der
Nuswanderervorschriften zu 500 Kronen Geldstrafe verurteil
worden. Stasny verhalf 70 Gestellungspflichtigen zur Aus¬
wanderung nach Amerika und versuchte auch, aktive Soldaten
bei der Desertion zu unterstützen.

wb- Budapest, 8. April . Die Nachricht aus Uesküb, wo¬
nach der Urheber des Debretziner Bombenanschlags, Catarau,
verhaftet worden sei, erweist sich als unrichtig.

Berg- und Hüttenwesen-
h. Die Oberschlesiecho Industrie in Hessen. Der Ober-

schlesischen Eisenindustrie - Aktiengesellschaft in Gleiwitz
wurde unter dem Namen Gicnvi-z rm Gemeindebezirfc
Brotterode  im Bezirk Kassel ein Bergwerkseigentum
im Flächenumfang von 2 199 673 Quadratmetern zur Eisen
erzgewinmung verliehen. Daß sieh die oberschlesische Mon-
tanindustrie, deren Erzbasis in Oberschlesien -m L̂aufe der
Jahre fast bedeutungslos geworden ist — nach Zusamroen-

, Die 23 Sekundaner (6. Kl.) des Pädagogiums Neuenheim-
j Heidelberg, die Herbst 1913 u. Ostern 1914 >. d Emjabmen-
1Prüfung eintraten, bestanden alle. Sport, Spiet, Garten^ bert.
IVorzüglich empfohlenes Familienheim. Seit 1895: 270 Ein-
1jährige , 170 Primaner (7/8 . KL). *114
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Stellung des Obersßhlesisdhen Berg- und Hüttenmännischen
Vereins betrug die gesamte Produktion Obersohlesiens an
Eisenerz im Jahre 1913 nur 104 923 Tonnen —, im Westen
Deutschlands nach Eisenerz umsteht , ist kein Novum. Er¬
innert sei hier nur an die sehr großen Erzverträge , die die
ober sch1epischen Eisen weî ke, unterstützt chrrcb seitens des
Eisenbahnfiskus gewährte Frachtvergünstigungen» mit den
Siegerländer Erzgruben abgeschlossen haben.

Industrie und Handel.
* Höhere Bauholzpreise . Die Schwarzwälder Sägewerke

setzten nach der „Frankt . Ztg.“ die Preise geschnittener Bau¬
hölzer um weitere 0.50 M. in die Höhe. Demnach kostete mit
üblicher Waldkante geschnittenes Tannen- und Fichtenkant¬
holz in mittleren Listen 44 M. pro Kubikmeter frei Waggon
Mannheim.

* Zur Polack-Insolvenz in Hamburg. Die Gläubiger¬
versammlung der Pfandtoihfirma A. M- Polack u. Go. und des
Juwelengeschäfts Wüh. Giese in Hamburg beschloß ein¬
stimmig die außergerichtliche Erledigung. Die Verbindlich¬
keiten betragen ungefähr 2.4 Mill. M.

* Verein Chemischer Fabriken in Zeitz. Der Gewinn be¬
trägt nur 212 894 M. (i. V. 675 378 M.) und wird zu Ab¬
schreibungen verwendet (i. V. 8 Proz. Dividende). Die Ver¬
waltung erklärte den Dividendenrückgang mit den durch die
Konkurrent gedrückten Vericauksprecksen, hohen Rohstotf-
preisen und Betriebsstörungen in der Fellabteilung durch eine
Neuanlage. Die Aussichten werden als besser bezeichnet
_ Die Aktienmajorität der Gesellschaft wurde, wie bekannt,
vor einiger Zeit von dem Anilin - Konzern  erworben.

* Chemische Fabrik van Heyden, A.-G. in Radebeul-
Dresden, Die Gesellschaft erzielte im Jahre 1913 nach Ab¬
schreibungen von 962 871 M. (i. V. 912 832 M.) einschließlich
147 929 M. (149 222 M.) Vortrag vom Vorjahr einen Rein¬
gewinn. von 1305 784 M, (1208336 M.), woraus wieder
14 Proz- Dividende — 980000 M. verteilt werden sollen.

w. Knpperbnsch, A.-G. Gelsenkirchen,  8 - April.
Der Aulsichtsrat der Küppeibuscih-Söhne, A.-G., hat die Ver¬
teilung einer Dividende von 13 Proz . (wie i. V.) hei reichlichen
Abschreibungen beschlossen.

* Zusammenbrucham Münchener ümmobilienmarkt. Die
mehrfach sanierte Terrain- und Baugeselischaft München-
Ost ist in Schwierigkeiten geraten. Das Nominalkapital der
Gesellschaft beträgt 1 Mill. M.

w. Bheinisch-Westfälische Industrie in Köln. Aus einem
Überschuß von 65 214 M. soll die Dividende von 4 Proz. vor¬
geschlagen werden.

w. Die A.-G. für Rheinisch-Westfälische Zemenlindnslüe
in Becknm wind aus einem Reingewinn von 344 330 M. (i. V»
244 337 M.) eine Dividende von 12 (10) Proz. verteilen.

* Zum Konkurs W. Wertheim wird noch berichtet, daß
der Betrieb für Rechnung der Konkursmasse vorläufig auf¬
recht erhalten werden soll. Dem Konkursverwalter wird vom
Gläübigerschutzverband ein provisorischer Ausschuß beige¬
geben werden, der aus den Herren Gaben, Justizrat Lobe, A.
Ozialozinsky, Bergmann und Moritz Rosenthal bestehen soll.

* I . D. Riedel, A.-G. Der Überschuß für 1913 beträgt
nach Abschreibungen von 461 692 M. (i- V. 565 494 M-)
847 031 (2 025 700 M.). Es wurde beschlossen, die Aus¬
schüttung von 13 Proz. Dividende (12 Proz. i. V.) vorzu-

* Die Chemische Düngerfabrik in Rendsburg schlägt
wieder 10 Proz. Dividende vor.

_



Verlag Langgasse 21
„Tagdlaii .H»,,«" .

SMMt ^ iUe gcaffntl oon 8 ttkt motjfn« bt» 8 Uhr itcnM,
wöchentlich 12 Ausgaben.

Lrjuzs -Brcir (tu dcidr Ausgaben : ?o Mg monatlich, M 2 - vieneljäbrlich durch den Berlag
Langgalle 21 ohne Bringer >odn M 3.- oiertelidbrlidi durch alle «euKchen Poüanltaltcn . aurlchliehlich
Bestellgeld - Lejuge -BclieUungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bir-
marckrmg SS, wwik die Ausgabestellen in allen Teilen «er Stadt : in Biebrich die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten and im Kheingau die betreffendenTagdlatt -Träger

Fernruf;
„Tagtlatt -HauS " Nr . 6650 -53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeiaen-PreiS ,ür die Zeile : 15 Pfg für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt"und .Kleiner An-leiarr"
,n ein§ei.,.chers °tz(orm,, « « LL .ÜL' LAnzeigen, 80 * fg. für alle auswärtigen Anzeigen; I Ml , ,ür lokale Äkklam-m ' s Ml , wr ' aÄwrmiäe
Reklamen, Ganze, halbe, onitel und oieriel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung —
Bet wiederholter Aufnahme imoerändctter Anzeigen  in kurzen ZwischenräumenentsprechenderRabatt,

«ttO " (ih i!u Mo/aen -Au»«^bii"°um ' nachmntÄ -' Berit « « Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr , 66 , Fernspr . : Ami Uhland «50 ll . 451 . Eaaen '̂und'Plätzin wtr^ keine° Dewäb°^ EmE

Donnerstag , y. Kpril 1-914. --KU § gtlbE . Nr. 168. . 62. Jahrgang.

Der Waffengebrauch des
Militärs.

Von der neuen Vorschrift über den Waffengebrauch
des Militärs war es schon seit einiger Zeit bekannt,
dag eine einheitliche  Regelung für das ganze
Reich nicht zu erzielen gewesen war . Es kann dahin¬
gestellt bleiben, ob die Absicht, die betreffenden Bestim¬
mungen einheitlich zusammenzufassen, überhaupt jemals
bestand oder ob sie, wenn sie vorhanden war , an der
Schwierigkeit fehlschlug, die nichtpreußischen
Kontingentsherren zur Annahme der preußischen Vor¬
schläge zu bewegen. Jedenfalls bleibt auch jetzt der
Zustand in Kraft , daß neben den Vorschriften für die
Truppen , die der preußischen Heeresverwaltung unter¬
stehen. selbständige Verordnungen bei den anderen
Militärverwaltungen in Geltung sind. Aber Bayern,
Sachsen und Württemberg haben ihr Einverständnis
damit erklärt , daß die neuen Bestimmungen auch für
chre in Elsaß - Lothringen  garnisomerenden
Truppenteile Anwendung finden sollen. Die, nun¬
mehrigen Bestimmungen , die wir in der Morgen -Aus-
gabe im wesentlichen mitteilten , interessieren begreif¬
licherweise vor allem von dem Gesichtspunkte aus , ob
die vielberufene Kabinettsorder von  1 8 2 O
wiederum in sie hineingearbeitet worden ist, wie das
mit den Bestimmungen von 1898 der Fall war.
Formal  ist festzustellen, daß von der Kabinettsorder
von 1820 in den Erläuterungen , die soeben halbamtlich
bekanntgegeben werden, an keiner Stelle die Rede ist.
In der Tat scheint es auch sachlich nach Möglichkeit ver¬
mieden worden zu sein, jene Order , deren Rechtsgültig¬
reit bekanntlich stark bestritten worden ist, zu einer der
Grundlagen der neuen Bestimmungen zu machen. Man
erfährt zwar nichts darüber , welches Ergebnis die vom
Kaiser nach Anhörung des Reichskanzlers verfügte
Nachprüfung  der Kabinettsorder von 1820 gehabt
hat , aber man möchte annehmen , daß diese Nach¬
prüfung den Einwendungen gegen die Rechtsbeständig,
feit der Kabinettsorder Stützpunkt gewährt hat. Im
wesentlichen wird freilich jetzt wie auch bisher schon
alles darauf ankommen, w i e die Bestimmungen g e -
handhabt  werden . Wenn „unter Ziffer 2 das Recht
und die Verpflichtung des Militärs zum Waffengebrauch
Neu ausgenommen worden ist, soweit es erforderlich ist
zur Beseitigung einer Störung seiner dienstlichen
Tätigkeit oder uni einen Angriff auf Militär oder mili¬
tärisches Eigentum abzuwehren , so kann das gewisser-
maßen alles und nichts bedeuten, es kann zu den ernste-
sten Konflikten mit den bürgerlichen Gewalten führen,
es braucht aber nicht dazu zu führen , und der Ausfluß
des „Militärhoheitsrechts ", der in den Erläuterungen
als neuer , angeblich längst bestehender, aber doch wirk¬
lich neuer Begriff eingeführt wird , wird seinen Charak¬
ter , wie gesagt, von dem G e i st e bekommen, der für
seinen Gebrauch maßgebend sein soll. Dasselbe gilt von
den Besümmungen über die Ausübung der Notwehr.

Der entscheidende Abschnitt aber ist derjenige, in
welchem es sich um die Fragen handelt , zu deren Lösung
die Kabinettsorder von 1820 bis dahin richtunggebend
gewesen war . Das Militär soll auf Ersuchen der
Zivilbehörde  seine Hilfe gewähren, em selbst¬
ständiges Einschreiten des Militärs ist nur , wie das
auch bis dahin der Fall war , bei Kriegs - und Belage¬
rungszustand vorgesehen, dann aber auch (und diese
Bestimmung verdient die größte Aufmerksamkeit) „in
Fällen des staatlichen Notstandes ". Was ist nun „staat¬
licher Notstand "? Herr v. Reuter glaubte ihn schon
vorhanden , als er seine berühmten Anordnungen traf,
in Zukunft dürften er und gleicherweise „schneidige"
militärische Befehlshaber doch wohl vor Wiederholun¬
gen des Vorgehens in Zabern zurückscheuen, denn der
staatliche Notstand tritt erst ein, „wenn in
dringender Gefahr für die öffentliche
Sicherheit die Zivilbehörde infolge
äußerer Umstände außerstande ist, die
Anforderung zu erlassen ". Also muß zu -
n ä ch st eine Zivilbehörde vorhanden sein, und sie
Muß die Möglichkeit  haben , ein Ersuchen  an
das Militär zu stellen. Fehlt die zweite Bedingung
(die erste dürste kaum jemals fehlen, immerhin kann
auch sie fehlen) , dann allerdings darf das Militär selbst¬
ständig einschreiten. Sind nach alledem die berechtig-
len Wünsche der Reichstagsmehrheit nach gesetzlicher
Regelung des Waffengebrauchs der militärischen Be¬
hörden unerfüllt  geblieben und verwirklicht me
neue Bestimmung diese Wünsche nach der sachlichen
Seite hin auch nur zum Teil,  so kann man doch an¬
erkennen, daß manche Zweifel , zu denen die Aufnahme
der Kabinettsorder von 1820 in die Vorschrift von 1898
Veranlassung gegeben hatte , durch die neuen Bestrm-
wungen einigermaßen beseitigt worden sind. Und nun
sisird es sich zu fragen haben, ob die vom Reichskanzler
Und dem Kriegsminister gehegte Erwartung sich er¬

füllen wird , daß fortan die Möglichkeit eines Konflikts
zwischen Zivil - und Militärbehörden beim Einschreiten
des Militärs vermieden bleiben wird . Auch da, jetzt
und in Zukunft , überall , in Elsaß-Lothringen wie sonst
im Reich, wird dabei, wie gesagt, das Entscheidende
der G e i st sein, der über den neuen Bestimmungen
walten soll.

*

Preßstimmen.
Die neue Vorschrift wird vom „Berliner Tageblatt"

als ein kleines Ostergeschenk  der Regierung be¬
zeichnst. Die Frage, _ ob in Zukunft ein einheit¬
liches  Recht im Reiche bestehen werde, ist nach dem
genannten Blatt zu verneinen . Dasselbe erhebt Zwei¬
fel, ob eine generelle Einigung nicht gerade ausge¬
blieben sei, weil Bayern , Sachsen und Würt¬
temberg  das bei ihnen geltende Recht nicht rück¬
wärts  revidieren wollten. Nach dem „Tageblatt"
werde die Kabinettsorder von 1820 der
Form  nach preisgegeben , ihr Gei st spuke aber noch
in den neuen Vorschriften.

Im „Lokal-Anzeiger" heißt es : Die viel behandelte
Kabinettsorder von 1820 hat in den neuen Vorschriften
keine Aufnahme gefunden.

Die „Vossische Zeitung " schreibt: Die Streitfrage,
die in dem Falle Zabern an die Kabinettsorder von
1820 anknüpfte , scheint eine durchgreifende Klärung
erfahren zu haben, dergestalt, daß sich ein Vorgehen
des Militärs wie auf dem Schloßplatz von Zabern
nicht wiederholen  kann . Der Militärbefehls¬
haber darf keinesfalls ohne Requisition  ein-
greifen, solange  eine Zivilbehörde  vorhanden
ist, d. h. nach der neuen  Dienstvorschrift hätte Oberst
v. Reuter in Zabern nicht eingreifen dürfen . Die
Kabinettsorder von 1820 wäre also der Sache nach
durch die neue Kabinettsorder beseitigt.

Die „Kreuzzeitung " dagegen meint natürlich gar
noch, daß die neue Vorschrift einen Rückschritt  gegen¬
über der bisher geltenden Instruktion bedeutet.

6. Deutscher Oberlehrertag.
Der 6. Deutsche Oberlehrertag in München fand seinen

Abschluß mit einer Hauptversammlung , die sich mit wichtigen
Fragen des höheren Schulwesens beschäftigte. Zunächst sprach
Gymnaftalprofessor Dr . Schnnk (Nürnberg ) über die

wissenschaftliche und pädagogische Fortbildung der höheren
Lehret.

Die wissenschaftlicheFortbildung sei eine Ehrensache für die
Lehrer und eine Lebensfrage für die Schule, denn ohne sie
sei die Heranbildung eines hochstrebenden, den Anforderungen
der Neuzeit entsprechenden Nachwuchses nicht möglich. Der
Staat müsse hier das Entscheidende tun . Der Redner ver¬
langte eine strengere Beachtung der Klassenmaximalzahlen,
die Entlastung der Anstaltsleiter von Bureauarbeiten zur
Förderung wissenschaftlicherBestrebungen unter der Lehrer¬
schaft und die reichlichere Gewährung von Stipendien und
Beurlaubungen zu wissenschaftlichenZwecken. Das wichtigste
aber seien Hochschulkurse, die nicht als Ferien -, sondern als
Semestralkurse ausgebaut lind den Bedürfnissen der Gym¬
nasiallehrer angepaßt werden müßten.

Es folgte ein Thema , mit dem stch schon frühere Ober¬
lehrertage beschäftigt haben:
Die freie Gestaltung des Unterrichts in den oberen Klaffen

der höheren Schulen.
Referenten waren Professor P o l a n d (Dresden ) und Prof.
Dr . Löffler (Halle ). In ihren Leitsätzen  empfahlen
sie u. a. eine Gabelung der Prima , und zwar in der Weise,
daß in der einen Abteilung die fremdsprachlichen, in der
anderen die mathematisch-naturwissenschaftlichen Fächer stärker
betont werden sollen. Die Wahl  der Abteilungen soll den
Schülern selbst freistehen. In die Prima sollen nur Schüler
zugelassen werden, die eine geeignete wissenschaftliche Be¬
gabung aufweisen , was durch eine größere Strenge bei der
Versetzung nach Unterprima zu erreichen sei. Bei der Reife¬
prüfung  ist auch an den Schu.en mit gegabelter Prima
dieselbe Zahl von schriftlichen und mündlichen Prüfungs¬
fächern anzusetzen wie bei dem Normallehrplan , keinem
Hauptfach dürfe die schriftliche Reifeprüfung ganz wegfallen.

Abgesehen von diesen gemeinsamen allgemeinen Leit¬
sätzen legte Professor Dr . Po »and  besondere Leitsätze vor
für den Sprachunterricht und Professor Dr . L ö f f j e x spxHx
für den

mathematisch-physikalischen Unterricht.
Danach soll der grammatisch^ Betrieb von der Gabelung an
für die mathematisch-physikalische Gruppe wegfallen, die Kon¬
versation in den neuen Sprachen sowie die Klassenlektüre aber
beiden Gruppen möglichst gemeinsam bleiben. Die Lektüre
soll an Gymnasien die griechische, an Realanstalten die eng¬
lische Literatur bevorzugen. Der Unterricht in Latein und
Griechisch, bezw. Französisch und Englisch soll in eine Hand
gelegt werden, damit das sprachlich Gemeinsame nur einmal
behandelt zu werden braucht- Der erweiterte mathematisch-
naturwissenschaftliche Unterricht hat Mathematik , Physik,
Chemie, Biologie und Geologie zu umfassen, und zwar in der

Art , daß die mathematischeGruppe in die Elemente der sphäri¬
schen Trigonometrie , der analytischen, synthetischen und dar¬
stellenden Geometrie , der Differential - und Integralrechnung
nebst ihren einfachen Anwendungen auf Geometrie , Funk¬
tionenlehre und Physik eingeführt wird, während die sprach¬
liche Gruppe in der Elementarmathematik zu befestigen und
ganz allgemein mit ven Aufgaben der höheren Gebiete be¬
kannt zu machen ist. Die Kenntnisse in der Naturwissenschaft
werden in der einen Gruppe besonders durch praktische
Übungen vertieft , die andere Gruppe dagegen vermittelt nur
entsprechend ihrer geringeren Stundenzahl eine einheitliche
Auffassung von den Naturerscheinungen und Naturgesetzen.
Hauptgebiete der Gymnasien werden hier Physik und Chemie
bleiben, während an den realistischen Anstalten Biologie und
Geologie zu berücksichtigensind.

An diese Vorträge schloß sich eine lebhafte Aussprache, in
der auch noch andere Vorschläge vertreten wurden.

Es folgten noch verschiedene gesellige Veranstaltungen,
u. a. eine Festvorstellung im Residenztheater.

Deutsches Reich.
» Hof- und Personal-Nachrichten. Der Großherzog

von Oldenburg  ist gestern in Kissingen zur Kur einge¬
troffen und im Sanatorium von Geheimrat v. Dapper-Saal-
fels abgestiegen.

Der Seniorchef der „Königsberger Zeitung ", Firma I . ®.
©triefe . Herr Wilhelm ©triefe,  ist int Alter von 79 Jahren
Dienstagabend in Königsberg (Neumark) gestorben. Der
Verstorbene war in Buchdrucker- und Zeitungsverlegerkreisen
eine bekannte Persönlichkeit.

Der König hat den Vortragenden Rat im Ministerium für
Landwirtschaft. Domänen und Forsten. Geheimen Regierungs¬
rat Dr . H e l l i ch. zum Geheimen Oberregiernngsrat ernannt.

Tie . wie gemeldet, verstorbene Gattin des Staatsminifters,
langjährigen Staatssekretärs des Innern , Gräfin Elise Emma
Adolfine v. Posadowsky - Wehner.  war die Tochter des
Chespräsidenten des Appellationsgestchtshofs zu Breslau,
Gustav v Möller , und in erster Ehe mit dem Artillerie -Hauvt-
niann Max Thomas verheiratet . Am 3. Januar 1871 reichte
sie dem Grasen Pofadowskv die Hand. In der Öffentlichkeit
ist sie mehrfach als Wohltäte rn hervorgetreten und erfreute
sich allgemain großer Beliebtheit. Die Gatten lebten be¬
kanntlich zuletzt in Naumburg a . d. S . in stiller Zurückgezogen¬
heit Bor einigen Wochen (purbe die Gräfin von einer schweren
Krankheit heimgesucht. die vor 14 Tagen ihre Überführung
ins Elisabeth-Krankenhaus in der Lützowstratzenötig machte,
wo sie nunmehr ihrem Leiden erlegen ist.

* Der Gesetzentwurf, betr . die Schuldverschreibungen.
Der Gesetzentwurf zur Änderung des Gesetzes, betreffend die
gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen
vom 4. Dezember 1899, ist dem Reichstag zugsgangen.

— Neue Ordensliste für Preußen . Bon der Königlich
Preußischen General -Ordenskommifsion werden Vorberei¬
tungen für die Herausgabe einer neuen Ordensliste ge¬
troffen . In diese neue Liste sollen auch die noch lebenden
Ritter und Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Militär - Ehrenzeichens  aufgenommen werden. Zur
Feststellung der Inhaber dieser Auszeichnungen werden auch
die K r e i s - K ri eg e r - Ve rb ä n d e und die Krieger-
Vereine  herangezogen , um eine möglichst vollständige Liste
zu erreichen. Die Meldungen der beteiligten Krieger haben
bald zu erfolgen , da die Vorarbeiten beschleunigt werden.

* Ein Herrenhauskuriosum . Es gibt ein Mitglied des
preußischen Herrenhauses , das seinen Sitz aus ganz beson¬
deren .Gründen nicht einnehmen darf . Das ist der Großkauf¬
mann und Rittergutsbesitzer Otto Meyer,  Obervovsteher
der Kaufmannschaft in Königsberg i. Pr ., der durch Aller¬
höchsten Erlaß vom 27. Januar 1914 aus besonderem könig¬
lichen Vertrauen ins Herrenhaus berufen worden ^ ist. Der
letzte amtliche Bericht der M a t r i k e I ko m m i s s i on des
Herrenhauses besagt: „Der Großkaufmann , Obervorsteher
der Kaufmannschaft in Königsberg und Ritter,gutsbesitzer
Otto Meyer zu Königsberg i. Pr . und Bregden kann das ihm
verliehene Recht auf Sitz und Stimme im Herrenhanfe zur¬
zeit nach ß 7 her Verordnung vom 12. Oktober 1854 nicht aus¬
üben, da er noch als österreichisch-ungarischer Generalkonsul
im aktiven Dienst eines außerdentschen Staates steht." Es
kann also jemand Herrenhausmiiglied sein, ohne ins Herren¬
haus eintreten zu können. Herr Meyer wird sich also ent¬
scheiden müssen, was ihm lieber ist : das Herrenhaus oder das
Generalkonsulat.

* Weiteres von der Mehreinschätzung beim Wehrbeitrag.
Bei der Einschätzung zum Wehrbeitrag bezifferte sich das
Mehr an Vermögen in der Stadt K olb er g auf 3 Millionen,
im La n d kr e i s auf 9 Millionen Mark.

* über die Frage der Berleihung des Titels Dr . med. dent.
an die studierten Zahnärzte werden, wie man der „Frkft . Ztg."
schreibt, demnächst Verhandlungen zwischen der preußischen
Regierung und den übrigen Bundesstaaten eingeleitet werden,
da behufs eventueller Einführung des Titels vor allem ein
Einvernehmen mit den übrigen deutschen Untorrichtsper-
waltungen hevgeistellt werden muß.

* Die hohen Güterpreise in der Ostmark. Das Rittergut
Wadte im Kreise Wittkowo. 1260 Morgen groß, wurde von dem
bisherigen Besitzer Cegielski an den Nachbar, Rittergutsbe¬
sitzer w Brzeski-Mierzewo. für den Preis von 1 100 000 M„
mithin pro Morgen 870 M„ verkauft.

* Die Polen und der Papst . Nach Pofener Berichten aus
Rom hat Fürst Radziwill,  der Vorsitzende der pol¬
nischen Reichstagsfraktion,  wegen der Vorgänge
in der Moabiter Kirche zu Berlin eine Audienz beim Papst
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nachgesucht und erhalten . Der geheime päpstliche Kammer¬
herr Michael von Karsli auS Russisch-Polen spielte dabei den
Vermittler und Dolmetscher. Darauf wurde der Domini-
kanergeneral Carnier zum Papst berufen . Beide konferierten
auch mit dem Kardinalstaatssekretär.

* Die freien Gewerkschaften in ganz Preußen für poli¬
tische Bereine erklärt ? Wie die „Braunschweigische Landes-
zei'tunig" erfährt , -werden auch die übrigen Polizeiverwal-
tungen Preußens in aller nächster Zeit dem Vorbild des
Berliner  Polizeipräsidenten folgen und die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften für politische  Vereine erklären.
Durch dieses behördliche Vorgehen verlieren die sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften zwangsweise ein Fünftel ihrer Mit¬
glieder, das sind alle Personen unter 18 Jahren.

* Eingaben des Deutschen Arbeiterkongresses an die Par¬
lamente . Der Ausschuß des Deutschen Arbeiterkongresses be¬
schloß in seiner gestrigen Sitzung im Verfolg der Beschlüsse
des Berliner Kongresses, wie aus Köln gemeldet wird, fol¬
gende Eingaben an die Parlamente zu machen: 1. zum Woh¬
nungsgesetz, um Beseitigung der von dem Ausschuß des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses angenommenen Abschwächungen
der Regierungsvorlage ; 2. bei dem Kommunalabgabengesetz,
um Aufrechterhaltung der Steuer nach dem gemeinen Wert;
3. zum Gesetz für innere Kolonisation , um Bewilligung einer
größeren Summe für die Zwecke des Kleinwohnungsbaues;
4. zum Gesetz über die Sonntagsruhe , um Einführung der
völligen Sonntagsruhe ; 5. gleichzeitig mit der Erledigung des
Gesetzes über die Aufbesserung der Altpensionäre verlangt der
Ausschuß hinsichtlich der Arbeiterinvalidenversicherung die
Herabsetzung der Altersgrenze von 7(1 auf 66 Jahre , die Er¬
höhung der Witwen- und Waisenrente , Erweiterung der
Kinderbeihilfen für invalide Arbeiter sowie Aufbesserung der
Unfallrentner , wofür vor Inkrafttreten der Reichsversiche¬
rungsordnung Renten festgesetzt worden sind.

Heer und Llotte.
Personal -Berönderungen . B o r ck, Hauptm . und Komp.-

Führer an der Unteroff .-Vorschule in Weillmrg, unter Ver¬
setzung in das Jnf .-Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad.)
Nr 111 zur Drenstleistunq beim Bekl.-Amte des 10. Armee¬
korps kommandiert. * Rathmann,  Oberleut . im 6. Thür.
Jnf .-Regt. Nr. 95, als Komp.-Führer zur Unteroff .-Vorschule
in Weilburg versetzt. * v. d. Decken,  Gen .-Leut. und Jnsp.
der 3. Kav.-Jnsp ., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit der gesetzlicben Pension zur Disp . gestellt. * v. Heyde-
b r e ck, Gen.-Leut . . von der Armee, zum Jnsp . der 3, Kav.-
Jnsp . ernannt . * Block . Gen.-DLajor. Kommandant von
Bitsch. in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ge¬
setzlichen Pension zur Disp . gestellt. * W o i d e . Oberst von
»er Armee und kommandiert zur Dienstleistung bei der Kom-
inandantur von Bitsch, zum Kommandanten von Bitsch er¬
nannt . * v. Jacobi.  Oberst z. D. und Kam. des Landw.-
Sez 1 Köln, auf sein Gesuch unter Verleihung des Charakters
als Gen.-Major von seiner Dienststellung enthoben. * von
B e l o w . Oberst und K»m. des 8. Thür . Jnf .-Reats . Nr. 153,
aus dem Heere ausgeschieden und als Kom. der Schutztcnppe
im Reichs-Kol.-Amt angestellt. * Frhr . Quadt - Wykradt-
Hüchtenbruck.  Oberst und Kom. der Kriegsschule in
ßngers . zum Kom. des 8. Thür . Jnf .-Regts . Nr . 153. * Frhr.
» Preuschen,  Maj . und Bats .-Kom. im Jnf .-Leib-Regt.
Grotzberzoain (3. Grotzherzogl. Hess.) Nr. 117 zum Kom der
Kriegsschule in Engers ernannt . * Burggraf und Graf zu
Dohna - Schlobitten.  Gen . der Kav. und 'Gen.-A-dj.
§r Mai . des Kaisers und Königs, von der Stellung als Mil .-
Bevollmächtigter am Kaiser!. Rufs. Hofe, attackiert der Person
Fr . Mai des Kaisers aller Reußen und zugeteilt dem Haupt-
auartier desselben, enthoben und glerckzertiq in Genehnngung
seines Abschiedsgesuches, unter Belastung m dem Verhältnis
als Gen .-Adj Sr . Maj . des Kaisers und Königs mit der ge¬
setzlichen Pension zur Disv . sowie auch L l. 8. des Leck-Garde-
Hus.-Regts . gestellt.

Todesfall . Generalleutnant z. D . Graf Werner von
Hardenberg  ist in Potsdam nach schweren Leiden ge¬
storben. Am 23. Januar 1851 in Neuruppin geboren, begann
er die militärische Laufbahn beim Kaiser-Mex-ander -Garde-
zrenadier -Regiment Nr . 1. 1907 wurde er Kommandeur der
14. Jnfanteriebrigade in Haliberstadt und am 18. Oktober 1908
auf sein Gesuch zur Disposition gestellt unter Verleihung des
Tharakters als Generalleutnant.

Fünfzigjährige Dienstjubiläen . Am heutigen Tage be-
zehen mehrere Generale ihr 50jähriges Militärjubiläum.
Es sind dies General b. Pfuhlstein,  1847 geboren, ver¬
diente sich bereits im Kriege 1864 als Leutnant im 4. Garde¬
regiment z. F . den Roten Adlerorden 4. Klaffe mit Schwertern
and im Kriege 1870/71 als Adjutant des Generalkommandos
des 11. Armeekorps das Eiserne Kreuz . Er war zuletzt als
GeneraKeutnant Kommandeur der 86. Division in Danzig.
— General v. L y n cke r, der ehenralige Oberhof- und tzaus-
mavschall des Kaisers , steht heute noch u In suite der Armee
mit der Uniform des 2. Garderegiments . Govoren 1845
machte er die Feldzüge 1866 und 1870/71 iin 2. Garde -Regt.

z. F . mit, wurde am 18. August bei St . Privat verwundet und
erwarb sich das Eiserne Kreuz. 1888 wurde er Hausmarschall
des Kaisers Friedrich, und nach dessen Hinscheiden das gleiche
bei unserem jetzigen Kaiser und trat am 1. Januar in die
Stellung eines Generalintendanten der Königlichen Gärten
über. — Generalleutnant v. Usedom,  einem alten pommcr-
schen Uradelsgeschlecht entstammend, war 1847 als Sohn des
1896 verstorbenen Obersten Eduard v. Usedom geboren, trat
als Fähnrich in das Gren .-Regt. Kronprinz Nr. I, in dem er.
1865 Leutnant geworden, am Kriege 1866 teilnahm . 1867 in
das neugebildete Füs .-Negt. Nr . 73 versetzt, zog er mit diesem
in den Krieg 1870 und erwarb sich das Eiserne Kreuz. Als
Hauptmann stiand er im Thüring . Jns .-Rogt. Nr . 94, als
Bataillonskommandeur bis 1894 im Jnf .-Regt. Nr, 64, als
Oberstleutnant im Füs.-Regt. Nr . 35. Von 1897 bis 1900
war er Oberst und Kommandeur des Jnf .-Regts . Nr . 54, dann
bis 1903 Generalmajor und Kommandeur der 60. Jnsanterie-
brigade in Straßburg . Seitdem lebt er in Wiesbaden.
— Generalleutnant Lölhöffel b. Löwen spr -nng  kam,
1845 geboren , als Leutnant in das Jnf .-Regt . Nr . 82, mit
dem er den Mainfeldzug 1866 mitmachte. Von 1870 bis 1872
war er Erzieher am Kadettenkorps. 1877 Hauptmann gewor¬
den. wurde er 1887 Major im Grenadier -Regiment Nr . 10.
1893 kam er als Oberstleutnant in das Kömgin -Augu.sta-
Regiment , war von 1896 bis 1899 Oberst und Kom¬
ma n d e u r d e s Füs . - Rcg ts . Nr 8 0 in Wiesbaden,
bis 1902 Generalmajor und Kommandeur der 55. Jnfanterie¬
brigade und bis 1905 Generalleutnant und Kommandeur der
19. Division. — Generalleutnant Frhr . v. Eh natten,  dem
Aachenschen Uradelsgeschlecht entstammend, wurde 1847 auf
Schloß Trips bei Geilenkirchen «als Sohn des 1886 verstor¬
benen Landrats Karl Frhrn . v. Ehnatten geboren und trat als
Fähnrich in das 4. Garde -Regiment Königin , mit dem er die
Kriege 1864, 1866 und 1870/71 mitmachte und sich das Eiserne
Kreuz verdiente. Zuletzt befehligte er als Generalmajor die
82. Jnfanteriebrigade in Kalmar . — Am 9. April 1914 feiert
auch der Genevalleutnant z. D. Hans Fritz v. B o n i n auf
Gützow bei Rakow (Neuvorpommern ) den 50jährigen Gedenk¬
tag an seinen Eintritt in die preußische Armee. — Als ehe¬
malige Selektaner und Oberprimaner des Kadettenkorps, die
1864 eintraten , sind ferner noch zu verzeichnen die Generale
Ritter Hentschel von Gilgen heim .b (Straßburg
i. E.) und von der Bo eck (Kassel), Generalleutnant von
Hochwächter (Naumburg ) und Generalmaior von
W a r t e n b e r g (Berlin ), sämtlich Feldzugsteilnohmer und
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

KuZlcmö« •
Gsterreich-Ungcnm.

Die Brunnccker Vorfälle in Tirol . Innsbruck,
8. April . Eine vom Korpskommando abgeordnete Kommission
begab sich nach Brunneck. um die Vorfälle aufs genaueste zu
untersuchen. Es bestätigt  sich, daß der Hauptmann von
Dittmann  einen Herrn der Zivilgeselllschaftmit dem Ge¬
wehr eines Soldaten angreifen wollte, und daß es nur dem
rechtzeitigen Eingreifen eines Unteroffiziers , der den
sinnlosen  Zustand des tzauptmanns erkannte , zu danken
ist, daß kein Unglück geschah.

Geschenke für die ungarischen oppositionellen Abgeord¬
neten in Petersburg ? Budapest.  8 . April . Zu der ge¬
planten Rußlandreise der oppositionellen ungarischen Abgeord¬
neten bringt das Kossuthlche Blatt „Budapest " noch einige
Enthüllungen.  Das Blatt erklärst, man habe den
oppositionellen Abgeordneten zugesagt, wenn sie nach Peters¬
burg kommen würden , würde ihnen dort ein Geschenk  an-
geboten werden, sie würden nämlich aus dem Petersburger
Krisgsministerium die Rakoczyfahnen  und die 48er
Fahnen als Andenken mit in die Heimat nehmen.

Ein Befrciungsvcrsnch des russischen Spions Jandritsch.
Graz,  9 . April . Eine ebenso sensationelle wie romantische
Affäre beschäftigt augenblicklich die hiesigen Behörden. Es
handelt sich angeblich um einen Handstreich zur Befreiung des
russischen Spions Alexander Jandritsch . der vor kurzem von
einem Wiener Gericht wegen Spionage zugunsten Rußlands
zu mehrjähriger Kerkerstrafe verurteilt und nach dem hiesigen
Strafgefängnis gebracht tourde. Es verlautet , daß Jandritsch
auf Betreibung von russischen Agenten aus der Haft befreit
werden sollte. Die ganze Sache kam dadurch an den Dag,
daß die Befreier in einem hiesigen Gaschause den Plan aus-
arbeiteten , ohne zu beachten, daß die sie bedienende Kell¬
nerin der russischen  Sprache mächtig war . Sie be¬
lauschte das Gespräch der beiden und machte an zuständiger
Stelle Mitteilung . Danach sollen sie vereinbart haben.

Jandritsch in einer beistimmten Nacht zu befreien und ihn w
einem Automobil  über die Grenze zu bringen . Das
Strafgefängnis wurde scharf bewacht. Gestern nacht fuhren
tatsächlich mehrere Männer in einem Automobil vor der
Strafanstalt vor. Auf Anruf des Postens , der eigens aufge¬
stellt war , machten sie kehrt, ohne daß es gelang, der Männer
habhaft zu werden. Jandritsch selbst war von einer Mittels¬
person in den Plan eingeweiht worden.

Srankreich.
Die Gegenüberstellung Caillaux ' und Barthous in der

„Figaro "-Angelegenheit. Paris,  8 . April . Die mit großer
Spannung erwartete Konfrontation Mischen Barthou und
Caillaux in der „Figaro "-Affäre ist ohne sensationelle
Zwischenfälle  verkaufen . Beide Parteien befleißigten
sich einer gegenseitigen vollkommenen Höflichkeit. Barthou
wiederholte seine früheren Aussagen , daß er bis zu dem Tage,
an dem sich das Drama in der Redaktion des „Figaro " ab¬
spielte, von dem Vorhandensein der beiden erwähnten intimen
Briefe Caillaux ' an seine jetzige Gemahlin nichts gewußt
habe. Er habe vielmehr nur von dem Bericht des General¬
staatsanwalts Fabre Kenntnis besessen. Es liege also nur di-
Möglichkeit vor, daß Caillaux , der von der Existenz dieser
beiden Dokumente wußte , aus Furcht vor deren Veröffent¬
lichung der Meinung war , daß seine erste Frau , Madame
Gnehdan , ihm — Barthou — den Inhalt der beiden Briefe
mitgeteilt habe. Diesen Aussagen gegenüber hielt Caillaux
seine eigenen Erklärungen aufrecht. Damit war die Gegen¬
überstellung beendet. — Vor der Gegenüberstellung mit
Barthou ergänzte Caillaux seine gestrigen Aussagen in der
Rochette-Angelegenheit. Er ging auf die von der Unter¬
suchungskommission gemachten Schlußfolgerungen ein und be¬
hauptete , daß ditzse ihm durchaus günstig seien, da ja der Vor¬
sitzende Jaurtzs seine persönliche Ehrenhaftigkeit außer
Debatte gestellt habe. Er sei in der Kammer während der
Verhandlungen Wer die Rochette-Affäre aus dem Grunde
nicht erschienen, weil ihm seine augenblicklicheLage eine be¬
sondere Zurückhaltung ausirlege . Der frühere Ministerpräsi¬
dent erklärte weiter : „Wenn ich an der Debatte teilgenom¬
men hätte , würde ich etwa folgendes gelsagt haben : Ich war
im Rechte, dem Ministerpräsidenten einen Antrag auf Ver¬
tagung des Rochette-Prozeffes zu unterbreiten . Man wird
mir zwar vorwersen, das sei ein Mißbrauch meiner Amtsge¬
walt , ich behaupte aber, nein , es ist ein Regierungsakt.

Oberstaatsanwalt Fabre als Mitglied des Kaffationshoses.
Paris,  8 . April . Es ist endgültig bestimmt, daß Oberstaats¬
anwalt Fabre zum Rat am Kassationshof  ernannt
werden wird.

Schießversuche mit neuartigen Milinitgranaten . Paris,
7. April . Der Oberkriegsrat hat sich heute nachmittag nach
dem Feldlager von Mailly begeben, um Schießversuchen mit
neuartigen Milinitgranaten beizuwohnen.

England.
Rückkehr der verbannten südafrikanischen Arbeiter¬

führer. London, 9. April. Das südafrikanische
Minlsierkabinett hat den Beschluß gefaßt , der Rückkehr
der verbannten Arbeiterführer nichts in den Weg zu
legen. Der Zeitpunkt wird davon abhängig gemacht,
daß vorher die Vorlage über Aufruhrversammlungen
Gesetzeskraft erhält.

Dänemark.
Ein Besuch des Präsidenten PoincarL Kopen-

Hagen, 9. April . Der d ä n i s che Hof ist offiziell davon
informiert worden, daß der Präsident der französi¬
schen  Republik auf seinem Rückweg von Petersburg
einen offiziellen Besuch im Monat August in Kopen¬
hagen abstatten wird.

Schwetden.
Der König vor der Operation. Stockholm,

9. April . König Gustav von Schweden verabschiedete
sich gestern vom Kronprinzen und den übrigen Mit¬
gliedern der Familie . Um 9 Uhr abends fuhr er in
Begleitung nach Sophiaheim , wo morgen die Operation
durch den berühmten Chirurgen Professor Berg
stattfinden . soll. Die Hönigin wird kommende Woche
nach Sophiaheim kommen und dort Wohnung nehmen.
Dem Kronprinzen ist einstweilen die Vertretung des
Königs übertragen worden. (Vergl . L. Drahtber .)

di Sa « Giuliano über Dreibund und Mittelmeerpolitik.
Rom,  8 . April . (S e n a t.) Bei der heutigen Be¬
ratung des Gesetzentwurfs, betreffend die Ausgaben für
Libyen,  dankte der Minister des Äußern  verschie-

Feuilleton.
Ans Ärmst und Lebert.

* Aus den Wiesbadener Kunstsälcn. In der Galerie
Banger  hat gegenwärtig Alois Erbach (München ) eme
größere Kollektion von Aquarellen ausgestellt , die gerade in
Wiesbaden  besondere Beachtung verdient . Nämlich: der
junge Künstler ist ein geborener Wiesbadener , der ferne
Motive mehrmals in- seiner Vaterstadt geholt hat . -MU
manchem seiner Bilder sind wir nicht einverstanden ; es scheint
uns , als ob seine Impressionen vielfach gar zu weit von der
Wirklichkeit der dargestellten Dinge abrückten, um noch über¬
zeugend wirken zu "können. Einige der Aquarelle lassen den
Beschauer im Zweifel, ob man es da mit dem ernsthaften Ver¬
such der Wiedergabe eines künstlerischen Eindrucks oder mit
einem Scherz, einer gewollten Karikatur zu tun hat . Be¬
zeichnend sind in dieser Beziehung die Schulstube und das vor
einem dünnen Wald lagernde Mädchen. Unser alter
M i che l s b e r g hat auf dem Bild ein außerordentlich fest¬
lich-farbiges Kleid an ; er ist über sich hinnusgewachsen. Die
Neugasse  macht einen überraschend großzügigen Eindruck,
ebenso die Markt  st ratze . Pflaster , Häuser , Menschen und
Luft : alles ist trt  leuchtende Farben getaucht; die Farbe ist
alles, die Zeichnung Nebensache. Diese Aquarelle wollen als
Ganzes genossen sein, so nur kommt man über die Seltsam¬
keit der einzelnen Linien und Formen und auch über die
„Unechtheit" der Farben . hinweg. Einige der schönsten
Nummern der Kollektion sind anders geartet . Die Ruine
Sonnenbcrg z. B. oder die Dorfszenerien sind Bilder , die
zeigen, daß der temperamentvolle Künstler auch die Zeichnung
beherrscht und nicht immer gar zu wild mit der Farbe um sich
werfen muß. Jedenfalls haben wir es in Erbach mit einer
eigenartigen künstlerischen Persönlichkeit zu tun , die sich
offenbar noch stark in der Entwicklung befindet. c.

* Das Ergebnis eines Preisausschreibens . Unter den
„Letzten Nachrichten" in der heutigen Morgen -Ausgabe des
„Wiesbadener Tagblatts " ist das Ergebnis des von der Zeit¬
schrift „Zeit im Bild " erlassenen 100 000-Mark -Preisaus-
schreibens mitgeteilt worden. Der glückliche Träger des ersten
Preises ist unser früherer Feuilleton -Redakteur Joseph
Kaisler.  der jetzt als freier Schriftsteller in München lebt.
Zu dem Ergebnis des Preisausschreibens sagt die „Zeit im
Bild" u. a. : „Das Preisausschreiben kennzeichnet sich als eine
Angelegenheit, die der besten Köpfe würdig war . So finden
sich denn auch unter prämiierten und nichtprämiierten Ein¬
sendern bedeutende Repräsentanten der Wissenschaft, des
Rechtslebens, der Politik , der Finanz , Sterne der Bühne und
der Kunst usw. Der glückliche Träger des Hnuptpreises von
50 000 M. ist freilich dem großen Publikum bis jetzt ein Un¬
bekannter, es ist ein Münchener Schriftsteller, dessen Arbeit
unter bcm Motto „Kobe 1908" in Nr . 16 der „Zeit im Bild"
veröffentlicht wird ." Das Preisrichterkollegium bestand aus
den Herren : Geheimrat Professor Dr . Joseph Köhler (Berlin ),
Professor Dr . Frank (Tübingen ), Geheimrat Professor Dr.
Allfeld (Erlangen ), Dr . Max Halbe (München). Professor Dr.
H. Gudden (München). Heinrich -Rann (München), Georg
Hirschfeld (München), Hans Ludwig Held (München) und Dr.
Karl Konstantin Löwenstein (München).

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Stadttheater zu Halle  kam

eine neue Oper „Z u f a l l" von Bruno Heydrich  zur Ur¬
aufführung . Das Werk ist eine gefällige komische Oper , deren
Melodienreichtum und gehaltvoller Text ihr den vollen Erfolg
verbürgte , den sie auch fand.

Aus Christiania,  9 . April , wird gemeldet: In
Gegenwart des Königs und der Königin sowie zahlreicher her¬
vorragender Personen wurde die Gattin Ibsens  zur
Seite von Henrik Ibsen beerdigt - _

Aus Paris  wird berichtet : Hermann Bahrs
„K o n z e r t" hat in einer französischen Bearbeitung von
Maurice Remon im ThMtre Röjane eine beifällige Aufnahme
gefunden . Frau R 5 j a n e spielte die Rolle der Frau Heink.

Bildende Kunst und Musik. Der Komponist Paul August
v. K len au , der sich mit verschiedenen Sinfonien und der
einaktigen Oper „Sulamith " vorteilhaft bekannt gemacht hat,
ist als Kapellmeister an das Stadttheater in Freiburg  i . Br.
verpflichtet worden.

Am 23. d. M. wird die Ausstellung der Allge¬
meinen Deutschen Kunstgenossenschaft  in dem
ihr als Geschenk überwiesenen Pavillon in Venedig  eröffnet
werden. Es werden etwa 95 Bilder und Plastiken sowie etwa
40 graphische Arbeiten zur Schau kommen.

=== Marie Gesellschaft,  die ausgezeichnete Münchener
Pianistin (auch hier in Wiesbaden von einem Auftreten in
den Kurhauskonzerten wohlbekannt), hat im Verein mit dem
Hoskonzertmcister W. W o l f in München drei Sonaten-
Abende angekündigt, die lediglich Erstaufführungen
moderner Werke bringen ! Der erste Abend mit neuen Vialin-
sonaten von G. Encsco, G. Pierne und Wolf-Ferrari hat be¬
reits bei Publikum und Presse die lebhafteste Zustimmung
gefunden.

R'.chard  Strauß  hat sein neues Ballett „Josephs
Legende"  seinem Freunde Edouard Hermann,  dem be¬
kannten Pariser Mäccn, gewidmet.

An dem Plakatwettbewerb  der Reederei Nobiling,
dem ersten, der nach einer Pause von 4 Jahren in Berlin
wiederum von einem industriellen Unternehmen veranstaltet
wurde , hat sich eine große Anzahl von Künstlern beteiligt.
Znm großen Teil ist der nwderne Plakatstil bei der Plakat-
aüsführung gewahrt worden. Der erste Preis wurde unter
van der Bring (Berlin ) und Louis Wöhner (München) g^
teilt , während der dritte an Adolf Propp (Wilmersdorf ) und
der vierte an Leopold Tbieme (Charlottenburg ) fiel.
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fcenen Rednern für ihr günstiges Urteil über seine und des
abgetretenen Kabinetts äußere Politik und fügte hinzu , er
müsse einige der Kritiken aus Rücksicht aus die Staatsinter¬
essen unbeantwortet lassen, übernehme aber seinen Anteil an
der Verantwortlichkeit des Ministeriums und betone sein
vollständiges Zusammengehen mit Giolitti . Wenn das
Kabinett auch in Einzelheiten irrte , so beweisen die Erfolge
doch, daß es im großen und ganzen auf dem rechten Wege
gewesen ist. Auf den libyschen Krieg zurückblickend, erwähnte
der Minister die korrekte Haltung der französischen und eng¬
lischen Regierung in der Frage der Konterbande . Der
Minister wies die Auffaffung zurück, als ob der Zwischenfall
mit den Dampfern „Mcmuba" und „Karthago " die Folge ge¬
habt habe, daß Italien die Erneuerung des Dreibundes be¬
schleunigt habe. Die Grundzüge der auswärtigen Politik
Italiens würden nicht durch einzelne Zwischenfälle beein¬
flußt , sondern durch die dauernden großen Interessen des
Landes . Diese hätten bewirkt, daß der Dreibund  eine
feste Grundlage der äußeren Politik sei und bleiben müsse.
Der Minister dankte dem Abgeordneten Chimirri für seine
Betonung der Erfolge, die dank dem engen und festen Zu¬
sammenarbeiten Italiens und Österreich-Ungarns erzielt und
wodurch das Gleichgewichtim Adriatischen Meer erhalten und
die Errichtung des albanischen Staates ermöglicht worden
seien. Andererseits habe das Einverständnis mit England
die ersten Schritte Italiens zur Entwicklung seiner wirtschaft¬
lichen Interessen in Kleinasien und im östlichen Mittelmeer
und zur kraftvollen Haltung , Einigkeit und Weisheit des
italienischen Volkes während des libyschen Krieges erleichtert
und seitdem fei es heute ein wichtigerer Faktor der inter¬
nationalen Politik als je zuvor.

Ein Besuch des Marincmimsters bei Herrn v. Tirpitz.
Mailand,  9 . April . Der italienische Marineminifter
Graf Millo wird sich an den Osterfeiertagen nach San
Nemo begeben und dem Großadmiral v. Tirpitz
einen Besuch machen.

Balkanstaaten-
Weitere holländische Offiziere für Albanien.

A m st e r d a m, 9. April . Auf Ansuchen General
Deveers entsendet die holländische Regierung weitere
9 Offiziere nach Albanien , so daß die Gesamtzahl jetzt
28 beträgt.

Griechenland und die Kämpfe in Epirus . Athen,
9. April . Hier herrscht große Aufregung über das
blutige Zusammentreffen der albanischen Gendarmerie
mit griechischen regulären  Truppen . Der Minister
des Äußeren , Dr . Streit , hat bei den Großmächten
energisch gegen dieses Verhalten der Albanesen pro¬
testiert und erklärt , daß, wenn nicht sofort alles zur Per-
meidung weiterer Kämpfe geschehe, die griechische Re¬
gierung keinerlei Verantwortung für die Ereignisse in
Zukunft auf sich nehmen könne.

Ein Vermittlungsgesuch Fürst Wilhelms von Alba¬
nien. Paris,  9 . April . Wie in hiesigen diplomati-
'chenKrersen auf das bestimmteste versichert wird , hatFürst
Wilhelm von Albanien sich an die Vertreter Österreich-
Ungarns und Italiens sowie an den rumänischen Ge¬
sandten in Durazzo mit dem Ersuchen gewandt , den
einzelnen Negierungen seinen Wunsch zu unterbreiten,
bei Griechenland im Sinne einer Auseinandersetzung
zwischen der albanischen Regierung und den Epiroten
zu vermitteln.

Vereinigte Starrten.
Niederlage weiblicher Wahlkandidaten . New

N o r k , 9. April . Die weiblichen Kandidaten haben bei
den Magistratswahlen im Staate Illinois eine Nieder¬
lage erlitten , ein Ergebnis , das von den verschiedensten
Gesichtspunkten äußerst interessant ist. 160 000 Frauen,
d. h. 72 Prozent aller wahlberechtigten Frauen , nahmen
an den Wahlen teil . Anstatt ihre Stimme den Kandi¬
daten ihres eigenen Geschlechts  zu geben, hoben
sie sich für die männlichen  Kandidaten entschieden.
.Keine einzige der Frauen , die sich als Kandidaten für
den Magistratsposten aufgestellt hatten , ist gewählt
worden. Von Interesse war es, daß dre Gegenwart
der Frauen in den Wahllokalen die dort herrschenden
Manieren sehr vorteilhaft veränderte.

Südamerika
Der Aufenthalt des Prinzen Heinrich von Preußen

in Argentinien . Buenos Aires,  8 . April . Prinz
und Prinzessin Heinrich von Preußen begaben sich un¬
mittelbar nach ihrem Eintreffen an Bord des „Cop
Trafalgar ". Vormittags besuchte der Prrnz den
Hafen  und sodann in Begleitung der Prinzessin das
deutsche Elektrizitätswerk und die Gefrier-
a n st a l t La Bianca . Mittags begaben sich Prinz und
Prinzessin Heinrich im Extrazuge nach Duilmes , wo sie
in der deutschen Brauerei frühstückten. Nachmittags
wurde La Plata  besucht . Morgens ftel Regen,
später war das Wetter schön. sVergl. L. Drahtber .)

Ku§ §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das vtalektwSrterbuch der Provinz Hessen-Nassau.
Der Landesausschuß Wiesbaden hat, wie bereits kurz

mitgeteilt , 20 000 M. bewilligt zur Schaffung eines Hessen-
Nassauischen, eventuell auch nur eines nassauischen Mund-
arten -Wörterbuchs. Dazu sind folgende Ausführungen von
Interesse : Als der Plan eines großen Dialektwörterbuchs der
Provinz Hessen-Nassau auftauchte , haben sich aus allen
Kreisen der Bevölkerung eifrige Mitarbeiter gemeldet. Mit
solchem Plan tritt Hcssen-Nassau in die Zahl der Provinzen
und Länder deutscher Zunge ein, welche die von Gefahren
ringsum bedrohte intimste Muttersprache, die von Bildung
und Kultur , von moderner F '/eizügigkeit und zahlreichen an¬
deren Faktoren eingeengten Volksmundarten wenigstens dem
Gedächtnis und der Wissenschaft retten möchten, so weit six
noch zu retten sind, überall wird gesammelt ; denn überall
ahnt man mindestens, welche Fülle von Stoff und Belehrung
der heimatliche Wortschatz birgt nichts nur für eine deutsche
Sprachgeschichte, sondern für die Geschichte des Landes im
weitesten Sinne . Die Königl. Akademie der Wissenschaften
in Berlin hat sert einigen Jahren eine Organisation für die

preußische Monarchie ins Auge gefaßt, um den gesamten
Wortschatz des Landes systematischsammeln und wissenschaft¬
lich darstellen zu lassen. Sie hat vor 9 Jahren mit der Rhein¬
provinz begonnen, ihr folgten seit zwei Jahren Ost- und West-
preußen sowie Hessen-Nassau. Die Antworten auf die ver¬
schiedensten bei der Schaffung eines derartigen Wörterbuchs
auftretenden Fragen , wie „ist ein Hessen-Naffauisches Wörter¬
buch wkffenschastüch berechtigt", „gibt es einen eigentümlichen
Wortschatz für Hessen und für Nassau" und andere können
nicht resigniert genug lauten , wir wissen fast nichts oder doch
verzweifelt wenig über solche Fragen . Das Wenige aber
warnt dringend davor, alte politische und heutige lexikalische
Grenzen auf der Landkarte ohne weiteres zu identifizieren.
Ja , auch innerhalb der Dialektologie wird immer wieder zur
Vorsicht ermahnt . So wird zwar Nassau durch eine von
Dillenburg über Limburg nach St . Goarshausen ziehende
Linie scharf in zwei Hälften zerlegt , von denen die östliche im
Dialekt „das" und „was ", die westliche „dat" und „wat"
spricht; wie weit aber diese längst bekannte Lautscheide auch
einen lexikalischen Unterschied der beiden Landeshälften be¬
dingt, steht vorläufig noch ganz dahin. Jever Nassauer weiß,
daß es in seiner Mundart kein „Pferd ", sondern nur den
„Gaul " gibt ; diese Eigenheit teilt er auch mit dem Hessen,
aber hessen-nassauisch ist sie deshalb doch nicht, sondern sie
reicht gen Norden bis nach Westfalen, gen Süden gar bis ins
Schwabenlanv . Im größten Teil Nassaus muß man , um von
einem Schwerhörigen verstanden zu werden, nicht „schreien",
sondern „kreischen", ebenso in der Südhälfte Hessens, während
dessen Nordhälste zu gleichem Zweck „gaken" muß ; aber das
Gebiet des „Kreischens" reicht weit über die Landesgrenzen
hinaus , gen Süden bis an den Odenwald, gen Südwesten bis
nach Lothringen ; also wiederum nicht ausgesprochen Nassaui-
sches oder Heffen-Nassauisches. Die südliche „Eidechse" wird
nördlich der Lahn vom „Viergebeins " und im Westerwald gar
von der „Schietzotter", „Schießlotter ", „Schießletter " u. ä. ab¬
gelöst, aber nassauische Spezialitäten sind das wiederum nicht,
sondern die spaßigen Wörter reichen, ein jedes bis zu einer
anderen Einzelgrenze , noch weit in die hessischen oder west¬
fälischen oder rheinischen Nachbarprovinzen hinein . Die
mundartliche Scheide zwischen nördlichem „Sonnabend " und
südlichem „Samstag " läßt sich etwa von Dillenburg über
Gießen an die oberste Kinzig ziehen, durchquert mithin
Nassau, das Darmstädtische Oberhessen und das alte Kur¬
hessen. Die alte Bezeichnung „Unnern " oder „Onnern " für
den „Nachmittag" lebt heute noch in Nassaus nördlicher
Hälfte , ist aber auch im Hessischen und Rheinischen bekannt,
anscheinend wiederum bis zu ganz singulären Einzelgrenzen.
Für den Unterschied zwischen der „Kirmes " im nassauischen
Norden und der „Kerb" (d. i. „Kirchweih") im Süden , zwischen
„Puddel " und „Mistbrühe " und „Sutter " statt „Jauche ", zwi¬
schen „schleifen" und „Bahn schlagen" und „ritschen" und
„rennen " für das „Gleiten auf dem Eise", zwischen „käm¬
men" und „strählen " und zwischen zahllosen weiteren Gruppen
sinnverwandter Wörter gilt Ähnliches. Und so wird die Frage
nach dem Geltungsbereich der einzelnen nassauischen Dialekt¬
wörter überhaupt erst beantwortet werden können, wenn das
Hessen-Nassauische Wörterbuch einmal mit dem Bestand des
rheinischen, westfälischen, thüringischen, schwäbischen, pfäl¬
zischen Wörterbuchs verglichen werden kann. Daß sich aber
dann eine prinzipielle Scheide zwischen hessischem und
naffauischem Wortschatz ergeben sollte, ist schon heute unwahr¬
scheinlich, wenn auch naturgemäß die Nachbarschaft Hessens
mit Westfalen und Thüringen und die Nassaus mit dem
Rheinland sich geltend machen wird. Unterschiedslos soll in
der heutigen Provinz Hessen-Nassau der mundartliche Wort¬
schatz fixiert werden. Ob dann später einmal aus diesem
Massenmaterial besondere hessische und nassauische Bestand¬
teile sich ergeben werden, ist eine Frage , die vorläufig nicht
beirren oder beengen darf . Nun hat aber die Provinz Hessen-
Nassau auf der Landkarte eine recht wunderbare Gestalt ; des¬
halb ist es mit Freuden zu begrüßen , daß der rheinische Kreis
Wetzlar und die Darmstädtische Provinz Oberhessen mit in
den Wörterbuchbezirk eingeschlossen werden sollen. Die Vor¬
bedingungen für die Teilnahme auch unserer Provinz an der
überall mit Eifer und Opfern betriebenen deutschen Mund¬
artenlexikographie sind günstig.

— Ostertrauungen . Auch in diesem Jahr ist die Zahl
der Paare , die noch vor den Osterfeiertagen den Bund fürs
Leben zu schließen beabsichtigen, außerordentlich groß. Vor
dem Wiesbadener Standesamt werden am Samstag nicht
weniger als 28 Paare getraut . Die Rekordziffer von 46 Trau¬
ungen an einem Tage, die vor einigen Jahren hier konsta¬
tiert werden konnte, ist damit allerdings nicht erreicht.

— Richard-Wagnervcrband deutscher Frauen , Ortsgruppe
Wiesbaden . Das Unternehmen, Eintrittskarten zu den ersten
fünf Vorstellungen des „Parsstal " an Persönlichkeiten aus den
Kreisen der hiesigen Schüler, Schülerinnen , Lehrer und Lehre¬
rinnen der Musik sowie der Lehrer und Lehrerinnen der
Volksschulen unentgeltlich abzugeben, hat großen und, wie die
einzelnen Zuschriften erweisen, dankbaren Anklang gefunden.
Es waren sehr zahlreiche Anmeldungen eingegangen . Dank
dem Entgegenkommen der Königl. Intendanz , welche ausge¬
zeichnete Plätze im 3. Rang und '^ phskheater für den Verein
reserviert gehalten hatte, konnten 103 Karten verteilt werden.
Die Mittel dazu wurden zum großen Teil aus den Ein¬
nahmen der letzten Veranstaltung entnommen , welche, wie be¬
kannt , zu diesem Zweck unter der bereitwilligsten Mitwirkung
von Herrn und Frau Kammersänger ForchhgMurer  im
„Kasino" abgehalten worden war.

— Kinderschuh. Der „Wiesbadener Stadtverband für
Jugendfürsorge " schreibt uns : ,Mach Überwindung der ersten
Schwierigkeiten entfaltet die Klnderschutzkommission, Abtei¬
lung des „Stadtverbands für Jugendfürsorge ", Eine rege
Tätigkeit , und es ist Zeit , daß die gesamte Gesellschaft zur
Teilnahme für eine Frage aufgerufen werde, die immer drin¬
gender einer Lösung bedarf. Unzählige Kinder wachsen trotz
ver vielseitigen segensreichen Tätigkeit der Wiesbadener
Jugendfürsorgevereine heran, verwahrlost, mißhandelt , anqe-
steckt durch das Beispiel einer oft lasterhaften Umgebuna. Ihr
tiefes Elend bleibt unbeachtet, bis ein Verbrechen, an oder von
ihnen begangen, die allgemeine Aufmerksamkeit auf sie lenkt.
Dann sieht man plötzlich mit fürchterlicher Deutlichkeit die
ganze Größe des Kinderelends. Diesem zu steuern bezw. bor¬
zubeugen, ist Aufgabe der Kinderschutzkommission. Und dazu
kann jeder beitragen , jeder ohne Unterschied des Standes,
der politischen Überzeugung und der Religion . Ginge es nach
den Forderungen der Ethik und der Vernunft , gewiß ivürden
sich ohne Zögern alle vereinigen, um das soziale Elend-zu lin¬
dern, das den gesellschaftlichenOrganismus in seinen, mit-
leidswurdigsten und schutzbedürftigsten Angehörigen trifft.
Wir bitten somit alle Gutdenkenden, sich mit uns zu vereini¬
gen, um die gegründete Kinderschutztätigkeit zu stärken und
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zu erhalten . Jede Meldung von Fällen , die unter „Kinder¬
schuh" fallen, wird rn der Geschäftsstelle des Verbands für
Jugendfürsorge , Bahnhofstraße 2, P ., angenommen . Groß¬
herzige Spenden , kleine Beiträge , geistige Arbeit im Dienst
der Idee , alles wird dankbar begrüßt . Es gilt, das Kind in
jedem Alter , jeder Lebensstellung zu beschützen, anzukämpfen
gegen Mißhandlung , Ausbeutung , verbrecherische Erziehung,
unsittlichen Lebensivandel, gegen jede Art von Verwahrlosung.
Es gilt, jene zu beschützen, die durch den Zufall der Geburt
gewissermaßen bestimmt sind, Friedhöfe, Spitäler und Kerker
zu bevölkern. Hunderte von Kindern warten der Hilfe ! Ver¬
sagen wir sie ihnen nicht!"

— Das Arbeitsscheuengesetzvom 23. Juli 1912, auf Grund
dessen die Ortsarmenverbände befugt sind, diejenigen Per¬
sonen, welche sich der Unterhaltspflicht für ihre Angehörigen
entziehen, in eine Arbeitsanstalt einzuweisen, scheint sich gut
zu bewähren . Die hiesige Ortsarmenverwaltung macht oft
von dem neuen Gesetz Gebrauch. Es hat sich babei heraus¬
gestellt, daß die Androhung bei den betreffenden Persönlich¬
keiten, ihre Überweisung in eine Arbeitsanstalt stehe bevor,
jene veranlaßt hat , regelmäßig Beiträge zu den Unterhalts¬
kosten für ihre Angehörigen zu zahlen. In diesem Fall bleibt
das Verfahren vorläufig beruhen , es wird aber umgehend
fortgesetzt, sobald die Zahlungen aufhören oder nicht regel¬
mäßig in gleicher Höhe erfolgen. So schwebt beim hiesigen
Stadtausschutz auf Antrag der Armenverwaltung zurzeit
gegen 30 Personen das Verfahren wegen Überweisung in eine
Arbeitsanstalt . In die Arbeitsanstalt Breitenau bei Kassel
sind von Wiesbaden 6 Personen eingeliefert.

— Die Handwerkskammer hat ihre BureauS in den zwei¬
ten Stock des Hauses Adelheidstraße 13 verlegt. Bisher be¬
fanden sich dieselben im Parterre desselben Hauses . — Die
Frühjahrssitzung der Handwerkskammer findet am 23. d. M.
nicht statt. Sie ist auf einen späteren Tag , ohne daß schon
bestimmte einschlägige Beschlüsse gefaßt worden sind, ver¬
schoben.

— Nassauische Sparkasse. Im ersten Quartal dieses Jah¬
res wurden Spareinlagen abgeholt von Dienstboten 16 822 M.
97 Pf ., von Herrschaften und deren Kindern 8687 M. 59 Pf.
und von Angestellten usw. in Hotels und Geschäftshäusern
8947 M., zusammen von 1247 Personen 29 457 M. 56 Pf.
62 neue Sparkassenbücher wurden ausgestellt.

— Das Wegenetz in Hessen-Nassau. Nach der jetzt ver¬
öffentlichten Statistik waren am Schluß des Jahres 1912 in
der Provinz Hessen-Nassau vorhanden 6 977 885 Kilometer
Kunststraßen (Chausseen), ferner 5 407 527 Kilometer sonstige
ausgebaute öffentliche Straßen , zusammen 11385 412 Kilo¬
meter . Davon wurden ausgebaut im Jahre 1911 rund 144 696
Kilometer und im Jahre 1912 rund 39 442 Kilometer . Aus-
gebaute nichtöffentliche Straßen sind nach der Statistik in
Hessen-Nassau nicht vorhanden.

— Das Fest der silbernen Hochzeit, welches am 8. April
die Eheleute August I e cke l und Frau , Katharina , geb. Ernst,
Zietenring 1, begingen, war Anlaß , daß am Vorabend vom
„Sängerchor des Turnvereins " dem Jubelpaar ein Ständ¬
chen gebracht wurde, wobei das Vorstandsmitglied Herr Frch
Strensch  eine längere Ansprache hielt. Am Montagabend
beehrte die „Musikkapelle ehemaliger 80er" das Jubelpaar
mit einigen wohlgelungenen Musikvorträgen , und .auch die
Gesangabteilung des „Wiesbadener Militärvereins ", welchem
der Jubilar über 25 Jahre als Mitglied angehört , betätigte
sich an der Feier durch ein Ständchen . Dabei hiel Herr Emil
W e i a n d eine längere Ansprache an -die Gefeierten.

— Schwurgericht. Auf ihren Antrag wurden von den
Funktionen als Geschworene für dix Dauer der ganzen
Schwurgerichtsragung entbunden : der Chemiker Dr . Oskar
Jonas  in Griesheim und der Landwirt Wilhelm Sorg  in
Westerfeld. Dafür sind neu ausgelost worden : Rentner
Bernhard Wollmerscheid  in Ostrich und Landwirt Geor»
Schneider  in Biebrich.

— Der frühere Fremdcnlegionär Artur Wohlgemuth, der
ein weitverbreiteles Buch über die Fremdenlegion geschrieb« ,
hat und in Heidelberg unter dem Verdacht, Zutreiber - und
Schlepperdienste für die französische Fremdenlegion geleistet
zu haben, verhaftet worden ist, hat noch am 24. März auf
Veranlassung des „Wehrvereins " hier in der „Wartburg"
einen Vortrag über seine Erlebnisse in der Fremdenlegi« »
gehalten. Jedenfalls hat der Mann es verstanden, mit seiner»
Erlebnissen ein gutes Geschäft zu machen.

— Eine unglaubliche Roheit ist in der Nacht vom 7. zum
8. April im hiesigen Wald verübt worden. Dem „Verschöne-
rungsverein " gehörig, wurden dabei zerstört vom Dambachtal
bis zur Melibokuseiche 15 Bänke und Tische, am Kapellenweg
eine Bank und im Johanna -Hain 3 Bänke ; auch sämtliche
Geländer wurden umgeworfen . Ferner wurden 3 städtische
Bänke mit Steinsüßen zerstört, 1 Bank vollständig zertrürn-
»nert, 1 Wellblechhütte beschädigt und ein Holzblock zertrüm¬
mert . Der Gesamtschaden wird auf etwa 600 M. geschätzt.
Der „Verschönerungsverein " hatte im Lauf dieses Winters
Über Zerstörung seiner Ruhebänke im hiesigen Wald öfters
zu klagen, und auch die Einäscherung des städtischen Schutz¬
häuschens am Kinderspielplatz bei Beaufite ist auf Rechnung
einer Anzahl Übeltäter zu setzen, aber dieser neueste Vernich-
tungszug ist denn doch noch nicht dagewesen Als
Täter kommen in Betracht, wenigstens den Fußspuren
nach, sugendliche Personen , offenbar von der Sorte
die schon öfter solch sträfliche Allotria im Wald verübt
j>a6/ n' JHH ? * 9r6? w?t e§' Übeltätern , die auf

d°s Ansehen der ganzen Stadt
schädigen, das schändliche Handwerk zu legen. Wer hierzu
b^ trast und dem 1. Vorsitzenden des „Verschönerungsvm--\ ?L Hupfeld,  Adolfsallee 24, die ge-

der Schuldigen ermöglicht, dem stellt her
genannte Verein eine Belohnung von 50 M. in Aussicht.

T , Ausgewiescn. Nach Verfügung des Herrn Regie-
rungspraftdenten wurden der Arbeiter G e v e ko h t sowie
depen iirau Karoline , geb. Friedrich, und deren zwei Kinder
Luise und Albert als lästige Ausländer ausgewiesen. — Dem-
f? .Schicksal verfielen durch eine Verfügung des hiesigen
Polizeipräsidenten eine Frau Rickel Schuster , geb. Holl-
berg, und ihre minderjährigen Kinder.

— Um 800 M. betrogen. Die Kriminalpolizei fahndet
eifrig nach zwei Zigeunerinnen , die einen Landwirt Adam
B o l l m a n n in Käfertal um rund 800 M. betrogen haben.
Die beiden etwa 20 und 35 Jahre alten Zigeunerinnen ver¬
standen es, dem Betrogenen vorzuschwindeln, ihn von einem
Leiden zu befreien , wenn er sich zur Hergabe eines größeren
Betrags bereit fände, den sie zur Zubereitung eines Tees
brauchten. Als sie daS Geld hatten , verschwanden sie auf
Nimmerwiedersehen. Nach den angestellten Ermittlungen
scheint es sich um die Ehefrauen der Zigeuner und Musiker
Christian und Eduard Eckstein zu handeln , jedoch aelarm
es bisher nicht, ihrer habhaft zu werden.
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— Diebstähle. Einem hiesigen Fensterputzer wurde vor
8 Tagen sein Rock, den er während der Arbeit abgelegt hatte,
gestohlen und heute früh passierte ihm dasselbe in der Faul-
brunnenstratze . Anzeige ist erstattet.

— Kleine Notizen. Das „Johannisstift"  zu Wies¬
baden beabsichtigt ein .Haus für gescklechtskranke katho¬
lische schulentlassene Mädchen  einzurrchten.
Der 3. Landesverbandstaa des Landesverbands der
Friseure von Hessen und Nassau  beginnt am
Montag , den 20. April , seine Verhandlungen vormittags
10 Uhr im Probesaale der „Wartburg ".
vorverichrs User Runst, Vorträge und verMandtes.

* geistliches Konzert. 8u dem Konzert, das der Evange¬
lische Kirchengesangverein unter der Leituna des Herrn C.
Hofheinz am Karfreitag , abends 8 Uhr, in der Marktkirchever¬
anstaltet . ist der Eintritt für jedermann frei.

* Kurhaus . Für die Orgelmatinee am Ostersonntag, den
12. Avril, hat die Kurverwaltung Herrn Hugo Herold  aus
Nochlitz i. Sachsen für den Org-elvart und Frl . Margarete
Berg-Steingräber aus Berlin für den Gesangspart verpflichtet.

Musik- und Vortragsabend «.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Im gestrigen Konzert

kamen ausschließlich Kompositionen zum Vortrag , welche direkt
oder indirekt auf die Karwoche Bezug hatten , und wenn man
sonst bei Passionsmusik meistens alte Meister zu Worte
kommen läßt , so enthielt das Programm gestern einmal aus¬
schließlich neuere Kompositionen. Herr Wolf - Aranda,
als Sänger wie als Gesangspädagoge hier bereits vorteilhaft
bekannt, war besonders geeignet, dem gedanklichen Inhalt des
Programms einen würdigen Ansdruck zu verleihen, nicht allein
durch seine anerkannten stimmlichen Qualitäten , sondern durch
die Innerlichkeit , mit der er. wie z. B. dem Kienzlschen „Selig
sind, die Verfolgung leiden", eine schöne Weihe verlieh, die
sich besonders wirksam nach der vorangehenden ernst-leiden¬
schaftlichen„Piece hero 'ique" von Bossi geltend inachte. Diese
Bossische Komposition - war von den zu Gehör kommenden
Orgelvorträgen am wertvollsten, aber auch das Vorspiel zu
Grauns „Tod Jesu ", mit der Herr Petersen  das Konzert
eröffnete und die „Klage" von Rheinberger sind gehaltvolle
Stücke. Das Konzert hatte sich wieder eines guten Besuches
zu erfreuen . -rs-

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Rambach, 8. April . Die Bürg ermeist erWahl

beschäftigt eben die hiesige Gemeinde lebhaft. Am Montag
waren die Gemeindevertreter und Schöffen versammelt zu einer
Vorbesprechung. in der ein Kandidat ausgestellt werden sollte,
zu einem Ergebnis aber I<rm man nicht. Als Kandidaten
wurden genannt Landesbankgehilfe Guckes, Maurermesiter
Wildhardt und Bautechniker Zerbe. , Jn einer öffentlichen
„Bürgerversammlung " nahm die Arbeiterschaft Stellung zu der
Wahl. Dabei entwickelte Herr Lindig die Grundsätze der
sozialdemokratischenPartei und die Versammlung erklärte sich
damit einverstanden, verpflichtete auch die anwesenden Ge¬
meindevertreter , darnach zu handeln.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Schulsparkassen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mit der Einführung von Schulsparkassen hat die Rassaui-

sche Landesbank in der letzten Hälfte des Jahres 1912 be¬
gonnen. und am Ende dieses Jahres waren in 69 Orten
Schulsparkassen eingerichtet. Am 81. Dezember 1913 dagegen
wiche in 102 Orten . Die Zahl der Klasien betrug 272 rmt
13 550 Schülern . Von diesen beteiligten sich Ende 1913 bereits
9250 am Sparen und hatten 128 000 M. eingezahlt . So legten
u. a. in Bischoffen von 115 Schulkindern 112 ihre Spargroschen
in der Schulsparkasse an , in Diedenbergen von 165 — 160, in
Dillbrecht von 53 — 48, in Dillenburg von 222 — 106, in
Endbach von 166 — 164, in Hermannstein von 243 — 236, in
Hörbach von 121 — 118, in Lorch von 386 ■= 291, in Naunheim
ton 275 — 246, in Niedereisenhausen von 90 — 90, in Nieder-
weidbach von 72 — 72, in Rüdesheim von 523 — 386, in
Schmitten von 115 — 115, in Sinn von 293 — 287, in Wehen
von 212 — 170, dagegen in Niedertiefenbach von 87 nur 16,
in Winkel von 433 nur 178, in Hachenburg von 110 nur 28.
Die größten Guthaben besitzen die Schulsparkassen in Rudes-
heim mit 7235,99 M., es folgen Langenschwalbach mit 5663,75
Mark, Sinn mit 5229,69 M., Lorch mit 4733,63 M., Bärstadt
mit 4597,56 M., Diedenbergen mit 4233,58 M., das kleinste
hat die Schulsparkaffe Fischbach bei Langenschwalbach mit
1,60 M. Die Schüler erhalten ihre Spareinlagen mit 3 Pro¬
zent verzinst. ^

# Sstnch i. Rhg., 8. April. Am 1. Osterfeiertag buchen
das Fest der goldenen Hochzeit  die Eheleute Wmzer
Johann Steinmetz  hierfelbst.

M. Frankfurt a. M., 9. April . Vor einiger Zeit fing hrer
der 42 Jahre alte Kaufmann E. R e i n i n g e r ein Export¬
geschäft an und bezog von zahlreichen, namentlich ausländr
scheu Firmen Waren  aller Art , die er nicht bezahlte, wohl
aber sofort zu Schleuderpreisen verkaufte. Seit Ende März
ist R. spurlos verschwunden.  Die Kriminalpolizei hat
nun festgestellt, daß er seine Lieferanten um mehrere 100 000
Mark geschädigt hat . — Der seit 14. März vermißte  und
vor einigen Tagen in der Nied gelandete Schlosser Otto
Macherauh  sollte gestern auf dem Bockenheimer Friedhof
reerdigt werden. Auf Veranlassung der Witwe, die den Ber¬
icht "aussprach, daß ihr Mann das Opfer eines V e r
>r e che n s geworden sei, ordnete die Wiesbadener Staats-
mwaltschaft die Beschlagnahme und Sezierung der Leiche an.

# Griesheim . 8. April . Die mit einem Kostenaufwand
von 400000 M. zur Ausführung gebrachte Arbeiter-
kolonie  der Gemeinnützigen Baugenossenschaft wird nn
Mai ihrer Bestimmung übergeben. Sie bietet Raum für 50
Familien , so daß unser Ort mit ihrer Besiedelung einen Zu¬
wachs von etwa 800 Personen erhalten wird.

A Bad Homburg v. d. H., 8. April. Der Magistrat be¬
schloß. wie schon kurz berichtet, vom 16. Oktober bis 14. Aprrl
eine Kurtaxe  von 5 M>. für Person und Monat zu erheben:
Beikarten kosten 3 M. Nach Zahlung der Taxe für zwei
Monate ist keine weitere Zahlung mehr nötig und der gezahlte
Betrag wird auf die Sommerkurtaxkarten angerechnet. Der
Beginn der Abonnements ist nicht an den 1. eines Monats
gebunden : die Karte kann jeden Tag gelöst werden und gilt
für 30 Tage . Die Stadtverordneten -Versammlung nahm den
Magistratsantrag an.

Regierungsbezirk Raffe!.
Neue Kafernementsgebäude.

X Marburg , 8. April. Der Anbau zur Vergrößerung
unserer Jägerkaserne schreitet rüstig voran . In unmittel¬
barer Nähe, am Eingang zum Kämpfrasen , wurde heute mit
dem Bau einer weiteren Kaserne für die Maschinengewehr-
nnd Radfahrabteilung begonnen. Ebenso wird an den übri¬
gen Gebäuden , welche durch die Vergrößerung der Garnison
nötig sind, eifrig gearbeitet . Die im Herbst mehr eingestell¬
ten Mannschaften sind einstweilen in detz>Nähe der Kaserne
provisorisch untergebracht.

RüchbarftaaLSR u . sprsviNzerL.
, Mainz , 9. April . Der Rhein  und seine Nebenflüsse

ind bereits zum dritten Male in diesem Jahre im Steigen
begriffen . Der hiesige Pegel weift heute vormittag eine Höhe
von 2,56 Meter an gegen 2,28 Meter vorgestern. — Die am
Schloß W a l d t h a u s e n beschäftigten Maurer , Wald¬
arbeiter und Fuhrleute sind wegen Lohndifferenzen in den
A u s st a n d getreten . — Der frühere Polizeidiener Nikolaus
L u m b feiert mit seiner Gattin morgen Freitag das Fest der
goldenen Hochzeit. — Die Schiffswerft Ruthof unter¬
nimmt gegenwärtig mit einem von ihr erbauten und mit
einem Dieselmotor von 250 PS . versehenen Schrauben¬
boot  Probefahrten und soll das Boot nach seiner Abnahme
durch den preußischen Staat in der Nord- und Ostsee in Dienst
gestellt werden. — Der HessischeLand es lehrerver¬
ein  hält in der Osterwoche in Darmstadt seine Hauptver¬
sammlung ab. — An der .Gemarkungsgrenze Mainz -Mombach-
Budenheim wurde ein etwa 2 Morgen großes Akazienwäld¬
chen zu einem Vogelschutzgehölz  umgewandelt.

— Neuwied, 8. April . Innerhalb 14 Tagen hat der Tod
in einer Familie zu Oberbieber vier Mitglieder an der
Lungenentzündung dahingerafft . Vater und Tochter starben
an einem Tage, acht Tage später die Schwester und heute der
Schwiegersohn.

GerichtZsaal.
—  Verurteilung zweier Jugendlichen wegen versuchten

Mordes . Köln,  8 . Aprrl. Der 15jährige Lehrling Peter
Leuth er  und der 15 Jahre alte Laufbursche Schultz
standen honte wogen versuchien Mordes vor der Strafiammer.
Ersterer hatte seinem Vater ein Gewchr mit Patronen ent¬
wendet und zusammen mit seinem Genossen eine Verwandte
ausgesucht. Sie überfielen die Frau , verletzten sie lebensge¬
fährlich und flohen unter Mitnahme von 400 M. Das Gericht
nahm Straßenraub an und verurteilte die jugendlichen Ver¬
brecher zu je einem Jahre Gefängnis.

— Zum Tode verurteilt . G ö t t i ng e n, 9. April . Nach
dreitägiger Verhandlung wurde gestern vor dem Göttinger
Schwurgericht das Urteil in dem Prozeß gegen den Ztgarren-
macher August Fuhrmann  gesprochen, der unter der An¬
klage stand, am Weihnachtsabend vorigen Jahres den Förster
Knoche getötet zu haben. Auf Grund der Beweisaufnahme
und nach dem Wahrspruch der Geschworenen verurteilte der
Gerichtshof den Angeklagten wegen Mordes zum Tode,
wogen versuchten Mordes an dem ihn verfolgenden Gen¬
darmen zu 5 Jahren Zuchthaus und wegen Jagdvergehens zu
einer Woche Gefängnis . Der Verurteilte erklärte, daß er
gegen das Urteil Berufung einlegen werde.

Sport  und Luftfahrt.
* Internationaler Ringerwettstrcit . Der gestrige Protest¬

kampf zwischen Orlando (Serbien ) und Christensen
(Schweden) hatte seine Anziehungskraft . Wie vorausznsehen,
verstand es Orlando meisterhaft , sich die Sympathien des
Publikums zu verscherzen. Gleich bei Betreten der Bühne
wurde er schon mit Huhrusen empfangen . Der Kampf endete
nach 27 Minuten damit , daß es der größeren Kraft Orlandos
gelang, Chr ' stensen durch Überroller zu besiegen. Der vor¬
aufgegangene Kampf zwischen Eigemann und Sauerer
wurde als unentschieden abgebrochen. Für heute sind zwei
Entscheidungskämpfe angesetzt, und zwar zwischen Collan und
Gockch und Christensen und Eigemann.

* Der Turnausschuß der Deutschen Turnerschaft faßte
nach stundenlangen Beratungen in Bingen  unter Leitung
seines Vorsitzenden Schulrat Schmuck (Darmstadt)
Beschlüsse, die weit über den Rahmen der großen Korporation
der Turnerschaft von Bedeutung sind. So wurde die Vertre¬
tung der Turnerschaft bei den baltischen Spielen in Malmö,
ferner in Genua und Christiania beschlossen. Weitere Einzel¬
heiten betreffen Kleidung, Zusammensetzung der Gruppen,
Vorführungen usw. Beim Ausschuß der Deutschen Turner¬
schaft soll beantragt werden, allen am Eilbotenlauf am
18. Oktober v. I . beteiligten Vereinen Urkunden auszu¬
stellen. Ferner soll beim Turnertag der Anschluß an den
Internationalen Turnerverband beantragt werden. Am
12. September 1915 wird im Stadion zu Berlin ein großes
Borturnen abgehalten, bei dem auch Vorführungen der olympi¬
schen Spiele 1916, zum Teil wenigstens, gezeigt werden sollen.
Für die gleichen Spiele sollen in der Deutschen Turnerschaft
Erhebungen von den Kreisturnwarten über die im volkstüm¬
lichen Turnen - erzielten Höchstleistungen vorgenommen
werden.

Das große internationale Ostertnrnrer des Pariser
Tennisklubs wird heute seinen Anfang nehmen. Von deut¬
schen Spielern sind bereits die beiden Gebrüder K l e tu¬
schr o t h und der deutsche Championspieler Froitzheim
eingetroffen.

üüerlandflüge nach Johannisthal . Eine Reihe von
Offiziersfliegern  führten im Lauf des gestrigen
Nachmittags trotz des stürmischen Wetters gelungene Über-
landflüge aus . Nachmittags 2 Uhr 42 Min . landete Leutnant
v- Löwenstein auf Albatros -Doppeldecker, von Stralsund
über Schwerin kommend, mit Leutnant Kunetz als Begleiter,
aus dem Platz. Vor ihm war Leutnant Parschau mit Leutnant
Krüger auf einem Luftverkehrs -Doppeldecker, von Hanno¬
ver  kommend , in Johannisthal gelandet, um um 3 Uhr
57 Min . den Rückflug nach Hannover anzutreten.

Ein Rckordflug. Einen außerordentlich schnellen Flug
haben die Flieger Reiterer und Lange  auf einer Etrich-
Taube gemacht. Reiterer stieg morgens um g Uhr 21 Min.
aus dem Dresdener  Flugplatz uns und landete in
I o h a n n i s t h a l um 9 Uhr 38 Min . Er hat die 200 Kilo¬
meter lange Strecke in 1 Stunde 7 Minuten zurückgelegt und
damit eine Stundengeschwindigkeit von 180 Kilometer
erreicht.

Tödlicher Absturz. Der belgische Aviatiker Francois
Verschaeve aus Antwerpen ist auf dem Flugfeld von St . Job
aus einer Höhe von 1000 Meter abgestürzt. Der Flieger
wurde sofort getötet.

Fliegerschicksal in Marokko. Dus französische Kriegs¬
ministerium gibt bekannt, daß ein Fliegerhauptmann und ein
Korporal , die am 5. April von Casablanca nach Fez abge¬
flogen waren , infolge eines Unfalls auf freiem Feld landen
mußten . Ihre Leichen  wurden am nächsten Tag von Ein¬
geborenen rm Tal des Ued Buregreb gefunden. Man nimmt

1 an , daß sie von herumstreifenden Eingeborenen getötet

wurden , während sie zu Fuß zu dem nächsten Posten zu ger-
langen suchten. Bon ihren Flugzeugen wurde keine Spur ge¬
funden . _

Frank Kramer , der fliegende Banker, ist gestern zum
letztenmal  für längere Zeit in Europa in Paris  ge-
startet . Kramer hat während der wenigen Wochen, die er auf
dem Kontinent verweilte, 14 Rennen bestritten und hat die
bedeutendsten europäischen Flieger besiegt.  Nicht ein ein-
zigesmal hat er eine Niederlage erlitten.

Heises aus  aller Welt.
Brand eines großen Warenhauses und Theatergebäudes.

London,  9 . April . Die „Times " meldet aus New Jork
vom 8. d. M. : Ein großes Warenhaus und Theatergebände
in Decatur (Illinois ) ist durch Feuer zerstört worden. Der
Schaden wird auf 3 Millionen geschätzt.

Zu dem Raubüberfall aus der Biesdorfer Landstraße.
Berlin,  8 . April. In später Nachtstunde machte sich gestern
in einer Wirtschaft in Biesdorf ein Mann dadurch verdachtem
daß er unausgesetzt von dem Friedrichsfelder Raubübersall
sprach und die Meldungen über das Verbrechen sorgsam durch-
las und über einen Geldbetrag verfügte, der mit seiner zer¬
rissenen und abgenutzten Kleidmig nicht in Einklang stand.
Ein Gendarm verhaftete den Mann nach eurem Verhör als der
Tat dringend verdächtig. Ob es sich tatsächlich um den Täter
handelt , kann erst heute durch Gegenüberstellung des Ver¬
hafteten und des Kutschers Hübner sestgestellt werden.

Die Affäre Schiftmann . Kottbus,  9 . April. Frau
Staatsamoalt Ahrens aus Kottbus . die im Zusammenhang
mit der Affäre Schiffmann vor Mehreren Wochen verhaftet
wurde, ist gegen Stellung einer Kaution von 50 000 M. aus
der Untersuchungshaft entlassen worden. Das Verfahren
nimmt seinen Fortgang . Es ist nicht gbznsehen, wann dre
Untersuchung abgeschlossen sein wird.

Ein Mädchcnhändlcr auf der Tat ertappt. Posen,
9. April . Aus dem Posener Hcmptbahnhoi wurde gestern der
Mädchenhändler Cohen was Ostrowo verhaftet. Er war UN
Begriff , einen Mädchentransport nach Amerika zu führen.

Ein großer Felssturz im Zillertal . Innsbruck,  9 . April.
Im Zillertal in der Nahe von Zell sind von dem Heinzelberg,
aus dem die bekannte Wallfahrtskirche Mariagast steht, riesige
Fölsstücke abgegangen. Die Nordseite ist dadurch vollständig
gesperrt worden. Zwei Gebäude wurden zerstört. Die Kirche
ist dem Einsturz nahe. Die ganze Umgebung ist für den, Ver¬
kehr gesperrt, da mehr als 4000 Kubikmeter Felsmasien nroder-
gegangen sind. . . „

über 100 000 M. Geld und Wertpapiere vergessen. Paris.
9. April. Ein Bankier aus Orleans , Emil Gerald , hat gestern
in einer Autodrvschke seine Aktenmappe liegen lassen, m der
sich für Wer 100 000 Franken in Wertpapieren und barem
Gelbe befanden. , , . .

Weitere Auszeichnung der deutschen Retter bei der
„Bolturuo "-Katastrophe. New York.  8 . April. Dre Gesell¬
schaft zurBelohnung von Lebensrettern verlieh demKapitan und
dem ersten Offizier sowie neun Monn der Besatzung des
Dampfers „Seydlitz" Medaillen für Tapferkeit. 23 anderen
Mitgliedern der Besatzung des „Seydlitz" werden die Medaillen
verliehen werden. „ . . —. . m

Wetterumschlag in den Bereinigten Staaten . .New
Uork.  9 . April. Ganz unerwartet ist in .den Vereinigten
Staaten , namentlich im Süden des Landes - ern Wetterumsturz
eingetreten. Man glaubt sich itt den Winter auruclwrjqst.
In Texas sind gestern 12 Grad Celsius unter Null festgestellt
worden. Eine dichte Schneedecke lagert Wer dem ganzen
Lande und die bereits in Blüte stehende Pflanzenwelt ist er¬
froren . Das offizielle Wetterbureau meldet, daß für die
nächsten Tage noch größere Kälte zu erwarten steht.

Letzte Orahtberichte.
Eine Denkschrift über die Duellangelegenheit.

# Berlin , 9. April . (Eig . Drahtbericht ) Wie die
„Post" an zuständiger Stelle erfährt , befindet sich eine
ausführliche Denkschrift über die Duellangelegenheit
in Vorbereitung . Diese Denkschrift wird Ende April
voraussichtlich fertig sein und dann dem Reichstag
unterbreitet werden.

Das Eisenbahngespräch des Herrn v. Liebert.
A Leipzig, 9. April . (Eigener Drahtbericht ) Der in der

Hauptwahl von Borna -Pegau unterlegene nationalliberale
Kandidat Nitzsche sollte bekanntlich auf einer Eisenbahnfahrt
unfreiwilliger Zeuge eines Gesprächs gewesen sein, in dem
Herr v. Liebert in kräftigsten Ausdrücken über die National-
liberalen und die sächsischen Beamten gesprochen hat . Herr
v. Liebert hatte in einem Briefe an die „Post " die Tatsache
dieser beleidigenden Ausdrücke in Abrede  gestellt . Jetzt
veröffentlicht aber Herr Nitzsche im „Berliner Tageblatt"
eine schriftlich genau festgestellte Erklärung  über das
Eisenbahngespräch Lieberts . Dieser hat danach tatsächlich von
den Nationalliberalen mehrmals als von Demokraten , von
den Lehrern als verdammten Schullehrern gesprochen und
gemeint , die Postbeamten hätten eins auf das Maul gekriegt.
Herr v. Nitzsche erklärt , für ihn sei jeder Irrtum ausge¬
schlossen und er sei bereit , seine Aussagen vor Gericht zu
bekräftigen.

Zur Erkrankung der Gattin des Reichskanzlers.
8. Berlin , 9. April. (Eig. Drahiibericht) Die Krankheit

der Gattin des Reichskanzlers  besteht , wie wir hören,
in einer bösartigen Influenza . Heute soll es der Frau von
Bethmann -Holüveg etwas besser gehen. Trotzdem ist es noch
vollständig unbestimmt, wann der Kanzler die Reise nach
Korfu antreten wird.

Verurteilung eines deutschen Fliegers in Rußland.
Q Warschau, 9. April . (Eig. Dvcchkbericht) Vor der 4.

Abteilung des Appellationsgerichts erschien gestern der deutsche
Staatsangehörige Michewski,  Techniker der deutschen
Flugzeugwerke in Leipzig, der auf einem Eindecker am 2.
Februar bei Pulpas , Gouvernement Warschau, da er sich ver¬
irrt hatte , zum Landen gezwungen war . Die Verhandlung
wurde hmter verschlossenen Türen gefichrt. Michewski wurde
zu d r e i M o n a t e n Gefängnis verurteilt . Es kam hierbei
zum ersten Male der Artikel 113 des neuen Strafgesetzes zu>r
Anwendung . Das Gericht forderte 8000 Rubel Kaution,
gegen die Michewski auf fteien Fuß bleiben kann.

Auflösung des englischen Parlaments.
** London, 9. April . (Eig. Dvahöbericht) Der „Stan¬

dard" veröffentlicht heute die aufsehenerregende Meldung , daß
die Regierung sich definitiv entschlossen habe, das Parlament
schon im Juni aufzulftsen. Die Neuwahlen würden im Juli
stattfinden.

Das neue englische Gewehr.
x London, 9. April . (Eig . Drahtbericht) Vor

einigen Monaten verlautete , das britische Kriegs¬
ministerrum beabsichtigte, die Versuche mit dem neuen
Armsegowehr aufzugeben, da die neue Munition bei
Schnellfeuer übergroße Hitze entwickele. Wie fetzt be-
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Sinnt wird, ist diese Munition-Schwierigkeit überwun¬
den und eine der alten Patronenarten wird bei dem
neuen Gewehr zur Anwendung kommen. In Fachkreisen
wird behauptet , daß die neue Waffe sich als d i e b e st e
der Welt  Herausstellen dürfte . Sie ist eine Art
Mausergewehr und hat ein Kaliber von 0,276. Ihr
Herstellungspreis beträgt etwa 70 M.

Die Unruhen in Albanien.
_0 Wien, 9. April . (Eig. Drahtberichr ) Hier einge-

iroffene, aus guter Quelle stammende Nachrichten besagen,
Serbien  in der Nähe von Sakowa starke Truppen¬

massen konzentriet habe und daß auch Montenegro  an
der albanischen Grenze umfassende militärische Vorbereitun¬
gen treffe . Die in Neumontenegro ansässigen albanischen
Stämme haben sich infolge der schweren Bedrückung durch
Montenegro zum äußersten Widerstand gerüstet und Mali-
svren und Merititen haben ihren Beistand zugesaigt. Man
dürfte möglicherweise bald auch von Kämpfen in Nord-
Albanien  zu hören bekommen.

Der Aufstand in Koritza völlig niedergeworfen,
wb. Durazzo , 9. April . Amtlich wird aus Koritza ge¬

meldet : Die Aufständischen haben die Waffen gestreckt,
die albanische Gendarmerie ist Herrin der Lage. Man be¬
trachtet den Aufstand als völlig niedergeworfen.

Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen in Buenos -Aires.
wb. Buenos -Aires , 9. April . Prinz Heinrich von Preußen

gab gestern an Bord des „Kap Trafalgar " ein Bankett zu
Ehren des Vizepräsidenten der Republik, an dem die Spitzen
der Behörden und die Minister , mit Ausnahme des erkrankten
Ministers des Äußern , teilnahmen . Zugegen waren ferner
die vornehmste argentinische Gesellschaft und die deutsche
Kolonie. Prinz Heinrich und der Vizepräsident wechselten
herzliche Trinksprüche. An das Bankett schloß sich ein glän¬
zender Empfang.  Prinz Heinrich hat heute an Bord
der Jacht des Präsidenten einen Ausflug unternommen,
abends nimmt er an einem Essen in der deutschen Botschaft
teil, worauf ein Empfang im deutschen Klub stattfindet . Um
Mitternacht wird sich der Prinz an Bord des Kreuzers
„Catamarda " nach Montevideo einschiffen.

Wilson über die Beziehungen zwischen den deutschen und
amerikanischen Universitäten,

wb. New Aork, 9. April . Bei dem Bankett des Convents
ehemaliger deutscher Studenten wurde ein Brief Wilsons ver-

Wiesdaderrer Tagblarr.
lesen, in dem es heißt : Tie Beziehungen zwischen den deut¬
schen und amerikanischen Universitäten sind sehr mannig¬
faltig.  Sie chatten eine erhobt ich,e Wirkung  aus
die Entwicklung der Universitätsbildung Amerikas.
Kein Luftschiffsbefnch des Grafen Zeppelin in Nordamerika.

wb. Stuttgart , 9. April . Die San Franziscoer Nachricht,
daß Graf Zeppelin beschlossen habe, im nächsten Jahre
Amerika mit einem Lenkballon zu besuchen, ist nach den Er¬
kundigungen des „Neuen Tagblattes " an maßgebender Stelle
unrichtig.  Der Luftschiffbau in Friedrichshafen denke
nicht daran , nach Amerika ein Luftschiff zu senden, weder
»er den Ozean , noch verlegt auf einem Dampfer . Auch Graf
Zeppelin bezeichnet dem „Neuen TaMatt " die Meldung als
unrichtig.

Ein japanischer Protest in Kanada,
wb. Viktoria (Brit . Columbien), 9. April . Der

japanische Konsul protestierte gegen den Beschluß des
Stadtrates , die japanischen Kinder in beson¬
deren Schulen  abzusondern und sagte, daß, wenn
ein so gehässiges  Gesetz angenommen werde, nur
wenig  wünschenswerte Beziehungen zwischen Kanada
und Japan entstehen würden.

Zur Operation des Königs von Schweden.
□ Kopenhagen, 9. April . (Eig. Drahtbericht ) Stockholmer

Blättermeldungen zufolge steht es außer Zweifel, daß das
Leiden des Königs Gustav durch ein Krebsgeschwulst
verursacht ist. Die Operation , der der König mit Ruhe ent¬
gegensah, hat schon heute mittag stattgefunden . Der König
wird etwa 4 bis 6 Wochen im Krankenhause verbleiben.

wb- Petersburg , 9. April . Der K r i e g s m i n i st e r ist
in das Ausland  abg -ereist. Während seiner Abwesenheit
ist sein Gehilfe, Generalleutnant Wernander , mit der Füh¬
rung der Geschäfte beauftragt.

wb- Petersburg , 9. April . Die Reichsduma hat die An¬
nahme einer Interpellation an den Minister des Innern über
die Maßnahmen des Gouverneurs von Minsk  gegen das
Recht der polnischen  Bevölkerung , sich frei ihrer
Muttersprache  zu bedienen, beschlossen. Der Bericht¬
erstatter fetzte die Gründe der Interpellation auseinander,
indem er Fälle anführte , in denen die Polizei aus Anordnung
des Gouverneurs von Gastwirten und Zuckerbäckern verlangte,
ihre Schilder mit polnischer Aufschrift zu entfernen , ebenso
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die polnischen Aufschriften auf Schachteln, Tüten , Servietten
und so weiter.

wb. Athen, 9. April . Der Minister des Äußern
Streit  begibt sich mit Ende dieser Woche nach
Kor fit, um dem deutschen Kaiser seine Aufwartung zu
machen.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
O . 8 tülir vormittag ’»«

1 — eefcr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — massig , 5 — frisch , 6 = itark
7 — steif , 8 = stürmisch , 9 - - Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Na8s. Vereins für Naturkunde.

8. April 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abende. Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . . .
Dunstspannung (mm) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . • • • • « • •
Wind -Richtung nnd «Stärke . . . » • •
Niederschlagshöhe (mm) . .
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6,2
5,9

84
W 3
2.5

7422
732,3
10,8
4.«

47
W3

0f>

7452
7j5,6

6,5
6.1
84

SOI

742,3
752.6

7j>
55

71.7

Höchste Temper &tur (Celsius ) 11,8. Niedrigste Temperatur 6,1.

Wettervoraussage für Freitag , 10. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a.M.

Wolkig, zeitweise Regenfälle , mild, westliche Winde.

Biebrich.Caub.
Mainz.

Wasserstand des Rheins
am 9.April:

Pegel : 3,13 m gegen 3,07 m am gestrigen Vormittag
.. 3,87 m „ 3,70 m „ ,. .,

2,52 m „ 2,46 m „

Handelsteil.
Handel und Indnstrlo itnHandelskammer-

bezirk Wiesbaden .*)
ill-

Dem Jahresbericht dqr Handelskammer zu "Wiesbaden
entnehmen wir weiter die folgenden Ausführungen:

Bankgeschäft. Das Jahr 1913 brachte insofern für Börse
und Bankgeschäfte eine Enttäuschung, als die zuversichtlich
erwartete Entspannung auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik zunächst nicht eintrat und im Zusammenhang damit
auch der Geldmarkt seinen steifen Charakter und seine hohen
Zinssätze beibehielt. Zwar wurden hier die Zinsgewinne
im Bankgeschäft auf ansehnlicher Höhe belassen, aber auf
dem Effekten - und Anlagemarkt  machte sich eine
wachsende Zurückhaltung  geltend , solange der politische
Ausblick getrübt schien und das Geld knapp blieb. Auch
nach eingetretener friedlicher Beruhigung blieb diese Zurück¬
haltung bestehen, und zwar besonders in Deutschland deshalb,
Weil man in Kapitalistenkreisen, im Hinblick auf die nötige
Feststellung der Vermögen nach deren Stand am 31. Dezember
1913 für die . „Wehrsteuer“, im letzten Vierteljahr 1913 von
Veränderungen in diesem Bestände möglichst abseihen wollte.
Auch schob man aus ähnlichen Gründen die Anlage flüssiger
Kapitalien bis zur Erledigung der Steuerarbeiten gern hinaus.
Selbst die nach dem Friedensschlüsse in unerwartetem Um¬
fange eintretende und stetig zunehmende Geklflüssigkeit, das
Hervorströmen erheblicher, während der kritischen Zeiten ver¬
borgen gehaltener Kapitalien führte erst allmählich eine Be¬
lebung der Geschäfte und eine günstigere Beurteilung der
wirtschaftlichen Lage herbei. Immerhin machten sich diese
Umstände in zunehmendem Maße in den eisten Wochen des
laufenden Jahres 1914 geltend, so daß die gehegten Hoff¬
nungen sich schließlich doch, wenn auch mH eP®m Auf¬
schübe und in gemäßigtem Schritt, verwirklichen dürften, was
dann eine um so gesundere Entwicklung verspricht.

Übeisicht des Geschäfts bei der Reichsbaakstelle Wies,
baden: Lombardverkehr: 1910: 14 302 800, 1911: 14 032 200,
1912f 21 480 200, 1913: 29 4-65 700. Gesamter Wechsel- und
Scheckverkehr : 1910: 49 716 800, 1911: 48 929 000, 1912:
52 158 400, 1913: 52 042 300. Giro- und Anweisungsverkehr:
1910: 817 939 700, 1911: 818 848 800, 1912: 928419 700, 1913:
993 062 400, zusammen : 1910: 881 959 300, 19.11: 911810 000,
1912: 1002 058 300, 1913: 1074 570 400.

Die ungünstige Lage des Ban. und Hypothekenmarktes
dauerte auch im Berichtsjahre an ; eine allmähliche Besserung
wird auf .diesem Gebiete infolge der günstigeren Geldverhält-
nisse ebenfalls erwartet, zumal wenn die lange erstrebten ge¬
setzlichen Änderungen dem Hypothekenrechte eine bessere
Grundlage gewähren werden. Der stetige Rückgang
im Baugewerbe,  welcher schon seit 4 Jahren zu be¬
obachten, hat im Jahre 1913 im allgemeinen noch eine
Steigerung  erfahren . Die Bautätigkeit beschränkte sich
zum größten Teil auf Umbau- und Iirneuerungsaibeiten , wäh¬
rend die Zahl der Neubauten vielleicht noch in keinem Jahre
so niedrig war, wie gerade im Jahre 1913. Die wenigen
Privatbauten auf dem Gebiete der Villen und Einfamilien¬
häuser vermochten die allgemeine Notlage der Bauhandwerker
nicht zu mindern. Das Jahr 1913 hat eine Verteuerung des
Geldes und damit eine Erhöhung des Zinsfußes gebracht,
wie sie in den Vorjahren nicht vorgekommen ist. Der Kurs¬
rückgang der 4proz. Werte und das Angebot von 4proz. und
4%- bis 41/siproz. Papieren unter pari, selbst bei mündel¬
sicheren Anlagen, hat das Privatkapital von der hypotheka¬
rischen Beleihung von Immobilien und von dem Ankauf von
Boden-Kredit-Obligationen zurückgehälten. Das wenige Geld,
Welches für diese Zwecke überhaupt noch zur Verfügung stand,
Wurde selbst bei erststelligen Anlagen derart verteuert , daß
es nur da zur Verwendung kam, wo der Geldnehmer unter dem
Zwange der Verhältnisse zu jedem Geldopfer sich bereit er¬
klären mußte . Zweite Hypotheken  waren überhaupt
vicht zu erhalten, während deren vielfache Kündigung oft den
siuin pünktlicher Zinszahler durch die nicht abzuwendenden
Zwangsversteigerungen herbeigefübrt hat. Unter diesen Um¬
standen war der Bau von Zinshäusern, welche fast ausnahms-

■*) Vergl. Artikel in der gestrigen Abend- und heutigen
Morgen-Ausgabe¬

los eine hypothekarische Beleihung voraussetzen , vollständig
lahm gelegt, ohne daß in Wirklichkeit von einem Überfluß
an besseren, modernen Wohnungen gesprochen werden kann.
Ein tatsächlicher Ü b e r f 1u ß von Wohnungen  ist nur
in kleinen Arbeiterwohnungen zu verzeichnen, etwa 85 Proz.
sämtlicher leerstehenden Räume. Diese Erscheinung ist eben
dadurch erklärlich, daß innerhalb 1% Jahren etwa 4000 Bau¬
arbeiter von Wiesbaden wegen Arbeitsmangel abgewandert
sind. Die innere Wirtschaftspolitik hat eine stetige und viel¬
fach nicht berechtigte Steigerung der Belastungen
im Immobilienverkehr  angestrebt . Die gesetzlichen
Abgaben haben nahezu eine Höhe von 3% bis 4 Proz. erreicht,
welche in den meisten Fällen von dem Käufer zu tragen
sind. Hierin liegt der Grund, daß der Umsatz in Gebäuden
von hdhem Verkaufswerte, abgesehen von Luxusbauten , fast
gänzlich zum Stillstände gekommen ist. Der Umstand,, daß
der unbebaute Grundbesitz in Wiesbaden der begüterten Masse
amgehört und die Eigentümer von den unnatürlich hohen
Preisen nicht abgehen wollen, erschwert den Erwerb durch
Leute von mittlerem Einkommen in einer bedenklichen Weise.
Erst jetzt fängt man allmählich an, zu der Überzeugung zu
kommen, daß sich ein solches System auf die Dauer nicht
aufrecht  erhalten läßt. Seit Anfang des Jahres 1914 haben
sich die Verkäufe vermehrt , nachdem die Angebote auf eine
angemessene Preislage heruntergegange» und der GeMßtand
eine günstigere Gestaltung angenommen hat.

Installation. Der Geschäftsgangselbst ließ, trotzdem der
Umsatz der gleiche wie 19,12 war, zu wünschen übrig.

Zum Konkurs W. Wertheim G. m. b. H.
S. Berlin, 9. April. (Eiig. Drahtbericht) In den Räumen

des Gläubiger - Schutzverbandes  für Handel und
Industrie hatten sich heute wieder 200 Gläubiger der in Kon¬
kurs befindlichen W. Wertheim G. m. b. II. eingefunden, um
die durch den Konkurs geschaffenen Situationen zu besprechen.
Schon zu Beginn der Versammlung war der Saal überfüll  k
Man merkte den Tetnehmern außerordentliche Erregung an."
Der Vorsitzende des Gläubigerverbandes, 'Kommerzienrat
Bamberg,  erklärte zunächst, daß ihm Justizrat Lobe  ge¬
sagt habe, Fürst Hohen  lohe wäre nicht in der Lage,
neue Mittel  herzugeben , dagegen sei er nicht abgeneigt
die Deutsche Bank  zu einem Einspringen zu veran¬
lassen. Auch wollte eventuell Fürst Hohenlohe auf seine be¬
vorrechtigten Forderungen von lkt Millionen verzichten.
Kommerzienrat Bamberg bezeichnete jetzt die Situation bei der
Firma W. Wertheim G. m. b. H. immer noch als aus¬
sichtslos für die Gläubiger,  ln der darauf folgenden
Diskussion propagierte ein Mitglied des vom Gericht ernannten
provisorischen Ausschusses den gerichtlichen Zwangs¬
vergleich.  Diesem Wunsche soll auch der Konkursver¬
walter sympathisch gegenüber stehen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 9. April. (Eig. Drahtbericht) Die rückläufige

Bewegung der Kanadaaktien  setzte sich hier im Ein¬
klang mit New York und London fort, doch blieb dieser Vor¬
gang für die Allgemeintendenz belanglos. Diese war vielmehr
bei stillem Geschäft  fest - Die Kurse strebten meist
gleich nach ob e n„ Trotz der ungünstigen Berichte vom
Eisenmarkte konnten Montanwerte ihre Aufwärtsbewegung
fortsetzen, besonder Kohlenwerte. Schiffahrtswerte auf
Deckungen erholt. Heimische Banken , wenig verändert.
Russische behauptet. Orientbahnen im Zusammenhang mit
Meldungen von der Neubildung der Betriebsgeselischaft in den
eroberten Balkamgebieten höher und bis über 200 steigend.
3proz. Reichsanleihe bei ruhigem Geschäft leicht gebessert”
Mit dem Ausbau des bosnisch-herzegowinischen Eisenbahn¬
netzes erfuhren Montanwerte  später eine weitere
Besserung.  Kanada konnten sich später auf dem Kurse
von etwa 201 behaupten. Geldsätze unverändert . Privat¬
diskont  SP/s Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M„ 9. April. (Eig. Drahtbericht) Die

bevorstehende viertägige Unterbrechung  i des
Börsenverkehrs machte sich heute fühlbar . Das Geschäft war
still  und die Kursbewegung gering. Zu Beginn wurde die
Spekulation an Deckung erinnert, die Umsätze blieben jedoch
bescheiden. Die Kursbewegungen in Bankaktien waren ge¬
ringfügig. Heimische Banken befestigt. Petersburger Inter¬
nationale schwächer, österreichische Banken still. Transport-

werte lagen bei mäßigen Umsätzen abgeschWächter. Schiff¬
fahrtsaktien bei stillem Geschäft unverändert . Elektrowerte
neigten etwas nach unten . Im Zusammenhang mit der
Flüssigkeit am Geldmärkte trat etwas Interesse für Fonds her¬
vor. Reidhsanleähe und preußische Konsuls gut behauptet-
AugländiisdheRenten still . Die Tendenz am Kassaaktienmaikt
war behauptet . Auf Deckungen erfuhren später Montanpapiere
und Bankaktien mäßige Kurserhöhungen.  Der weitere
Verlauf der Börse war ruhig. Der Schluß behauptet.
Privatdiskont  214 Proz. (gestern 27k»  Proz .).

Banken und Geldmarkt.
w, Der Erfolg der österreichischen Schatzanleiho. Wien;

9. April. Gestern fand hier eine Sitzung des Konsortiums
statt, in der über den Erfolg der Subskription auf die 4%proz.
österreichische SchatzanteAe Mitteilung gemacht wurde. Die
Anmeldungen, welche nun von allen Zeichnungssteilen des
In- und Auslandes vorliegen, ergeben die Gesamtsumme
von 2200 Millionen Kronen, welche überwiegend mit sechs¬
monatiger Sperrverpfliohtung gezeichnet wordien sind Die
Zuteilung erfolgt in der Weise, daß ungefähr eine Hälfte der
Anleihe auf die ausländischen , die andere auf die inländischen
Zeichnungen zugeteilt wird, wobei Anmeldungen mit Sperr-
verpfhchtuijK besonders begünstigt werden. Auf die Zeich¬
nung von freien Stücken ist eine Zuteilung von ungefähr1 Proz. zu erwarten.

uiuiuiuo uiiu  raauuci.
Die definitive Erneuerung des Rheinisch-Westfälischei

Zementverbandes. In der gestrigen Mitgliederversammlung is
dieser Verband definitiv bis Ende 1925- gegründet worden. Dw
Verkaufpreise  bleiben unverändert Das TOeri
Buramia wurde mit einer Beteiligung von 310 000 Tonnen auf
genommen. Mit verschiedenen mittelrheinischen Werken wur
den Kartellverträge getätigt, so u. a. mit Dyckerhoff ii
Biebrich und Amöneburg  sowie Buderus  in Wetz
lar, ebenso mit den Südwerken und dem unterelbischen Syn
dikat, während mit einigen anderen Kartellverbänden noct
einige Formalitäten zu erledigen sind. Es ist ferner die Be¬
stimmung getroffen, daß das Syndikat in « tägiger Frist auf¬
gelöst werden kann, wenn die außersyndikatliche Konkurrenz
mehr als 5 Proz. des Gesamtabsatzes in einem Jahr erreicht

* Vom Roheisenverband. Der Versand des Roheisenver¬
bandes im März betrug 80.18 Proz. der Beteiligung Veeer
75.37 Proz. im Vormonat. E * gCT

* Preisermäßigung für Bleiweiß. Infolge der einge treten« :
Ermäßigung der Preise für Rohblei hat das Deutsche Blei¬
weiß-Kartell die Preise für trockenes Bleiweiß mit Güttwkwi
ab 8. April um 2.50 M. herabgesetzt. UgKel’

* Deutsch-Atlantische Telegraphengesellschaft in KBlm N- ,
Aufsichtsrat schlägt wieder 7V» Proz . Dividende vor. ° 1

Verkehrswesen.
* Weitere Ermäßigung der ausgehenden Frachtraten n;„

Frachtraten nach Mittel-Brasilien sind von den Linten-
reedereien weiter um 5 M. auf 40 M, ermäßigt worden tte
Herabsetzung betrifft hauptsächlich Zement, Asbest und Holz
m-f er SaKta  Oruz ; auch nach der Westküste
Sudamenk s urden die Frachtraten weiter ermäßigt, insbe-
sondere für Druck- und Packpapier sowie Hahlblatt

Marktberichte.
_ Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 9. April. Preise für

ö9 kg- ■Haler> höchster Preis 9 M., niedrigster Preis 8.70 M.,
Du rchscnmttspreis 8.87 M„ Heu, höchster Preis 3.80 M.,
niedrigster Preis 3 M., Durchschnittspreis 3.18 M„ Richtstroh,
höchster Preis 2.25 M., niedrigster Preis 2.25 M-, Durchschnitts¬
preis 2.25 M. Amgefahren waren 2 Wagen mit Hafer, 6 Wagen
mit Heu und  1 Wagen mit Stroh.

Die Abenö-Ausgabe umfaßt 14 Seiten.
Chefredakteur: 81. Hegerhorft.

gerantmertti * für den vaiitüchen Teil : » . Hegerhcrst für
S)tcfenBacli ; für Aus Stadt und Land und das qesamkf RrDPiuri^

L Ritherdl . »ur GerichtSIaal: d - Diesenbach : für Spartstnd
* • Vermischtesund Briefkasten- C Losacker - für den
Nil : iS.  Etz : für die Anzeige» Mid Reklamen: H. Dornauf ; 'ämilich inggjtthiba
-ruck und Verlag der L. Schell enberg schen Has-BuchdrLi jn

Sprechllnnde der Redaktion̂ - °is .i UljrMn der »Eschen Abteilung



Sekte 6. Abenb-Arrsgabs, 1. Matt. WesdadeMV TagME. Donnerstag , 9 . April 1914, Nr . 168.

I Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc , 1 Lire, 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fi. i. Ö.
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr .-ungar . Krone
100 fl. öst Konv.-Münze
1 skand . Krone . . •

2.—
. . » 1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . A  1 .125

NMerlcMe vom9. April 1914
——  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts . ^= === ===se

I fl. holl. A  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . • • » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso . . . . . • • • • » 4 .—
1 Dollar . . . » 4.20
7 il . süddeutsche Whrg . . • • » 12.—
1 Mk. Bko. » 1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien . In %
9V2!Berliner Handelsges . 154 .25
b Commerz - u . DisCi-B. lO <?.50

Darmstädter Bank 117 .50
*2Va;Deutsche Bank 247 .90
6 ;D. Eff.- u. Wechselb HL.

J0 iDisconto -Commandit 136 .23
81/* Dresdner *Bank 151 .4-0
7 Meininger Hyp .-Bank 133 .25
ö’/a Mitteid . Creditbank 117.
7 jNationalb . f. Deutschi . 111 .40

lOViejOesterr . Kreditanst . —
i33/5 jPetersbrg . Intern . Bk. 191 .40
5.86;Reichsbank . 135 .70
3_ iSchaaflh . Bank vere in 103 .60

Bahnen - and Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 201 .60
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr.-G. 110 .75

10 Hamb .-Am. Paketf. 131 .10
20 Hansa -Daimi'fschiff. 2 &3 .2B

2/5 Niederwaldbahn 20 .50
8 Nordd . Lloyd 115.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb .)
3 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
V, Südd . Eisenbahn -G. X29.

31/2,Schau tu ng-Eisenb. 142 .25

15
10
0

Brauereien.
Schultheis
Leipz . Bierbr . Riebeck
Wiesbad . Kronenbr.

267.
165.

10 .20
Bau - u . Tiefbühr -Unternehm.

11 Beton- und Monierbai 163 .25
23 Deutsche Eidöl -Ges . 223.
15 Gebhardt & König 232 . -
0 >Neue Boden-A.-G . 82 .50

Bergwerks -UnternehmnRgen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13‘/2
11
15
18
24

Aurnetz t riede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Detitsch-Luxemb . B.
Donncrsmar ckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Escliw. Bergwerksv.
Geiswetder Eisenwer!
Gelsenk . Bergwerksv
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütu-
Lauchhanimer kon.
Eeonh .-Braunkohlen
Mannesm .-RÖhrenw
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hüt
Rhein .-Nass . Bergw.

160 .50
99.

226 .70
113.
367 .70
131 .30
392 .75
193 .50
203.
221 .50
150 .50
182 .75
183 .50
222 .
472.
153 .25
179 .25
161 .50
203.
171 .25
220 .50
239.
210 .

Div.
10 j Rheinische Stahlw.12 Riebeck Montan
10 : Rombacher Hüttenw.

! Witten er Stahlrohren

In %
162.
137.
157 .60
127 .75

Chemische Werke.
445.
640.
268 .75
641.
261.
192 .50
216.

Elektrizitätsgesellsehaften.

30 Albert , Chera . W.
23 Bad. Anilin u. Soda.
14 Griesheim Elektron
30 Höchster Farbwerke
15 Milch S Co.
12-/2 Rütgerswerke
14 Aug. Wegelin

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern.
Russ. Alig . Elektr .-Ö.
Sch ucker t Elektr.

338.
247 .50
122 .10
177 .60
194 .60
172 .40
157.
149.
115.6V2ISiemens elekt r . Betr.

Maschinen - u. Metallindustrie.
342.
142 .50
374 .50

313 .10
112 .
121 .
265.
316 .40
136 .75
179.
103 .30
144 .50
130.
294 .25
152 .30

Papier - u . Zcllstoffabriken.
28 lAmnienüorier 372 .75
11 Kostheim Zellulose 112 .50
10 (Varziner Papierf . 116 .50

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Melallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstcin & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emailiierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

0
32
9
6

10
22-/2
3

28
26

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. G lan zstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adier Po, u.-oemem
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
\obel -Dynam. -Trust
orzellanfabr . Kahla

Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
ver . Köln Rottweile!

South Westafrica Co.
Türkeniose

267 .50
ISO.
576.

1X1 .50
587 .75
131 .75

92.
174 .25
311 .50
132.
439.
342.

119 .50
166.

Frankfurter Börse.
Staats-Papiere-

Zf. a> Oeut . rhe.
4. . iD. R.-Sehatz -Anw. A
4. D. R.-Anl. unk . 1935 *
3i/j D. Reichs-Anleihe *
3. . do . *
4. . Pr . Kons . unk . 1918 *
4. . Pr . Sch atz-Anw. 1917 *
3r/a Preuss .Konsols »
3. . do . *
4 . . Bad. Anleihe 1913 »
4. . do . von 1913 *
31/2 do . Anl . (abg .) *
31/2 do . von 1892u. 1894>
31/2 do . A.1902uk.b,1910»
31/2 do . 1904 unk . b . 1912 »
3. . do . von 1896 *
4 . . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
4. . do . E. u .A. Anl.uk . 1930
3‘/2 do . E.-B. u. A. A. A
3. . do . E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz . E. B. Prio . .
3. . Elsass-Loflir . Rente »
4. . Hamb .Sl.-A.1900u.09 »
31/2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97. 02 »
4. . Or . Hess . 1899 »
4. . do . unkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . »
3. . Sächsische Rente »
4. . Württemb . unk . l9l5 »
31/a ido. 1885/95 »
31/a do . 1903 »
3. . Ido. 1896 »

In °/o
100 .20

99 .50
87 .15
78 .65
98 .60
99 .50
87.
78 .50
96 .75
97 .50
92.
89.
86 .30
86 .30
82 .60
97 .30
97 .40
84 .80
76.
96 .80
77 .10
97.
89.
79 .20

97 .80
84 .30
75.
77 .80
98 .50
88 .30
84 .80
76 .70

dl Ausländische.
I. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A
3. . Franzos . Rente Fr.
l °/u>Griech . E.-B. stfr .90Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87 »

do . 87 2501V *
Holland . An!. v. 96h.f>.
lial . amort .89,S._3u .4 Lecons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G.
Öst . 1

3. .
4. .
33/4
24/10
41/1
4. .
4Vs
4. .
1. .
t . .
*1/2
3. .
3. ,
5. .
1. .
I.
1. .
l>/a
l.
1.
1-
1- .
)8/»
|l/2.
I. -
P/2

Papierrente ö. fl.
do . Goldrente ö. fl. G.
do. Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte ., cv. Kr.
do . Staats-Rte. 2000r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Ant . A
do . unif.'1902S. III »
do . . S. III (Spec .) »
Rum. amort. Rte .v.03 »
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsam .sttr .U5»
do . Kons.-Anl.v. 1880»
do . Gold- do. v. 1839>
do . E.-B. S. lu . 1189 >
do St.-R. v. 1902stfr. .
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do . Goldant . 94 stfr. »
do . >896 stfr . »
Serb . stfr . Gold .

1 Ido. amort . v. 1895 »
!: . |Türk ;-Eg . Bagd . S. 1

l!
1. .
li/a
1. .
|t/2
I. .

P/2

do . Änl. von 19M .
Ido AnL von 19M ,

Ung . St,R . » I» :
do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
Jdo. Eis. TorOold » A

78 .20
96 .80
87.
55 .50
52.
52.

99 .80
96.

86 .60
85 .00
82 .30
83 .40

97 .50
63 .80

9 .60

87 .30
86 .40
SS.

89 .75

77 .70

87 .30
79.
78 .30
72 .60
72 .60
72 .60
90 .30
81 .50

70 .75

XI. Aussereuropäische.
Arg . 1907 unk,1912Pes . | 9 ^ .80
do . 1909tgb .abl91CI » 9/ -S0
do äuss E -B. i .G . 90f IO ®-
do . innere von 1888 A  j e5 *so
do . äuss .O .-Am.l897 » j T"
Chile-Anl. vou 1911 » 1

Zf.
1-/2
5. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. 06.4
Chin . St.-Anl . v. 1895 L
Chin . St.-Anl. v. 1896 »
do . 1898 »
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. *
do . SEE. Tient .-Puk . *
CubaSt .-A.04stf .i.G . A
do .stf.i.G.tgb .abl 919»
Japan . Anl . S. II L
do . v. 1905S. 12- 19 J$
Marokko von 1910 »
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . auß . 99stf . L
do . Gold v. 1904 stfr . A
do cons .inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v 08 i. G . L

In %
89.
99 .20

100 .45
90 .80
92.
90.

100 .50
94 .70

101 .35
64.

68 .50
43.

Provinzial - u. Kommunal-
zf. Obligationen , mo/o.

Rheinpr .20,21,31 -34 A
do . 35—38 *
do . 22u . 23 »
do . 30 »
do . 10, 12-16, 19, 24,29
doi. » 18 A
do . » 9,Hu .14 »
Pr .Oberhesa . unt . 17 »
Frkf . a . M. v. OSu. 14 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg .) »

3Va ido. Lit . R (abg .) »
3Va do . Lit S von 1886 »

do . W v. 98 u. 08

4. .
4. .
•iVi
36/10
31/2
31/3
3. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
31/2

31/2
31/2
31/2 do.
31/2 do.
31/2 do.
31/2 jdo.
31/2 ido.
3-/2
4.
31/a
4. .
31/2
3V2
4. .
31,2
4.
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3«|io
4. .
6. .
5. .
41/a

do . Str .-B. v. 1899
1901 Abt. I »

II, III »
1903 »
1906 I, II »
Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05am . ab 1910 »
Giessen v .1907u. 1917 »
do . v. 03 ukb . b. 08 »
Hoinb .v.H .k . 1880U. 99
Köln von 1900 u. 06 A
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 *
do . (abg .) 1878u. 83 »
do . (abg .) 05uk . b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904- 1905 >
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 *
do. von 1903 *
do. von 1908 S. 1 *
do . 1908,5. II, u.1910»
do . 1912, S. III,u , 22 *
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . v. 1887, 96, 93. 02 »
Worms v. 1901 u. 07 »
Christian !» von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. U »
do . von 1886 »
Neapel st. gar . Lire
Stockholm v. 1880 A
St Buen .-Air. 1892 Pe».
do , 1909 i . G. (409) Lt.
do . V 88 1. Q. £

96 .20
97.
93 .80
89 .90
86 .30
84 .30
83 .10
95 .50
96 .10
96 .40
96 .90
95 .50
93.
90 .50
90 .80
89 .45
88 .50
67.
87 .25
86 .05

87 .50

90.
95 .20

97.
87.

86 .50
97.
96 .20

Vorl . Letzt.
7. . 7i/2j erg .-Märk . Bank ./
91/2 91/2 ;erl . Handelsg.

Ult . »
6V2 6l/2]Jo . Hyp .-B.L.A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . jComm. u. Disc.-B. »

Ult.
6V2 6V2 Darmstädter Bk.

! 1 Ult.
121/212V2 Deutsche B. 3. 1-X »

Üit.
do . Asiat. B. Tael5. .

6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

5. .
6. .
7. .
65/2
9. .
6. .

10. .

do . Eff. u . W . Thl . il 18.

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In <Vo
9. . 8V2A.Deutsch .Creditar , ^ ZO.
6Va 6V2A. Elsäss . Bankges
61/4 7. . Badische Bank p . 130.

10. JlO. .!B.f.ei.Untern .Zür . a ' —
4. . 4. . do . Bod.-C.-A.,W. » lfO.
8.« 8.05do . Handelsbk . s, fl.

13v?. 14. . do . Hyp . n.Wechs . » 2 ^ b -90

8V2; SVs

75/2̂ 8. .
10. JlO . .
9. . ! 9. .
9V2 9-/2
8. . 8.
9.
9. .1
7. .
55/4
7. .
7. J
6V2!

H . .
71/5
7. . :

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
5^6
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8.

9. .
5. .
7-/2
4*4
65/2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7.
9.
8.
6.
6.95
7. .
9. .
7 . .
5. .

6. .
85/2

Deutsch .Hyp .-B.
Dt. Natlb . in ßrem . »
Dt. Überseebk . Th)
do . Ver .-Bank Jt
Disconto -Gcs . »

Ult , -
Dresdner Bank »

Ult . -
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank *
do. H.-Bk. >
do . Hyp . K.-V.

55h  55/2
75/2 75/2
7.
53/4
7. .

Ia%
152.
153 .60
154.
111 .40

109.
117 .25
117 .50
248 .30
248.
126 .50

139.
113 .50
154.
117 .50
186 .80
186 .35
151 .10
151 .25
160.
180.
193 .50
212 .50
154 .60

GothaerG .-K.-B.Thl . 163.
Luxb .Intern .Bankf > 148.
Metalibk .u.Met.-G.^ .136,80
Mitteid . Bdkr ., Gr . » SO.
Mitteld . Kreditbk . - 116 .90
Mitteid Privb .Mgd . 119 .90
Natlbk . f. Dtschl . 111 .50
Nürnb .Vereinsbk . - 250.
Oest .-Ungar . Bk. Kr . 142 .50
Oest . Länderb . > 136 .50
do . Cred .-A. ö. f! 1S4.

Ult . ö. f). 194 .50
Pfalz . Bank A 123.
do. Hypot .-Bank » 186.
Preuss . B.-C.-B. Th ! ISO.
do . Hyp .-A.-B. M 113 .70
Reichsbank
Rhein . Credit .-B. *
do . Hypot .-Bank *
Rh.-Westf .Disc.-G.*
Schaaffh . Bankver . *

Ult . >
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. *
Schwarzb . Hyp .-B. >
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . *
do . Notenb . s.

135 .40
128.
193 .50
111 .50
104.
103 .75
111 .30
180.
101 .75
131 SO
133 .20
117 .10

do . Vereinsbk . fl. 133 .8O

BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolon !aJ-Oes.
11. . 10. .!Otaviminen Fr .1121.
5. . 7V2,South West Afr.C. » i —

I . | Ult . . 119 .10

Div.

14. . 20. .10..10..
8. . 8. .

12.8312.83
3. . , 0

15. . 15.
10. . 11.
7. -1 7.

Industrie -Aktien,
Vorl. Letzt.

Alum.Neuh .(50o4,)Fr . S97 .S0
Aschffbg .Buntpap .v4 184,

» Masch .-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh . ft.
BaugSiidd.I.60,)/oE. A
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Binding *

- HenningerFrf . »
* HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicoi . »
» Kempff *
» LoweJibr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef . Schlenk »
Cell ul., Bayr. (W.) »
Cem . Heidelb . »

» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano*
» Bad.A.u.Sodaf . >
» Blei.Silb .Braub . »
» D.Gold -,Sl -Sch .»
» Fahr . Gdbg . »

Goldschmidt »

9
31/2
7. .
3. .

10. .
9. .
7. .
0

9.
3h2
7.
0.
9.
9. .
7.
0

llVt llVa
8. . | 8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25.
8.

50.
12.

9.
10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30. .
14.

In '

118.
224 .50

57 .50
271.
186 .60
126.
150.

69 .50
117.

39.
172.

115.
60 .50

192.
127.
152.
149 .75
136 .25
138 .50
148 .80
125 .60
644 .90

78 .50
629.
247 .50
218.

30. . 30. . » Farbw . Höchst *
0 0 » Fbw. Mühlheim »

20. . 20. . » Fahr .,V.Mannh .*
12 . 12. . » Weiler -ter-Meer *
30. . 30. . » Werke Albert »
14. . 15. . * Holzverkohlgs . »
12. . 12-/r » Rütgerswerke »
18. . 18. . » Schramm L. Färb.
12. . 12. . » Ult .-Fabr . Ver . A
14. . 14,. » Wegei . Rssld. »
5 .. 16. . Dpflcrb. u.Prh . Held.
8. . 8. . Drahtind ., Südd . A

25. . 25. . El. Accum. Berlin *
14. . 14. . 9 Allg . Ges . Berl . *Ult. »
5. . 5. . » Bergm .-Werke »
7. . 8. . * Brown Bo v,&C. »
5. . 5-/2 » Contin .JMürnb . »

10. . 11. . » Dtsch .-Übersee »
Ult »

6. . S. . El. Feit . u.Guill . L. »
Ult . *

4. . 4. . 9 WHomb .v .d .H . »
5. . 6. . 9 Lahmeyer »7-/2 7-/2 * Licht u. Kraft »

11. . 9. . » Lief.-Gs ., Berl . »12. . 12. . * Rein.,G .u. Sch. »
8. . 8. . » Schuckert *

Ult »
7-/2 8 » Rhein . »

12. . |12. . * Siem. u. Hals . »
Ult . *

61/3: 6V2 » Siemens , Betr . »
71/2! V/2

10. . 10.
7.
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .
9.

7. ,
6. .
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12.
9.

7»/2 71/2
3. . S.

10. .
30. .
7.
9. .

12. .
28.
12. .
5,
7. .
6.

10.
30.
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5. .

18. . 23.
9 9.

17. . 18.
8 . . 10.

13VJ 131/2
9. . 9.

6V2, (P/a.Barmer Bank-V. ' . 1110 .80 i 21. . ,19.

71 .40

230.
218.

116.
342.
247 .50
245.
123.
150.
101 .50
177 .30
177 .75
151 .50
152.
116.
129 .50
130 .50
204.
198 .60
150.
149 .75
137 .25

217 .85
114 .20
125 .50> Tl .-G . Dtsch .A. >

» Voigt&Haeffn .,F. 218.
Feist &S.Frkf . Sektk . 92.
Gelsenk . Gußst . ^ 103 .20
Gummif.Berl .-Frkf .» 116.
üo. Mitteld. (Pet .) * i 82 .50
Hafenmhl ., Fkf. M. » 113 .80
Hed .Kpf. u. Süd .Kw 115.
Ulkirch Mhlw.Strssb . 118,90
Jungh .Geb .Schramb . 126 .50
Kalk Rh. Westf . A  151 .80
Lederf . N. Spier » 189.
» Rothe, Kreuzn . * 110.

Löhnberg . Mühle * 46.
Ludwigsh . W.-M. » 170.
Masch. A., Kleyer » 341.
* Armat. Hilpert » 87 .50
» Baden., Weinh . * 128.
» Beck u. Henkel » 161.
* Bielefeld D. » 313.
* Daimier-Mot * 378»
» Esslingen * ; 89.» Paberu . Schl . » Sb.

Masch.Fahrzg -Eis. » I 93 .50
» Filt. &Br. Enz . * 316.
» Gasm. Deutz * 121 .50
* Gritzn ., Dm !. » 272 .25
* Karlsruher » 173.
-» Mannesm.-R. » 208,
* Masch,u . A, Kl. » 134 .50
» Moenus » 176.

Vorl. Letzt.
81/2 81/2M. Aot.  Oberurs,
9. . 10, . . Pokorny u.W.

12. . 12. . - Pfälz.Näh .Kays.
16. . 16. . » Schn .Fraukent.
9. . 9. . » Schraub .,Krom .^
0, . 0 * Witten . Stahl »

12. 12. . MetallGeb.Bing,N . ■
9. . 9. . Waggon Fuchs *

14. . 22 Napnt .-Pr .-G . Nob ."
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel >
Pressh .,Spirit , abg .»

91/2 10. .
3. . 3 . .

12. . j16. .
8. J 8. .

12. . 12. .
7. . | 8. .

10. . 11. .
8. . 8. .
7. . ! 7. .

121/2̂15. .
14. . 15. .
9. . 10
8'/r , 8-/r
5. . 18. .
9. JlO. .

15. . 115. .
25. . 25. .

In %
159.
149.
165.
297.
168.

200 .
137.
401.
177 .50

47 .50

126 .50

123 .50
148.
120 .90
117.

Schriftgiess .Stemp. »
ckhuhf . Vr . Frank . >

* V. Fulda .
» Frankf ., Herz -

Seilind. (Wolff) 1 . _
Sieg.Eisenb .u. Bckb . !̂08 ..j 0
Glasind . Siemens j
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. -
» Westd . Jute *

D. Verlags -Anst . »
ZeHst.-Fabr .Waldh .if
"r»trV(»rf?»b Frarfkerr»

236 .50
146.
131.
121 .50
169.
199.
424 .50

Div. Bergwerks -Aktien
Vorl.Ltzt
12. . 12. .

6 10
14. . 14. .

9. . 9. .
6. . 7. .

16. . 23. .
11. . 10. .

8. . w . .

10. . 15. .
10. . 10. .

9. . 11. .

9. . 11Vl
10. . 10. .
11. . 13. .
41-, 41/2
0. . 6. .
0 0
31/2 6. .

c 3. .
18. . 18. .

12. . 12. .
6 . . 8. .

19. . 26. .

Aumetz-Friede M
Uit. »

BerzeliusBensberg >
Boch. Bb. u. G . >

Ult . »
Braunk.-W.Leonb . >
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-G. »
Deutsch-Luxemb . »

Ult . .
£schweiler,Bergw . »

Ult. .
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen * *

Ult . .
Harpener Bergb . *

Ult. *
iibernia Bergw . »

Kaliw. Aschersl . »
» Weste reg . *
» P .-A. *

Königin Marienh . *
Lothring . Eisenw . »
Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergbau *

Ult . »
Riebeck, Montan »
V,Kön .-u.LauraTh Ir.

Ult . *
Ostr . Alp. M. ö . fl.

lao/b.
160 .50

154.
255 .50
226 .50
142.
113 .20
360.

131 .62
221 .50

160.
183.
183 .50
183 .75
184 .25

136.
202 .50

98 .50

84.

67 .75

239 .37
196 .50

152 .25

Aktien v. Transp .-Anstahen.
Divid.

l/orl.Itzt. ») D«ut»ch«. in
8i/z 81/2 .ubeck -Büchen a 186 .80 4. . do. 8. 28 » 1921 .
7. . 7. . Allg. D. Kleinb . »

do. Lok .-u.Str .-B. »
136. 4. . do. 8 . 29 » 1921

81/J 9. . 174 .25 33/4 do. 5. 20 » 1913
8»/4 3-/2 Berliner gr . Str .-B. » 14,9 .50 3' /» do. 8 . 23 » 1915
S. . 5 . Cass . gr . Str .-B. * 3-/2 do. S. 3, 7, 8, 9
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111. 4. . Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90

57* 6 El. Hochb . Berlin » 132 .50 4. . do. v. 1899,01 u. 03
71/a Schant .E.-B.-Akt . » 143. 4. . do. v. 1906 » 16
6. . 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . * 129. 4. . do. v. 1907 » 17
0 0 Westd . Eisenb .-G. » 4. . do. v. 1909 * 19
9. . 10. . Hamb .-Am. Pack . - 3.31 .12 4. . do. v. 1910 » 20
5. . 7. . Nordd . Lloyd * 115. 4. . do. V. 1912 » 22 '

b) Ausländlsicha.
10*0,112/7 ;/tischteilr.Lit.A. ö.fl. —
1IV2 12 do. Lit. B. »
7 7‘/a Öst.-Ung . St.-B. Fr. 155 .25
0. . ü. . do . Süd. (Lomb .) > 21 .37
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö .fl.
5i/t 5 do. St.-Akt »
U/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt * 67 .50
7 8. . Orient -E.-B.-Betr .-G. 199.
6. . 0. . ßaltim . u. Ohio Doll. ©0.25
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 112 .50
5. . S'/2 Anatof. Eis.-B. A
6I/5 3. . Prince Henri Fr.
16. . 11. . Grazei Tramway Ö. fl. 120.

Pr.-Obligat . v. Tr&nsp .-Ansf
Zf.

3. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
i 'Ji
4- .
4. .
3Va

a) Deutsch «.
AUg. D. Kleinb . abg . A
Allg .Lok.-u.Str .-B.v.9S»
Bad. A.-O. f. Schiff. >
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr.-G. S. II .
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV>
Nordd . Lloyd uk. b. 06 .
do . 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk , 07 .
Südd . Eisenbahn v. 07 .
Südd . Eisenbahn >

In o/o.

96 .20
96.
93.
92 .50

100 .
99.

4. .
5. .
31/2
3>Ä
5. .
3>/2
3V»
5. .
3>/2
3>/2
5. .
4. .
2»/10
24/W
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. ■
2VW

*>) Ausländische.
Elisabethb .stfr.in Gold A
Öst.  Nordwestb . v. 74 »
do . conv . v. 74 >
do . V.. 1903 Lit . C. » .
do . Lit, A. stf. i, S. ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
do . von 1903L. A. .
do . L.B. stfr .S. ö. fl.
do . conv . L.B. Kr, »
do . v. 1903 L. B. .
do . Sud(L«m[i.) sf. i.G. Ji
do . »
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G. .

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brunn -RoB Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX, I.-VIII . Em. Fr.
do . »A. Em. »
do . von 1885 ,
do . v. 1895 stf. i. Q. A
prag -Dnxl896stf.i.G.ö.fl.
R-ab .-Od . E. Stf. . r . ,
Li vorn . Lit.C:, Du . D/2 .

2Vu Süd .-Ital. S. A.-H. Le
4 Toscanische Central .
5 Westsizilian . v. 79 Fr
31/2 'Gotthardbahn .
47Tlkursk .-kiew .5tfr.gar . A
4 'do . Chark . 89 » > »
41/i Mosk. Kasan E.-B. 1909 .
4. . do . «k- 1915 stfr . G. >
41/2 do . Wor . ab 1910 stfr . .
4. . do . voll1 95 stf. g.
4 podolische verl . >915 ,
4*‘ Rusä. Sudost v. 97 »
4 ‘ do . Sudwest stfr . g. .
4; ; Warscti .-Wien stfr .gar , .
41/2 Wla dikawkas  v . 1912 .
ivT ' Anatolische i. q . ;
41/2 Port - E.-B v. 891, Rg, ,
3 Saioniki -Monasbr ,
5! 1 Tehuantepec rckz . 1914»

101 .30
79 30
79 .30

101 .30
79.
79 .20

101 .30
78 .70
78 .40
98.
71 .80
51 .40

100 .90
101 .30

89 .90
74 .75

70 .80
69 75
72 .70
77 .50
69 .50
64 .30

110 .50
100 .80

89.
87 .30
86 .30
94 .40
85 .60

85 .70
94.
85 .70
85 30

94 .70
90 .20
65 .20

Pfanilbr . u . Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
31/2|Allg. JMuttg . M I 88.
31/2 ßay .Ver-B. München » 69 .50
4̂ , jdo . Handelsb . » l 06 .90

Zf.
3-/2 ■
4. .
3-/r
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
32/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .

5er . 1 u . 15
Hyp .- u. W.-Bk.

do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do . S. 1, 3-6, 20, 21 *
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21 *
do . S-36u .39uv .20/21 »
do . »
Berlin . Hypotheken !). >
do. »
do . >
Braun .Han,Hyp .S.21u.21
do . S. 23 »
do . S. 20 »

D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7>
do . S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do . * 5 u. 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 »
do . S. 22 u 23 uk . 21 *
do . 13u. 13a uk . 13 *
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »
do . Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16u. 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 *
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 >
do. S. 43 u. 46 *
do . S. 48 uk. 1917 »
do . 8 . 51 uk . 1920 »
do . S. 52 uk . 1921 »
do . S. 44 uk. 1913 »
do . 8. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk. 17»
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 >
do . S. 1-190, 301-330 >
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 n.7 »
do . S. 8 u. 9 uk. 11 »
do . 8. 11 * 1916 *
do . S. 12 » 1917 *
do . S. 13 > 1918 *
do . 8. 14 » 1919 »
do . 8. 16 » 1921 *
do . 8. 17 * 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do . Ser . IO *
Mitteld . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 *
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Wcim. »
do . *
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-B. *
do . 8. 17, 18 u. 21 »
do . 8 .22 uk . 1915 »
do . 8.25 » 1918 »
do. 8. 26 » 1919 »

S 27 » 1920

3-/2 Ido.
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3»/s
4. .
3-/2

do. v. 1904 uk . 13 *
do . Koni. 01 kd .10
do . 08 uk . 17 *
do. 12 uk. 22 *
do. 87 v. u . 96
do . 06 » 16 1
Pr . Hypoth .-Act .-Bk. >
do . rz . Sr . 125 auf 80 <V
do . *
do . v. 04uk . l3 »
do . v. 07 uk . 17 >
do . v. 09 uk . 19 '
do . Kom. v. 11 uk. 21 *
Pr . Hyp .-Vers .-O. J
do . ’
Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22 >

E. 25 unk . 14
E. 28 » 17
E. 29 > 19
E . 30/31» 20
E. 26 > 14

E. 17,18u.24 kb.
Kleinb.E. Ikb ab 04

k,w. Kom . S 3uk . b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/071917

19X9
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5 7 7a , 8, 8a, 9 u. 9a »
do.' ' 8. 10 uk. 1915 -
do 12u. 12auk . 1920
do 8. 13 uk. 1922»
do ! 8- 24U . 6
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis mkl . S. 52

In %
86 .70
97.
90 .30
93.
83.
96 .50
96 .90
86 .90

100 .
92.
85 .80
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
©5.40

101 .50
84 .70
93 .50
95 .50
37 .25
64 .25
95.
96.
96 .60
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

si.
94 .50
95.
95 .50
98 .50
85 .50
94 .50
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .20
95 .50
84.
92.
83 .10
96 .40
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .90
95.
95 .50
87 .50
97 .90
85 .10
94 .10
93 .70
94.
93 .80
94.
94 .40
95 .30
84 .60
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

©1.70
64.
9 .11.70
92 .70
93 .70
95 .30
91 .90
87.
93 .75
93 .75
94 .70
95.
95 .25
87 .60
65 .22
69 .20
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
64 .60
84.

92 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84 .30
96 .40
SS.

Zf. In %
4. . Westd . Bod . Köln S. IM 94.
4. . do . S. 8 » 54.
3-/2 do, S. 3 u. 4 » 84.
31/j do . S. 9 9 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b. 92 » 95 .25
3-/2 86 .50
4. . Württ . Kreditv . uk. 20 . 96.
3-/2 do * 12 9 86 .50
4. . Württ Vereinsb . » 20 > 06 .75
3-/2 do. * 15 c 86 .50

Staatlich od . provjnzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H . uk. 1913A 96 .00
3-/2 do. Serie I, 2, 6-8 » 84 .30
4. . L.-KiCass .) S.22uk .l914» 93,50
4. . do. S.23 » 1916» 9T .50

da. S. 24 uk . 1921 . 97.
4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .40
3-/2 do. S. 21 . 1917 » 87.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15* 99.
4. . do. Lit. Z. uk . 20 » 99.
33/4 do. Lit. U u. X » 96.
3-/2 do. Lit. V »
3-/2 do. Lit. J » 91 .50
3-/2 do. F,G , H,K,L » 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .60
3-/2 Lit. R, S, » 91 .50
3-/2 do. Lit. T 91 .50
3. . do. Lit. O. » 88.

Diverse Obligationen.
In Va.

Aschaffb .Bnntp .Hyp . A
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem , Bad. Aiiii. »
do . Blei- u.Silb. Brand . »
do . Griesheim El. »

11/2 Ido. Farbw . Höchst »
l>/2 '
1. .
l '/2
4. .
Vh
4' /2
4. .
4V2
41/2
5. .
41/2
4. .
4«'s
4>/2
4. .
41/2
4 '/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
472
4. .
4. .
41/2
41/2

do . Ind . Mannh.
do . Kalle & Co. H. >
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do. »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., S. VI»
do . S. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk . 17 •
do . Schlickert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siera. u. Halske »
do . uk. 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. >
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v.I913 »
Mannh . Lagerh .-Ges. »
jMetall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
iSeilindust . Wolff Hyp . »
IZellst .WaldhofMamih .»

96.
99 SO
98 .60

101 .40
96.

103.
99 .80
69 .50
96.
96 .95
99 .50
8 «.

100,30
94 .85

100 .40
100 .50
102 .60
100 .80

89 .50
92.
99 .75
96 .50
95.

103.
99.
93 .50

100 .50
96.
95.
88.
94 .80

100 .70
100 .
102 40

97 .50

Zf.
4. .
5. .
3’/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzinsl . Lose . ,n  "0-
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. flCioth. Pr .-Pfdbr . I. Thir
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl
Köln-Mindener Thir
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thir
Russ. v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Or . ö. fl

183 .40
159.
126.

11870
144 .25

78.
140 .60
179 .50
138 .30
482.
440.
111 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.Vpnpfianer

Per St. in Mk.
fl. 7 ! 35 .90

Thir . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
S. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö . fl . 100

Le 30

203.

46.
36 90

590.
554 .70
166 .20
441.

74 .50

Geldsorten.
Eiigl .Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. *
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochlialt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engt . p . 1 Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ. Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . lOOFr.

20 .44
16 .33

Brief. I Geld.
20 .40
16 .2»
16 .24
16 .90

4 .19
214 .60

2700280
280
81.

4 .20

80 .85
20 .48

79.
4 .201/2
84 .20
80 .75
20 .44
81 .8581 .45

109 .25 199 .20
81 .15 / 81 .05
85 .05 84 .95

215.

81 .34
214 .50

81 .20

Reichsbank -Diskont 4 %
169.30Amsterdam . fl. JOO

Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . - Lire 100
London • Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N..YÖrk<3T .S.)D.100

Wechsel. In Mark

80.8:,
80.85

204. ' 0
76 75

40/o
4o/o
51/20/0
3°/o
4>/a

Paris . . . Fr . 100|
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr. WO
Wien . . Kr. 100!

81.20
81.17
215' /2

85.03

3i/2äk
3W»
60/o

41/8»*

Amerikanische

Londoner Börse.
stetig.Tendenz

Bahnen.
Atchison Top - common , .
Canada Pacific.
Erle common.
Mis. Kns. Texas . . . .
Peruvian . . ,
Reading . .
Rock Island . .
Southern Pacific . . . .
do . Railway common .
Steels common . . . . .
Trunc common.
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated . . . .  .
Anaconda
City Deep.
Rio Tinto . . . . . .
Chartered
De Bcers defered . . . .
East Rand.

09 .75
206 .75

30 .25
18.
41 .25
85 .25

3 .62
96 .87
26 .37
64 .50
20 .50

163 .50

78 .62
7 .45
3 .35

73.
0 .95

18 .55
1.85

Geduld . . .
Goldfields .
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Fonds.
2V,- Engl . Konsuls . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer VON 1889 .
3>/s Buenos Aires . . .
5 Chinesen VON 1896. .
41/s do . von 1898 . .
4 Griech . Mon. . . ,
4 lapaner von 1905 . .
4-/2 do . II .
3V» Ind . Rupees Anl. .
5 Mexican , kon . Anl.

1 .25
2 .37

12 .55
9.
6 .

76 .37
77.

IOO.
83.
13.
21 .25
72.
65.

102 .
91.
67.
77 .25
91 .50
63 .62
85.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briei-Kuvseu.
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